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Das Reichstabmett vor öer EntMeiöung
Beratung mit den Länderregierungen . — Verlängerung der Micum - Berträgc .

Amtlich wlrd gemeldet :
Das Reichskabinelt Hai heule über die Gutachten der Sachver -

ständigen mit allen Staats - und Minifwrprästdenten der Länder ein .
gehende Beratungen gep ' logcn , in denen sich in den wesentstchen
Punkten weitestgehende Einmütigseil ergab . Der Beschluß des
Reichskabinekts ist morgen zu erwarten .

*

Dösseldorf , 14. April ( Eigener Drahlbericht . ) Zn den am
Montag siallge ' undenen Verhandlungen der Zecheninduslriellen mit
der M i c u m konnte in allen noch ofienen Fragen eine Einigung
erzielt werden , so daß der Vertrag über die Verlängerung der Rlicnm -
Abkommen um zwei Monate fertiggestellt wurde . Die Ver¬
träge bedürfen nur noch der Unterschrift , die im Laufe des Dienstag
zu erwarten Ist. Die Verhandlungen dauerten am Montag von
morgens S Uhr bis abends S Uhr .

Soweit mir unterrichtet sind , werden die Kohlcnliesernngsver -
träge in der bisherigen Form , wenigstens soweit das Lieferungs -
s o l l in Frage kommt , ausrechlerhallen . Acndernngen treten
nnr für die In den Micum - Verträgen vorgesehenen Barleistungen ein .

Dortmund , 14. April . ( Eigener Drah ' bencht . ) Der Vor »

stand der SPD . für den Bezirk des west ' ichen Westfalens
besaßt « sich mit den Vorschlägen der Sachver st ändigen , die

naturgemäß eine besondere große Bedeutung für die Arbeiterschaft
der besetzten Gebiet « bestgen Nach gewissenhafter Prüfung aller in

Betracht kommenden Ulnstände fordert der Vorstand die Reichs »
regterung auf , trotz mancher «riebsicher Bedenke » , zu denen die Bor -
schlag « Anlaß geben , sich auf den Boden der Gutachen zu stellen .
In der Entschließung heißt es u. au

„ Die Vorschläge enthalten leider nicht die von der Bevölkerung
des Ruhrgebietes herbeigesehnt « volle Lösung des Repara ' ions - und

Rhein - und Ruhrproblems . Auch sind manche Teile der G' itachten
geeignet , gewiss « Befürchtungen auszulösen . Das gilt besonders ,
soweit die Eisenbahn und die Aufbringung der Barleistungen in Be -
t rockt kommen . Indes ist nicht zu vertennen . daß die Vorschläge
«inen erheblichen Fortschritt darstellen und geeigne , sind ,
das schwere Los der Bevölkerung der besetzten Gebiete zu milden ».
Di « Wiederherstellunkg der deutschen Wirtschaftseinheit ,
ist dringendes Bedürfnis . Ihre Zerreißung durch die Aufrichtung |
der Zollinie zwstch . n besetztem und imbesetztem Gebiet die Pfänder -
Politik mit der einseitigen starken Belastung der Wirtschaft im be-
setzten Gebiet , die unkontrolliert « Ein - und Dusfuhr aus und nach
den westlichen Ländern , die Unierbindung von deutschen Gesetzen und
Verordnungen im besetzten Gebiet u. a. m. l »oben unerträglich « Zu¬
stände hervorgerufen , die hauptsäck ' ich zu Losten der Arbeiterschaft
und des MHelktavde » gehen . Diese Zustände wirken zerstörend auf
die deutsche Wirtschost ein und fördern in erheblichem Maße die
Demoralilation breiter Bvlkssckichten Die deutsch « Regierung
hat die Pflicht , kein Mttel unversucht zu lasien . dos geeignet ist .
eine Besserung und Gesundung der anormalen und oerderbiich
wirkenden Berhältnisi « herbeizuführen . Da die Vorschläge der Sach -
verständigen In die ' er Hinsicht gewünschte Möglichkeiten bieten , glaubt
der Borstand der Sozialdemokratischen Par ' ei des westlichen West -
falens , die Re ' chsregierung dringend ersuchen zu müsien , im
Jrteresse der besetzten Gebiete dje Vorschläge der Sachver .
ständigen anzunehmend

Die Nachricht , daß es gelungen sei, zwischen der Reichs -
recüerung und den Länderregierungen , also auch denen von
Bayern , Mecklenburg und Thüringen , „ in den
wesentlichsten Punkten weitestgehende Einmütigkeit " zu er -
Fielen , wäre geeignet , Schrecken zu erregen , gäbe es nicht
trotz allem eine Hoffnung aus die menschliche Bernunst . Der -

nünstigerweise kann dach die offiziöse Nachricht nur so ver -
standen werden , daß sich die Reichsregierung bereit er -
klären wird , ihre Mitarbeit an den Plänen der Sachverftän -
digen sicherzustellen mckt daß sich sämtliche Länderregierungen
mit diesem vernünftigen Beschluß einverstanden erklärt
haben . Ist das aber der Fall , so ist hoffentlich auch
Vorsorge dafür getroffen , daß es dabei bleibt . Es darf
sich nicht die elende Komödie wiederholen , die
der bayerische Ministerpräsident v. Km i l l i n g in einer

ähnlichen Situation , nämlich bei dem Beschluß über den

Abbruch des passiven Widerstandes im Nubrgcbiet , aufführte ,
als er mit der Regierung Strefemann - Hilferding für den

Abbruch stimmte und nachher in München allerhand zwei -
deutige Redensarten zum besten gab und die bayerische Koa -

lstionspresie gegen den „ Verrat am Deutschtum " toben ließ .
Es wird diesmal um so nötiger sein . Sicherungen gegen eine

Bstederb - ilimg d' ekes unozisrichtigen Verhaltens zu tresten . als
fetzt nicht nur Herr v. Knilling mitzuentscheiden hat , sondern
auch die Vertreter von Recherungen , die sich sowohl aus die
Deutschnationalc Partei wie auch auf d ' c Deutschvölkiscken
stützen . Die Herren aus Weimar und aus Sch�verin
wüsten sich darüber im klaren sein , daß sie durch ihre
Zustimmung zu den Sachverständigenvorschlägen sich logischer -

weise die Unterstützung der Anhänger von Hitler , Ludendorff
und v. Eraefe gründlich verscherzen werden .

Die Regierung wird bei ihrer Entscheidung hoffentlich
auch beachten , was wir gestern hier über die Stimmung im

besetzten Gebiet mitzuteilen wußten . Das besetzte Ge »
biet sieht in einer raschen vorläusigen Erledigung der Repa -
rutionsfrage nach den Sachverständigenvorschlägen das ge -
gebene Mittel zur Befreiung von dem auf ihm lastenden un -

erträglichen Druck . Iede Ber . zögerung der Entscheidung , jedes
Scheitern des Plans würde dort als die furchtbarste Ent -

täuschung empfunden werden und die Erbitterung darüber
würde sich gegen diejenigen wenden , die dafür die Berant -

wort " Ng tragen .
Bei einer Entscheidung von solcher Tragweite dürfen

weder innerpolitische Angstgefühle noch kleine händlertaktische
Kniffe eine Rolle spielen . Die Vorschläge der Sachverstän -
digen bilden ein einheitliches Ganzes : die Vcfreiung der be -

setzten Gebiete von Zollschikane . Micum , Regie usw . und die

begründete Aussicht auf ihre baldige Räumung kann nicht er -

reicht werden , wenn man nicht an den Borschlägen der Sach -
verständigen auch das mit in Kauf nimmt , was als bedenklich
und gefährlich betrachtet wird .

Die Verlängerung der Micum - Verträge um zwei Monate ,
die an sich notwendig ' und vernünftig ist , hat nur dann einen

Sinn , wennn es gelingt , binnen zwei Monaten eine Verein -

barung zu erzielen , die dos ganze Reparationsproblem auf
eine neue Grundlage stellt . Diese Grundlage ist in den Vor -

schlagen der Sachverständigen gegeben , ihre Annahme durch
die deutsche Regierung ist ein Gebot der politischen Vernunft
und dem besetzten Gebiet gegenüber eine nationale Pflicht .

Selgiens Zustimmung .
Brüssel , 14. April . ( Belgische Telegrapyenagentur . ) Der

Blinisterrak prüfte heute de » Bericht de » Sachorrs ' . ändigoukomitees
und erachict ihn als brauchbare Gr u a d l a g e für eine billige
und praktische Lösung der Reparationssrage .

Englische Besorqniffe über Frankreichs Winkelzüge .
Londol », 14. April . ( WTB . ) Ein Sonderberichtcrsta - ter des

„ Manchester Guardian " schreibt , die Aussicht auf eine Reparations -

regelung infolge des Vocho . ' rtzändigirnbenchtes werde ein wenig
verdunkelt durch eine überraschende Entwicklung ,
die in der französischen öffentlichen Meinung stattgcstrtchen
habe . Es werde in London nicht verheimlicht , das , dicse Entwicklung
ck » beunruhigend angesehen werde . Di « französische Presse mache ,

offenkundig inspiriert vom üu « » dDrsay , Andeutungen über A b -

änderungen der Sachverständigenpläne . Es heiß «, daß die

Klausel , in der der Bericht als unteilbares Ganzes be-

zeichnet werde , in der französischen Fassung fartzelossen worden war

und erst wieder eingefügt wurde , als die britischen und amerika -

nischen Sachverständigen ihrer Ueberraschung „ in beträcht -

licher Stärke " Ausdruck gegeben haben . Der Berichterstatter betont ,

die britische Regierung werde unter keinen Umständen einer Abände -

rung dos Sachverständigenplanes zustimmen , und es bestehe alle

Wahrscheinlichkeit , daß die amerikanische Regierung sich auf

denselben Standpunkt stellen werde . Die Franzosen beadsich -
tigten . angenommen eine militärische Räumung des Ruhrgebietes
sindet statt , das wirtschaftliche Pfand beizubehalten und

eine wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebietes nur im Verhältnis

zum Eingang deutscher Zahlungen durchzuführen . Wenn die fran -

zöstche Auffassung nicht fallen gelassen werde , so werde dies unver -

meidlich zu einem ernsten Meinungsstreit zwischen Frank -

reich aus der einen , Großbritannien und Amerika auf der anderen

Seite führen .
Zustimmung deS Welthandels .

Pari » . 14. April . ( Eigener Tradiberickt . ) Ter Borstand der

internationalen « rb - iterlommern erlläri zu dem Plan de « Sach -

verständigenlvmilee «, daß dieser vollkommen mit den Ansichten der

internationalen HandelS . ' ammeln übereinsiimmt , wie sie auf dem

letzten Kongreß in Rom in einer Entschließung - auSgcdliicki wurden .

Die SandeSkomitee « der 10 angeschlossenen Länder sollen sofort

auigefordert werden , ihren Regierungen diese Erllärung zu über¬

mitteln . _

Rücktritt Emminpers ?
3n später Stunde verlautet , daß der Reichssustizminister

Dr . E m m i n g e r Infolge des kanfsikts zwischen der Bayerischen
Do k- partei , der er angehört , und dem Zentrum seinen Rücktritt be -

abfichtige . Zn diesem Fall würde , so heißt es weiter . Reichskanzler
Dr . Marx die Leitung des Reichsjustizministerloms übernehmen .

Ein Bombenanschlag in Luremburg wurde aus den früheren
Bürgermeister Diederich . der jetzt in den Gemeinderot gewählt
wurde , verübt Er blieb unverletzt , jedoch wurde bedeutender Sach -
schaden angerichtet . Die Täter sind bereits verhastet .

Erfreuliche Klärung .
Das Ergebnis des Kommunistischen Parteitages .

Seit Monaten befand sich die Kommunistische Partei im

Zustande vollständiger Lähmung durch innere Parteidifferen -
zen und Fraktionskämpfe , die im Anschluß an dos beinahe

lautlose Verschwinden der Kommunisten vom Kampfplan im

Herbst vergangenen Jahres mit ungewöhnlicher Heftigkeit in

ihren Reihen ausgefochten wurden . In der vergangenen
Woche tagte in Frankfurt a. M. jetzt endlich der Parteitag ,
der diesen Debatten vorläufig ein Ende gesetzt und damit eine

Entwicklung zum Abschluß gebracht hat , die seit Jahren m der

Kommunistischen Partei sich in einem immer stärkeren Drang

nach links bemerkbar gemacht hatte .
Unter der Einwirkung der katastrophalen Rückschläge , die

die linksradikale Bewegung nach den Mißerfolgen der Un -

ruhen von 191S , von 1920 und 1921 zu verspüren bekam , war

die kommunistische Bewegung in Deuffchland in den letzten
Jahren in einen ununterbrochenen Krisenzustand geraten .
Zum erstenmal aus dem Moskauer Weltkongreß von 1921 kam

das Bestreben der Bolschewiki zum Ausdruck , der Verlang -

samung der revolutionären Entwicklung , die in Rußland zur

sogenannten Rep - Politik geführt hatte , auch in Deuffchland

durch eine entsprechende taktische Wendung gerecht zu werden .

Dem Stadium einer starten Schwächung der kommunisffschen

Bewegung entsprach die Ausgab « der Parole „ Heran an die

Massen " und der sogenannten „ Taktik der Einheitsfront " . Die

ollgenvine Konzentration der Arbeiterbewegung in Deutsch -
lond veranlaßte auch die Kommunisten vorübergehend , wenn

auch mit starten Schwankungen , hier und da sich an gemein -
somen Demonstrationen der Arbeiterschaft zu beteiligen . Die

nach dem Rathenau - Mord bei den Massen erzeugte �Atmo -

spbäre begünstigte diese Entwicklung . Der Leipziger Parteitag
vom Januar 1923 zeigte die Auswirkung der veränderten

Situation auf den inneren Zustand der Kommlinistifchen
Partei .

Damals waren bereits deutlich die Bruchstellen in der

kommunistischen Bewegung zu spüren , an denen sich die Kon -

flitte entzünden würden , die dann taffächlich in dm letzten

Monaten in der KBD . getobt haben . Die rechtsgestimmten

damaligen Führer der Kommunisten , vor allen Dingen Hein -

rich Brandler . neigten zu der Auffassung , daß die Kom -

munisffsche Partei von sich aus zu schwach sei . um aus eigener

Kraft zum politischen Faktor zu werden . Sic kamen zu der

Ueberzeugung , daß eine kommunistische Beeinflussung der

Arbestermasssn mir möglich sei , wenn die KPD . ihren fona -

tischen Kampf gegen die Sozialdemokraffe dämpfe und ge¬

meinsam mit anderen Teilen der Arbeiterschaft den Versuch

mache . „ Aktionen " oder „ Bewegungen " zu forcierm und zu

beeinflussen . Damals cnfftand in der Kommunistischen Partei
die böchst ketzerische und fetzt wohl endgültig als tmflisch -

menfchewistisch verbrannte Tbese . daß „ auch im Rahmen der

Demokratie " Arbeitervolittk gemacht werden könne und jniisie
und daß die Kommunisten niemals Einfluß gewinnen würden ,

wenn sie nicht auf die — gewiß bedauerlichen — „ demokrati -

feljen Illusionen " der Arbeitermassen Rücksicht nästmen . Eine

Folge dieser Rechtsentwicklung der Kommunistischen Partei
war die unter ständigem Hin und Her in Sachsen und Thü -

ringen sich vollziehende Unterstützung der sozialdemokratischen
Landesregieningen . _

Bei normaler Entwicklung der Dinge wäre eine Ver -

schärfung der in Leipzig vor einem Jahre schon sehr weit ge -
diehenen Krise in der KPD . unausbleiblich� gewesen .
Denn von der Anwendung der verschwommen zentristisch for¬

mulierten Thesen des Leipziger Parteitages bis zur offenen

Unterstützung der Sozialdemokratie in Sachsen und Thürin -

gen hätte schon deswegen kein langer Schritt sein können ,

weil die Berhältnisse mächtiger sind als die schönsten

Formulierungen und Thesen und weil das ständige Betonen

des Willens zur „Einheitsfront " dort auf die Dauer dem

politisch und organisatorisch Stärkeren zugute gekommen
wäre . Ein wirklich prinzipieller Unterschied zur Sozialdemo -
kratie hätte sich bei dieser Taktik auf die Dmier nicht be -

haupten lassen , die Arbeitermassen selber hätten gerade da ,

wo der Parlamentarismus ihnen Einfluß und Schaffens -

Möglichkeiten bot , auf die Dauer Seitensprünge der Kommn -

nisten unmöglich gemacht .
Die Ruhrbesetzung und ihre katastrophalen Folgen auf

die deutsche Währung , auf die Wirffchaft und damit auch aus

Lebensniveau und ökonomische Widerstandskraft der Arbeiter¬

schaft haben diese Entwicklung jäh unterbrochen und in der

PKD . den radikalen Linkskurs zu einem entscheiden¬
den und . wie uns scheinen will , endgültigen Siege vcrholfen .

Dieser Umschwung hängt aufs encffte mit der Geschichte der

Oktober - und Rovemberkämpfe , der Borgänge bei der Auf -
lösung der sächsischen Zeigner - Regierung usw . zusammen .
Aus den Publikationen des „ Vorwärts " ist bekanntgewor -

den , in welch starkem Maße die Moskauer Exekutive auf diel ?

Dinge eingewirkt hat und wie damit unter ihrem Einfluß dcr

Linkskurs in der KPD . sich durchsetzen konnte . Der Parteita «



brachte nicht mir den vvVständtgen personellen Sieg burch
» Absägung der rechten Führergarmtur " , genau so gut wie
der ewig hin - und herschwankenden Mittelgruppe um Koenen
und Stoecker . Er brachte auch den restlosen ideologischen
Sieg der Maslow - Fischer - Gruppe . Die Sozialdemokratie ist
jetzt endgültig zum gesährlichsten Feind des Kommunismus

gestempelt worden . Die Taktik der Einheitsfront wird aufge »
geben , der Kampf gegen und in den Gewerkschaften wird ver »

schärst . Der Putschismu « zum Leitmotiv der Bewegung ge »
macht . Die „ Organisation der Revolution " ' wird bombastisch
als die Aufgabe der KPD . dezeichnet , die im übrigen an -

kündigt , daß sie nach wie vor au » jedem Dreck eine revo «
lutionäre Aktion zu machen bestrebt ist .

Vom Standpunkte ihrer Parteiinteressen au » kann die

Sozialdemokratie die Entwicklung der KPD . nur begrüßen .
Eine reinliche Scheidung wird Zwitterstellung unmöglich
machen und der ganzen Oeffentlichkeit den Unterschied zwischen
sozialdemokratischer und kommunistischer Weltanschauung klar »

machen . Von „sächsischen Experimenten " bleibt nicht nur die

Kommunistische Partei , sondern auch die Sozialdemokratie in

Zukunft verschont . Gewiß dleibt der Kommunismus noch ein «
Gefahr . Di « Kommunisten verfügen über ein « Organisation
von 300 000 MitgliÄ >ern . und das GerSusch , mit dem sie
überall , namentlich In den wirtschaftlichen Organisationen der

. Arbeiterschaft , auftreten , lähmt manche Energie , die besser
positiven Aufgaben zugewandt werden könnte . Aber Radek
hat nicht unrecht , wenn er in seinem Januarbericht vor der
Exekutive erklärt «:

„ Mit einer rein agitatorischen Ante de » Konnmmismn » werden
wir herrliche , kleine konmunristische Parteien haben . E » wird wieder
vor uns die Frage stehen : Sekt « oder Partei ?

Die größte Quell « der Krise besteht darin : Wir find die Partei
der Diktatur , aber wenn kein « revolutionüren Wellen schlagen , so
kann man für die Diktatur nur Propaganda treiben und die Mass «
lebt nicht nur von der Propaganda und Agitation . . . . Wenn wir
da , nicht sehen . . . dann werden wir zerfallen . "

Noch stellt die Kommunistische Partei nach der schwer ««
Zerrüttung des vergangenen Jahres ein « gewiss « Macht dar ,
weil mancher Proletarier von ihr Leistungen erwartet .
Indem die KPD . solche Leistungen ausdrücklich ablehnt , er »
fchüttert sie ihre Position selbst schiverer al » das durch Irgend -
einen Angriff von außen geschehen könnt « . Ihre polittsche
Hoffnung setzt sie nur auf neuen Zerfall . E » ist bezeichnend ,
daß in dem Aufruf des Parteitage » zugegeben wich , daß die
Sozialdemokratie sich innerlich gefestigt hat . Die Kommu -
nisten wissen , daß diese Festigung mit der Festigung der
Wirtschaft und der Anbahnung einer internationalen Per -

ständigung zusammenhängt . Auf diesem Boden allein kann
die Arbeiterschaft wieder hochkommen . Da » Ideal der Kom -
munisten ist neuer Zerfall und neu « Zerrüttung :

„ Schwere Erschütterungen der bürgerlichen Gesellschaft find im -
vcrmeldlich Sie können ' plötzlich hereintreff «, . . . Rüsten wir im » ,
daß wir von nicht » überrascht werden könnenl Wir müsse » bereit
fem ! "

Reue Erschütterungen würden zwar nicht die Kommu¬
nisten , sondern nur die Faschisten hochbringen , aber dies «
Perspektive allein zeigt den Weg . den die KPD . zu gehen «nt -
schlössen ist : Zur Sekte mit herrlichen Thesen .
Der Sozialdemokrat i « und der Arbeiterschaft wird sie damit
nicht gefährlich werden . Jetzt kommt e » nur darauf an . mit
allen Kräften an der inneren und äußeren Konsosidierung zu
arbeiten , dann ist der Anfftteg der Arbeiterschaft ebenso sicher ,
wie der hoffnungslos « Niedergang der kommunistischen Be >

wegimg .

Mit der Waffe in der t >önd ' .
Die „ Rote Fahne " Verbote « .

Di « . Rote Fahne " ist für de « Abdruck einer Resolution , die der
illegale Parteitag der KPD . angenommen hatte , für vierzehn Tage
verboten worden . Die Redoklion selbst dürft « diese » Ergebni » vor -
ausgesehen haben , denn fie war fett dem Wiedererscheinen de «
Blatte » offensichtlich bemüht gewesen . Konflikt « mtt der Staat » .

gemalt zu vermeiden . Die . Rote Fahne " war dadurch allerdbrgs
ein etwas langwellige » Blatt geworden , immerhin ließ fich die Ab «

ficht erkennen , den alten Fehler zu oermeiden , der darin bestand .

daß man erst den Mund zn den unglaublichsten Kraftphrasen weit

ausriß , wenn dies aber der Polizei schließlich zu bunt wurde , wider -

spruchs . und widerstandslos m der Versenkung verschwand .

Diese » Schauspiel ober wiederholt sich jetzt . Di « von der . Roten

Fahne " veröffentlichte Resolution erklärt unter großmäuligen Sieges -

Phrasen , daß der Kamps der KPD . „ nur mit der Waffe in

der Hand " geführt werden könne . Di « Organisierung . 6 e w a f f.

neter T e t l k ä m p s e" und die „ Schaffung von Organen zur

Führung dieser Kämpfe " wird für die Aufgab « der Partei erklärt .

Wenn die „ Rote Fahne " daraufhin verboten worden ist , so hoben
die Kommunisten kein Recht , fich darüber beklagen , denn wer selber
an dt « Gewalt appelliert , dem steht e» schlecht an , den Wehleidigen

zu spielen , wenn Gewalt gegen ihn angewendet wird . Di « neu «

Parteileitung der KPD . , die die Aufnahme jener blödsinnigen Re -

soiution in die „ Rote Fahne ' oeranlaßt und dadurch das Verbot

verschuldet hat , müßte nun logischerweis « . mit den Waffen in der

Hand " das Wiedererscheinen der . Roten Fahne " erzwingen , sonst
Ist nur abermals bewiesen , daß man nicht sich und andere mit

Redensarten besoffen machen darf , wenn man nicht » weiß und

nicht » hat und nichts kann .

Jedoch — um diesen Bewei , zu führen , ist es nicht notwendig ,

die » Rot « Fahne " in de » letzten Wochen vor der Wahl gleich für
U Tag « unter verbot zu halten . Zeitungsverbvt « sind an sich schon
«in Uebel , denn ein gesunder Staat müßte sich stark genug fühlen

jeden gedruckten Unsinn auszuhalten , ohne gleich gegen ihn mit

Polizeimitteln einschreiten zu müssen . Darum wäre e , richtig , wenn

man der . Roten Fahne " — und ebenso auch der . Deutschen Zei »
tung " — das Erscheinen alsbald wieder gestatten würde .

Man hüte sich, den Gefundungs prozeß der Arbeiterbewegung .
den die KPD . durch ihr sinnlose » Verhalten wider Willen « mge »
leliet hat , durch Gewaltkuren zu unterbrechen . Vit heutigen Führer

dieser grandiosen Partei der Weltrevolutton werden binnen kurzem

für die ganze Arbetterschaft nur noch komisch « Figuren

sein , wenn man fie nicht zu Märtyrern macht .

Sdperistbe Gerechtigkeit .
ElSnerS Mörder beurlaubt — und Niederschöneufeld ?

. Mönche « , l «. April . ( DA. ) ver . Oberbayerlfche General .

anzeiget * in Landsbcrg dementiert «lue Nachricht , wonach der

dort i » Festung »hast befindliche Graf Arco au » der Haft eutlafst »
worden sei . Da » Blatt fieltt fest , daß Are » lediglich für läu -

gere Zeit beurlaubt worden sei .
Da » Dementi ist nichts weiter al » « ine freche Verhöhnung .

Der bayerisch « Staat scheint es darauf anzulegen , die Rechts -
grundlagen immer mehr zu erschüttern und die Politisierung
de » Rechte » im Interesse der Umstürzler zum obersten Grund -

satz seiner Polttik zu machen . Die gleich « Regierung , die den

Mörder Eisners auf längere Zeit beurlaubt , trotzdem über

seinen Gesundheitszustand noch niemal , irgend etwas Nach -
teilige » bekannt geworden lft . denkt gar nicht daran , in Nieder -

fchöneiHld , wo fie Festungsgefangene entgegen allen gesetz -
lichen Vorschriften schlimmer al » Strafgefangene behandelt ,

ihr Regime auch nur um « in Jota zu mildern . So wird dem

schwerkranken Erich Mühsam immer noch ein Urlaub ver -

weigert , trotzdem die Aerzte ihn längst al » notwendig be -

zeichnet haben .
*

München . 14. «pell . ( BS . ) Z » der Nachricht , daß « ras « reo .

der am 23. Februar 1919 den bayerischen Ministerpräsidenten Eisner

«rfchosien hat . au » der Hast entlassen worden sei , erfährt die BS . »

Korrespondenz , daß Arco nach Derbüßung «ine » Drittel » seiner

Festungshast von insgesamt IL Jahren nunmehr mit sofortiger

Wirkung Strafaufschub erhalten hat . Man nimmt an , daß

dieser Strafaufschub später in eine endgültig « Begnadigung umge¬
wandelt werden wird . Wie verlautrt , est zu Ostern mit weiteren

Gnadenakten de , bayerischen Gesamtministerium , zu rechnen . Es

soll fich jedoch , wie an maßgebender Stell « betont wird , nicht um

Hitler und Genossen , ebensowenig um die seinerzeit wegen Teil¬

nahm « an der Räterepublik verurteilten Kommunisten handeln .

Eitler und die französikbea Gelder .
München , 14. April . ( Eigener Drahtbencht . ) Der Redakteur

des in Berlin erscheinenden Organs de , Deutschen Bekleldungs -
arbeiterverbcmdes , Otto Bennecke , brachte in seinem Blatt « im

vorigen Jahr « einen längeren Artikel über die nationalsozialistische

Bewegung . Darin lautete eine Stelle : „ Roch anderen Münchener

Meldungen sind der nattonalsozialistischen Bewegung

auch sogar au » französischer Quelle Gelder zugeflossen . "
Al » Führer der Nationalsozialisten stellt « deswegen Hitler gegen
Benneck « Klage wegen verleumderischer Beleidigung . Da »

Schöffengericht hotte die Eröffnung des Verfahrens abgelehnt . Auf

Grund einer Beschwerde Hillers hob aber das Landgericht München

diesen Beschluß auf . In der daraufhin durchgeführten Verhandlung
kam da » Schöffengericht ( im August 192S ) zur Freisprechung
des Beklagten und der Ueberbürdung der Kosten auf Hiller . Das

Schöffengericht vertrat dabei die Auffassung , daß der Borwurf der

nationaisozialistischen Bewegung als solcher gemacht wurde und der

Privatkläger als solcher in dem inkriminierten Satz « gar nicht erwähnt

sei . Gegen diese « Urteil legte der Rechtsbeistand Hitters , Rechts¬

anwalt Roder , Berufung beim Landgericht ein . Dieses ver¬

warf nun ebenfalls die Berufung Hillers und überbürdete ihm

sämtliche Kosten . Dl « Berufungsinstanz schloß sich den Gründen der

ersten Instanz vollinhalttich

vielleicht . . .

Eisenberger und die separatio « Bayer « ? .

München , 14. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Mitteilungen

de , „völkischen Kurier » ' über die französischen Separa -

tiopsversuch « in Bayern oeranlaßten den Führer des Bayeri -

schen Bauernbund « » , Eisenberger » jetzt , ein Schreiben an da »

genannt » Blatt zu richten . Er erklärt , nicht Führer der Bayerischen

Bolkspartei hätten ihn seinerzeit eingeladen , sondern Anfang Mai

1920 sei «in Professor Martini , der sich als argentinischer

Konsul ausgab , im Beisein des Neffen von Millerand mit dem Auto -

mobil an feinem Haufe vorgefahven . Der Reffe Millerands konnte

nicht geläufig Deutsch , und Martini macht « deshalb den Dolmetscher .

Er sogt «: Eisenberger , Li « sind der Borsitzend « de » Bauernbundes

und sind bekannt al » ein Feind der Preußen . Was hätte

Bayern für Nachteil «, wenn es sich vom Neich lostrennen und ein «

Separierung mit Unterstützung Frankreich » machen wurde ? " Eisen -
berger erwiderte : „ Ich bin allerdings kein Freund der Vormacht -

polittk Preußen » , aber ich bin ein Freund Deutschlands , viel »

leicht würbe es ans Bayern unter Frankreich schlechter

gehe » , wie unter der vormachtpollltk Preußen » , wenn wir uns

vom Reich lostrennen würden . Wir haben zu wenig Kohl «. Getreide ,

Hucker ufw. " Professor Martini sagt « dann unter Zustimmung des

Reffen Mlverands : „ Dieser Ausfall würde von Frankreich gedeckt
werden . Bayern würde bei den Reparationszahlungen berücksichtigt

« erde » , und Eisenberger würbe auch «in persönlicher Portell zu -

gebilligt erhalte «. Wenn der Bauernbund auch mitmachen würde ,

dann könnte die Separation tatsächlich durchgeführt werden . " Eisen .

berger erwidert « darauf noch , daß er sich persönlich and auch seine

Partei niemals hergeben würben , ein derarttge » Geschäft mit den

Franzosen zu machen . Er habe den Herren bedeutet , daß man am

Ende der Unterredung angelangt sei . Die Herren hätten dann sein

Haus verlassen und seien wieder nach München zurückgekehrt .

Reichswirtschastseat - Serichte .
Unter der Ueberfchrift tendenziöse Berichterstattung " haben wir

in unserer Eonntag�Norgenausgob « uns dagegen gewandt , daß in
dem un » zugegangenen Bericht über die Tagung des Wirtschaft ».

politischen Lasschusse » de » Vorläufigen Reichswirtschastsrats vom

S, 10. und 11. April die Red « de » Vertreters der Landwirtschaft .
Oetvnomierat öioßdeutscher , wiedergegeben worden sei , während die

mtt großer Lufmerksamkett entgegengenommene Rebe de » Genossen
Dr . Hilferding und die Darlegungen de » Sewerffchastsoertreter »

Genossen Tornow der Oeffenllichkett vorenthalten worden feien . Bon

unterrichteter Seit « wird uns dazu mttgeteilt . daß «in « parteiische

Berichterstattung nicht beabsichtigt war , daß vielmehr jene Reden

lediglich ans technischen Gründen am Sonnabend vormittag nicht oer -

isfentticht « erden konnten . .

Hinkemann .
M Ott « : » Dan da » Schrtfllkarr «ntft Zaltt — — —

Skafnntadrainlns j » dcwIZigm , tann tflne Folge gegeben Berten ,
seil die « eswwnno einer Siratnnlerdeechuna ) n diesem zweck» mit
dem Ernst « de» etrafooLzug « nicht »»reinbar ist.

(<( . « » rtner , Znfttzmtnifter . -

ll nter Menschen , dt » diese bastwartsche Abart der deutschen
Sprache — in ihrer Form gleich schauderhaft wie in ihrem Inhalt —

reden , sitzt Ernst Toller gefangen . Daß « » ihm möglich ist , „ mit dem

Ernste " eine « solchen . Strafvollzug » " die Tätigkett de » Dichten »
überhaupt „ oereinbar sein " zu lassen , ist allein schon ein technische »
Berbienst und ein Bewei » stir moralische Ausdauer . Einem Sehnst -
steller , der sie nicht besäße , müßte die Hand verdorren , ehe fie nach
der Feder greift — in dieser Umgebung , deren Befehlen und Bor -

schriften „seiten , der Opfer " leider „ Folge gegeben werben " muß .
Unter solchen Umständen ringen nur eine nein « Glut und ein heiliger
Wille mit der Gestaltung eine » Stoffe «. Den reinen Willen besitzt
Ernst Toller . Aber er ist nicht stark genu� den dichterisch konzipierten ,
dramatisch bewegten und stellenweise sogar visionär bearbetteten
Stoff zu . bewältigen " ; das heißt : bis zur einzigen Gültigkeit durch »
zuformen . Das dramatische Gerüst ist schief . Di « Rollen schtottern
vm die Personen Der treulich erlaufcht » Klang , die richtig be¬
obachtete Erscheinung sind nicht die in die Region de » Ueberwirttich -
Dichterischen gehoben . Die „starke " Wirkung ist oft ein « gewaltsam « .
Die tragische Ironie hat ein « begrenzte , nicht überdimensional « Grau -
samkett . Die Symbolik ist naiv , nicht metaphysisch . Da , Schicksal
des „ Helden " ( Hmkemarm ) — und mag er auch kein Individuum ,
sondern ein Collectivum sein — blüht nicht vorbedingt und unab -
änderlich aus feinem Wesen . Denn «r wuch , nicht in der Phantasie
und im Herzen seines Autor », sondern er wurde nachträglich , um
«inen „ Einsall " lebendig werden zu lassen , um die Idee gebaut , wie
ein « Glocke um dl « bereit » oochanden « Form . Sein Schicksal — und
somit die ganze Handlung — ist möglich , aber nicht unbedingt , nicht
neturnotwendig . Eingebungen einer spielerischen Phantasie stören
di « Andacht der Stimmung und lockeckrn da . Gefüge der Handlung
die Andacht der Stimmung und lockern da » Gefüge der Handlung
Ornament » auf der anderen Lette «ntschädtgt nicht für jene Heber -
flüssigkett .

Und dennoch bogt mtt diese « Drama ( neben anderen ) einen hlstv -
rischen Abschnitt In der dramatischen Literatur . Denn e » führt , wie
einmal da , „bürgerliche Trauerspiel " den Bürger , statt der
Könige , den Proletarier , statt de , Bürger » auf der Bühne «in . E »
bricht Bahn für di « dramattsche Behandlung der neuen Klasse , de »
kommenden Menschen . Da » ist der Ansang einer neuen Literatur .
Er muß mehr literarhistorisch als kritisch gewertet werden . Roch
sind d! « meisten Schicksale , die wir auf unseren Bühnen sich erfüllen
sehen . Schicksale bürgerlicher Menschen . Der Bürger mag den
. Hiukoniann " nur krittsch werten . Ihm fft er »in « literarisch « Er -

schdiuuifc » n , aber ist jede » Dlsma , dessen « « galt « Ltttt BOD

unserem Blut sind , dessen Handlung proletarische « Erlebnis «in -

schließt , ein « historische und ei « persönlich « Angelegenheit . Auch
der künstlerisch unvoll komme « Hinkemann berührt un , üef : well

er ein Proletarier ist , ein Opfer der herrschenden Klasse und je « »

Kriege », den sie auf ihrem mangelhaften Gewissen hat . Im Welt -

krieg hat Hink « mann durch einen Schuß sein Geschlecht verloren Gr

wurde auf dem Fell » dieser zweifelhaften Ehr « , der „ männlichen "

Ehre , — entmannt . Und dies « Ironie ist es eigentlich , die den

nationalistischen Sturm entfacht . Weil fit allein da « „ Heldentum " .
von dem jene Dardaren leben , endgültig desavouiert . Kanu man ein

„ Held " fein , wenn man ein Eunuch ist ? Schicksal de » Proleten !
Unter dem vorwand , ihn zum Helden machen zu wollen , macht

man ihn zum Eunuchen . Indem man seinen männlichen Ehrgeiz
weckt , nimmt man ihm die Männlichkeit . Die Ironie dieses Ge¬

danken » fft groß . Die Ironie steigert fich : der entmannt « Hinke -
mann wird von « > « m Schoubudenbefitzer al » Rattenfresser aus -

gestellt und als der Repräsentant . deutscher ' Männlichkeit " gepriesen .

Außer diesem Proletenschicksol nach Ausschnitte au » der Denkart

de » Proletarier »: de » bornierten Rur - Partei - Menschen : de , rohen

egoistischen Proletarier »: der proletarischen Frau . Toller vermocht «

allerdings mehr „ Milieu " , al » dessen dichterische Gestaltung zu geben .
Aber , daß er protetorische » Milien gab und de , Arbeiter » Leid und

Loben zu erfasse » oersucht hat , fft , von unfern Augen gesehen , «in

Verdienst .
Also ist auch die Aufführung «in doppett « , verdienst : «in

positive », weil sie «in Arbeiterschicksal vermittein will und ein « ga -

tioes , well sie « i « tapfer « Entgegnung auf die Provokation des

nationalen Bestiarnnn » bedeutet . Darüber hinaus kann die Auf -

führung im Residsnztheater als gelungen bezeichnet werden .

In der Regie « reinigten sich der diplomattsch - klug « Emil Lind

und die inttiottv - schöpserisch « Erwin Berget . Professor Cef «
Klein lieferte die sehr stillen und in ihrer tragischen Sanftheit sehr

wirksamen D« korvtto « n . Den Hintemann gab Heinrich Georg « .
Er verlebendigte selbst jene Stellen , die an matorischer Monotonie

seiden . Er durchpulste die Rhethorli , füllt « gleichsam mtt Blut

ieeve Redegefähe . Reben ihm gestaltet « Renä « Stobrawo die

Frau Hinkemann mit kargen komprimierenden Gesten und spar -
sorner Stimmkraft zu einer erschütternden Proletariergestalt .
Außer diesen beideu sind nur noch Hugo Döblin al » Buden -

bescher zu erwähnen und Eiaire Sei » und Frigge Braut in «in .

brucksvollen Episodenrollen . Der starke Seifall galt der Regie und

dem Hauptdarsteller . Er wird durch dl « Festungsmauern zu Ernst
Toller dringen : der Beifall und der Dank der arbeitenden Menschen .

K- td .
»

E » log so etwa , in der Lust wie ein Theaterskandal . Man

hatte unkontrollierbar « Gerücht « von beabsichtigten Störungen durch
nationalistisch « Elemente ausgestreut . Aber Berlin ist um dies «

Sensation gekommen . Bielleicht hatte der gut organisierte Saalschutz .

dst besonder » perstärtt » Tjeasq�osizsi von vornHeoech alle » Radau -

Versuchen vorgebeugt . So faß denn ein bunt gemischte » Publikum

mt » allen Kreisen der Bevölkerung einträchtig und erwartungsvoll
beisammen . In einem Schweigen , das eindrucksvoller als aller

Beifall für da » Werk de » Dichter , sprach . Zum Schluß war dann

der Beifall allgemein stark . Neben mir faß ein Herr mit einem

E. A. - Bändch « n : er war sicher nicht al » «in Freund des Dichters
gekommen . Aber zum Schlüsse klatscht « er genau so ehrlich Beifall
wie alle anderen . Und da » war vielleicht der stärkste Erfolg des

Dicht « , an diese « Abend .

,vk rote Kobe� .
Et gM Stücke , die man nm ihrer Gesinnung willen aufführen

muß . auch wenn sie Ntercnffch nicht von allzu großer Bedeutung
find . E » ist leicht , von hoher Warte au », Brieux ' Drama » Di «
rvte Rebe " , diese mutige Anklage gegen « i « feile und lieb «-

die «rische Justiz al » „ Tendenz " abzulehnen , aber niemand wird sich
im heutigen Deutschland , da » einen Fechenb « * � wie einen Luden »
dorf - Prozeß erleben nwtzc «, der starten und unmittelbaren Wirkung
dieser Richeertragödie entzieden tvrmen . Bielleicht auch deshalb sind
in dlesem Stücke voll starker dramatischer Akzent « die Szenen
vvn stärkster , weiJ ungewollter Wirkung , wo da » System al » solches ,
da , fühlende Menlchen zu Paragraphemnaschttwn modelt , aus dem
Munde seiner Diener spricht .

„ Was wallen Sie , sagt in ehrlicher Entrüstung ein Gericht »-
mäfident auf die leidenschaftlichen Anklagen ei « , Staatsanwaltes
hin . . ich Hab « doch nur wein « Pflicht getan ! " Und das vielleicht
tiefst « Dort , da » den ganzen Widersinn unfever modernen Recht -
sprechung aufdeckt , klingt am Ende de » Stückes , wenn ein junge ,
Weib , dem ei « herzensrohe mtt » allzu ellferttg « Justiz fein Leven
zerbrochen hat , auischmt : „ Wer hilft mir zu meinem Rocht » gegen
c ! « n Richter , der da » alles getan hat ? " — und die ochselzuckend «
Antwort kommt : » Die Justiz fft niemals vervinwortlich�.

Spiel und Regie des Neuen Theaters am Zoo waren
nnafeichinößig . Neben den etwas farblosen Figuren der einzelnen
Richter war von starker Mrkung Heinz Etieda al , schneidiger
Nntersuchunysrichter , mit bewußt preoßischer Betonung . Gut auch .
w ein paar Änzeffzenen , Walter Neomann al » geschöfts -
tüchtiger und omnipotenter Abgeordneter . Georg John al «
Etchepav « gab ei « trefflich « Studie des dumpfen gequälten Menschen .
der im Eisennetze der Justtz gefangen hängt und langsam seeliVl » zu
Tode gervürgt wird . Ganz stark aber , da , Spiel beherr ' chend .
Mari « Lorchardt al , Frau Etchepme . Dies « kurzen hellen
Kehllaute der Wut und de » Erschrecken », dann da » plötzlich « N» « der¬
breche , und fich demütigen vor der überlegenen Kraft ei « r geföhr -
lichen und boshaft sicheren Intelligenz , bis zum erschütternden Ga ,
winsel um ihre Kinder — alle , da » war ganz auf den Ton diese »
Natvrgeschöpfe , gestimmt , da , verzweifelt und hetdenmüttg ggjen
ein System kämpft , dessen Sinn e , nicht begreift , aber dessen Der «
nichtungswlllen gegen sein kleine » arme » Ledensglück es instinkthast
auflodern läßt in Raserei und Wut — bis zur letzten rächenden Ber -
zweiflungstat . Der Beifall war ehrlich und stark . Man muß dem
Bildungsausschuß al » Dercmstalter Dank wisse », daß er „die
Schaubühne zur moralisch « Anstatt " werdeu läßt . fr W,



Der Jaö ' muß fort !
Die thSrwgische Regierung unter deutschvölkische « Druck .

Der thüringische Landtag steht heute vor einer Entschei »

düng , die keineswegs eine innerthüringische Angelegenheit ist .
Er hat heute die Wahl eines neuen FinanMinisters vorM -
nehmen . Nach den bisherigen Nachrichten scheint man sich
auf den früheren Regierungsrat Kültzfchner geeinigt flu
haben . Nach den Vorgängen , die zum Rücktritt des bisherigen
Ministers geführt haben , kann diese Wahl nur erfolgen , wenn
der neue Finanzminister die versasiungswidrigen Forderun -
gen der Deutschvölkischen bedingungslos akzeptiert . Wir sind

neugierig , ob die Reichsregierung diesmal auch gegen
Thüringen das schwere Geschütz einer Reichsexekution auf -
fahren wird . Die Deutschvölkischen verlangen die Beseitigung
des chüringischen Staatsbankpräsidenten Loeb nur deshalb ,
well er Jude ist . Eine Zeitlang hat man in Thüringen ver -

sucht , diese widerliche Konsessionshetze mit einem sozialen
Mäntelchen zu umkleiden , indem man über das Gehalt des

Staatsbankpräsidenten in allen Blättern spaltenlang reden

ließ . Man versuchte damit die Sympathien der Arbeitnehmer
für die eigenen dunklen Ziele zu gewimren . Man hat noch
nicht gehört , daß diese Kreise gegen Gehälter der Stinnesschen
Generaldirektoren und anderer Bankleiter opponiert hätten !
Ausschlaggebend wäre doch gerade für die Kreise , die immer
die fachliche Eignung so sehr in den Vordergrund schie¬
ben , die Frage , ob der thüringische Staatsbankpräsident
seinem Amt gewachsen ist . Das hat man bisher noch

nicht mit einer Zelle zu bezweifeln gewagt Die thüringische
Staatsbank wurde mit einem Kapital von 20000 Goldmark

gegründet und brachte dem Lande im ersten Jahre außer der

Abschreibung aller Inventarien usw . einen Reingewinn von
über 21/ ? Millionen Eoldmark . Alle Versuche , mit Hilfe der

Reicbswehruntersuchung die Leitung zu diskredllieren , schei -
terten ohne Ausnahme . Es bleibt also nur übrig , daß man
einen fachlich hochqualifizierten Mann nicht an seinem Posten

belasten will , weil er ein Jude ist . Daß solche Forde -
rungen dem Buchstaben und dem Sinn der Derfastung zu -
widerlaufen und daß eine Regierung , die sitb solchen Forde -
rungen fügt , verfassungswidrig handelt , ist außer
Zweifel . Wird die Reichsregierung die Derfastung in Thü -
ringen schützen ?

Man verhandelt noch .

Weimar , 14. April . ( ( Starter Drahtbericht . ) Die « erhandlungen
des thüringischen Ordnvngsblockes mit den Deutschvölkischen wegen
der Neubesetzung de » verwaisten Finanzministeriums haben bis

Montag abend zu keiner verstSndigung geführt . Es ist

fedoch zu erwarten , daß zwischen dem Ordnungsblock und den Deutsch -

völkischen ein « Vereinbarung zustand « kommt , die in der

Leitung der Thüringischen Staatsbank varläufig keine Aenderung

vorsieht . Loeb dürft « als » bis aus weiter «» im Amte bleiben .

Jagew will amnestiert » erden !
Seine Freunde bemuhe » sich um seine Freilassung .

Wenn man von den Arbeitern absieht , die im An -

Muß an den K a p p - P u t s ch in verschiedenen Teilen des

Reiches zu schweren Strafen verurteilt worden sind .

ist als einziger von den wirklichen Hochoer -
rätern . die am Kapp - Putsch unmittelbar betei -

l i g t waren , der frühere Polizeipräsident T r a u go t t

v. Y a g o w verurtellt worden . Ahm diktierte das Reichs -
gericht fünf Jahre Festung zu , die er in Gollnow zu verbüßen

hat . All « feine Mittäter : Ludendorff , Trank . Wan -

Senheim , Schiele und die Reichswehrgenerale , die in

der Provinz mit fliegenden Fahnen zu Kapp übergingen , sind

straflos geblieben . Kapp selbst starb kurz vor Festsetzung
des Verhandlungstermins .

Jetzt hat Jagow , wie au » einem langen Aussatz des

pommerschen Reichsratsbevollmächtigten v. Flemming in

Die . Sandel - ( Bellevuestraße ) , immer noch eine Stätte bester

Unterhaltungskultur , bringt in ihrem 4. Programm wieder ein

paar feine , für Aug « und Ohr gut abgestimmte Bilder . Die unend -

liche Reihe von zwölf SSchelchen dieser Art . die sedes für sich
größer « szenische Vorkehrungen erfordern , ermüdet allerdings , und
man ist mcht ganz geneigt , bis zum Schluß die notwendige Munter -
keit wachzuhalten . Ernst , schwer und von starker dynamischer Wir -

kung , deshalb au » dem Rahmen des Ganzen fallend , ist . Di «
Galeere - . Im Schemenhaften der vier rudernden Galeeren -

sftoen , in ihren Gesängen au » zerquälten , hoffnungslosen Herzen

siegt soviel Bannende » , daß man die Umgebung vergißt ( was man ,
bei erleuchtetem Raum , sich später selbst nicht übelnimmt ) . Als g«.
schlofien « künstlerische Leistungen sich ferner nennen : . 1 0 0 1 N a ch t ",

. W u m b o - W u m b a- , » Prinz Eugen ' ( unter Benutzung de »

alten Belgradliedes ) . . Schmück « dein Heim ' ( «In kurios leben -

diger Defregger - Teller ) . Die Bühnenbilder stammen meist von Paul
L « n i . der sich einer eigenartigen — man möchte sagen — glühen .
den Bescheidenheit bc' lcißigt . die zu der immer feinen Musik Hans
Maos in einem inneren DerhAtni , steht . Daß man bei aller

Freud « am Gelungenen so oft an die Rüsten im . Blauen Dogel '

erinnert wird — sollt « nicht bedenklich stimmen . K.

Diplomprüfung für fUrasleul « und haudelslehrer . Wie der

Amtliche Preußische Pressedienst einem gemeinsamen Erlaß des

Handelsministers entmmmt , erklären sich die zuständigen Minister

auf Grund der Verhandlungen , die mit den beteiligten Hochschulen
und Berufsverbänden geführt sind , damit einverstanden , daß die
Dauer des Studiums für Dtplomkaufleute und Diplom -
Handelslehrer auf sechs Semester verlängert wird . Zu den Diplom -
Prüfungen werden nach einem Studium von sechs Semestern u. a.

auch Lehrer zugelassen , die die Anstellungssähigkeit für den

öffentlichen Schuldienst erlangt hoben und «in Jahr kaufmännisch
lötig gewesen sind , sowie Lehrer , die « « erst « Lehrerprüfung be .

stmiden und danach ein Jahr kaufmännisch , ein weitere » Jahr tauf »

mmmisch oder pädagogisch mtig gewesen sind . Weiter werden Per -
tonen zugelasten , die die Reif « für Or - ersetunda einer

staatlich anerkannten höheren Lehranstalt erlangt haben , mindestens
vier Jahr « kaufmännisch tätig gewesen sind, sich nach cher Semestern
einer taufmäimischen Fachprüfung an der Handflshochschule mit

mindestens dem Prädikat . gut ' unterzogen und danach not Er -

satzveifeprüfung bestand « « hoben .

V- lk . bSH- e . lheater <na Bfiletoplah . Arn heutigen Dienstag «rieb nicht
»Äinig Hunger » , sondern Strindserg » . Ostern » gezebe ».

Die HewivoNShochschule Tin » labet ,mn Besuch ihreS vierten Frauen .
kursvs ein . Aufnahme finden Mädchen und Frauen un Alter von 18
bis R, Jahren , die kein « HSbere *Ui VolkSschulbildung genossen haben .
Bewerberinnen haben ein felbfweschriebeneS Gesuch , in dem n« den mit
dem Besuch von Dw , veifolaien Zweck darstellen , nebst Lebenslauf , der
den Bildungsgang und dl « Bernfsausbildung «rlennen läßt , an die Lei -
wng der Schul » einzureichen . Da » Schulgeld , in dezn die «osten für
Verpflegung und « ohnung mit enthalte « sind ( Bettwäsche ist mit »».
dringen ) , ist für den nächste » fiwstnonattgen stursnt auf 100 Asldmark
ststgesitzt . Der Kurs « , beginnt am 1. «ugvst 1324 nnd dauert lris Weih .
nachten 1924. Bewerbungen bis 15. Mai .
• Prinz Roland vonaporte ist in Parts gestorben . Ir nmrde durch
fein « geograpbifchrn ForfchungSreiien bekannt und bat der Ukademi « der
Wisienichasten , deren Milglieb er war , besondere wissenlchastlich « Schenkungen
gemacht . l

s 8er . Krevzzeflmrg - hervvrgeHi , kiesin ReschsgerfHt ewen An «

trag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt , der jedoch
von dem zuständigen Staatsgerichtshof zum Schutze der

Republik abgelehnt worden ist . Der junkerliche Anwast

des deutschen Rechtsempfindens müht sich nun um den Nach -
weis ab , daß die Verurteilung und weitere Strafverbüßung
ein Unding sei und daß infolgedessen ihn die A m n e st i e

treffen müsse . Um das zu erläutern , beruft sich Flemming
auf den Artikel 105 der Reichsverfassung , wonach „ niemand
seinem gesetzlichen Richter entzogen werden darf " .
Gesetzlicher Richter für den Wiederaufnahmeantrag sei aber

das Reichsgericht , während die Ablehnung durch den

Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik erfolgt
ist , der bekanntlich erst nach der Verurteilung Jagows einge -
fetzt wurde . Dabei entschlüpft dem freiwilligen Advokaten des

Hochverrats das seltsam « Geständnis : . Herr v. Jagow
steht auf dem Boden der DRV . " Das soll im Zu -
sammenhange . Deutsche Reichsverfassung " heißen ! Ein sehr

spaßiges Eingeständnis für denselben Jagow , der im März
1920 diese Reichsverfassung gewaltsam zu be -

festigen suchte , indem er sich, als er in die Reichskanzlei
eindrang , dem damaligen Staatssekretär Albert gegenüber
auf das . Recht vom v. November " berief .

Flemming fügt hinzu : . Solang « der Staats -

gerichtshof bestehen wird , ist ein Wiederaufnahme -
verfahren a u s f i ch ts l o s . " Nach diesem Stoßseufzer kann

man verstehen , warum der Cmminger gerade jetzt vor

den Wahlen dem Reichskabinett den Antrag auf Auf -

lösung des Staatsgerichtshofes unterbreitet

hat . Eine Sache , die so harmlos aussieht , und die doch den

Zweck verfolgt , den Feinden der Reichsverfassuitg
freie Dahn für ihr Treiben zu verschaffen . Die

Wahlen vom 4. Mai werden auch darüber zu ent -

scheiden haben , ob der Staatsgerichtshof wirklich beseitigt und
die Jagowiter in Deutschland wieder ton -

angebend werden sollen !
In einem Punkt allerdings hat Flemming recht . Er ver -

weist ingrimmig auf den Unterschied zwischen Ja »

gow und Ludendorff . Ludendorff hat nach seiner
Meinung in München dieselbe Handlung begangen wie

Jagow in Berlin , ist dafür aber freigesprochen worden , wäh -
rend Jagow sitzen muß . Selbstverständlich ist dieser Unter -

schied ein juristischer Skandal , ober das heißt nicht , daß

Jagow frei kommen muß . fondern daß auchLudendorff
dortbin gehört , wo Jagow sich befindet . Denn wenn schon
die Rede davon ist , daß . niemcmb seinem gesetzlichen Richter
entzogen " werden darf , so trifft das in erster Linie auf Luden ,

dorff und feine Münchener Putschkumpane zu . Sie gehörten
nach Gesetz und Recht vor den Staatsgerichts -
h o f zum Schutz der Republik , nicht vor das Münchener
Reidbardt - Gericht .

Weder die . Kreuzzeitung " noch Herr v. Flemming haben

sich bisher aber darüber mißbilligend geäußert , daß die Hitler -
Ludendorff . ihrem gesetzlichen Richter entzogen " wurden .

Aus einer Verletzung des Reichsrechts durch die Kohr -
Emmingsr - Juristerei kann aber der kraft Rechtens
verurteilte Jagow nicht eine Begünstigung für sich ableiten

wollen , um fo weniger , als Jagows Putschgefährte
Ehrhardt noch immer von bayerischen Behörden seinem

zuständigen Richter ferngehalten wird .

Spekulation oder Luxusverbrauch Z
Aus beut Bericht eines Arbeitsamts .

Der Reichswirtschastsminister H a m m hat sich wiederhast
in der letzten Zeit darüber beklagt , daß der Üuxusver -
brauch in Deutschland zunehme , eine Erscheinung , gegen
die er allerdings bisher noch so gut wie nichts unternommen

hat . Kürzlich deutete er im Reichswirtschaftsrat sogar an ,

daß der Luxusverbrauch vornehmlich von arbeitenden

Schichten veranlaßt werde , weshalb er durch eine . ver -

ständige " Lohnpolitik zu bekämpfen sei. Es scheint , daß
das Reichswirtschastsministerium alles Augenmaß dafür ver -

loren hat , w o in Deutschland vornehmst ch der Luxusverbrauch
zu suchen ist , seitdem es von dem Kurfürstendamm ws Tier -

gartenviertel umgezogen ist . Aber vielleicht läßt sich der

Reichswirtschastsminister über die Gründe de « scheinbaren
Mehrverbrauchs der deutschen Wirtschaft einmal unterrichten

durch Beobachtungen des rheinischen Landes -

arbeitsamtes , das w seinem letzten Bericht u. a.

schreibt :
Für die weiter « Entwicklung de » Markte » ist der Eingang

an Aufträgen maßgebend , und dieser läßt in einzelnen

Geschäftszweigen bereit » nach , so beispiflswefl « in der

Maßschneiderei , obgleich dort die Saison noch andauert . Da dies ««
Gewerbe nicht für den Zwischenhandel arbeitet , fondern direkt für
die Derbraucher , so tritt die verminderte Kaufkraft hier deutlich

in die Erscheinung . Eine Erklärung für die Vorgänge kann man

oielleichi darin finden , daß Speknlanlenkrflse « U einer gewissen
kapilalkrafl im Warengeschäft flehen . In Erwartung von

Preissteigerungen — Textil - und Lederwaren zog « , in ge -

wissen Artikeln von der Leipziger bis zur Frankfurter Messe um

etwa 20 Proz . an — kreist « in nicht unerheblicher Teil

fertiger oder in Auftrag gegebener Waren in der Luft , ohne

wenigstens zunächst auf den Boden des Verbrauches zu kommen .

Obgleich die gegenwärtigen Preise von Seiten de »

Publikums nicht bezahlt werden können , wird zu er »

höhten Preisen eingetauft . Au » der Inflationszeit herrscht noch die

Auffassung , daß Warenerzeugung und Handel nur dt «

Unterlage für ' finanziell « Transattionen feien und nicht der vefrle -

digung des Bedarfes dienen . Teil » hoff « man auf ein « Anpassung
der Kaufkraft an die Preise . Soweit es sich um die natürlich « Er -

holung der Kaufkraft handte , fei dies zu begrüßen , wo aber auf

eine künstliche mit der gegenwärtigen Wirtschaftslage nicht verein -

barende Erhöhung der Kaustrost hingearbeitet werde , da lägen

groß « Gefahren vor .

Diese Beobachtungen erklären in der Tat die auffallende
Erscheinung , daß im Großhandel die Kauflätig -
keit eine sehr i n t e n s i ve ist . während im Kleinhandel nach
wie vor nur « ine dünn « Oberschicht überhaupt wesent -
liche Kaufkraft entfalten kann . Dies « Oberschicht de » deutschen
Volkes setzt sich zusammen aus den Leuten , die zu vielen

Zehntausenden Auslandsreisen machen und Devisen nnd

Rentenmark verprassen , die aber auch im Inland « nichts von

der notwendigen Sparsamkeit an den Tag legen . Es sind

dieselben Kreise , deren Vermögenssubstanz angeblich von

den Steuern so sebr mitgenommen ist . daß man st « gar nicht

mehr belasten darf , während man « ms der anderen Seite sie
mit Hilfe von Grenzsperren dazu veranlassen muß . ihr « ver -

minderte Substanz im Inland anstatt im Ausland zu ver -

luxen . In den Augen elnes bürgerlichen Wirtschastsministers
freilich , der Südfrüchte in Massen hereinläßt , um dann über

ihren VerSravch za jammern , find es die bösen Arbester , dte
den Ueberverbrauch herbeiführen . Es ist durchaus er -
wünscht , wenn er noch einige Reden in diesem Stile hält , ehe
die Wahlen da sind , damit schließlich jeder in Deutschland
weiß , welche Art Arbeiterfürsorge von bürger -
sicher Wirtschaftspolitik überhaupt zu erwar -
tenist !

_ _
Wahllugen .

Der . Lokal - Anzeiger " verbreitet eine Meldung über ein

angebliches Abkommen zwischen der deutschen und tschechischen So -
ziotdemokratie in Böhmen . Danach soll die deutsche Sozialdemo »
krati « aus jeden Kampf gegen die Tschechoslowakei und für . natio -
nale Befreiung " verzichtet haben , während die tschechischen Sozial »
demotraten sich bereit erklärt haben sollen , für einen wettgehenden
nationalen Minderheitenschutz «inzutreten . Als . Judaslohn " für
diesen »nationalen Verrat " sollen di « deutschen Sozialdemorraten
von den tschechischen Genossen in Böhmen materiell unterstützt
werden . Wenn der . Lokal- Änzeiger " noch mehr solche Meldungen
der Quell « entnimmt , der er diese Nachricht verdankt , dann wird er
jedesmal genau so hineinfallen . Die Nachricht ist von An -

fang bi » zu End « erfunden . Weder in Berlin noch in

Prag ist von einem solchen Abkommen irgend etwas bekannt .

Frbeiterregierung in dänemark .
Stauning übernimmt die Kabinettsbildnng .

Kopenhagen , 14. April . ( Eigener Drahlberichl . ) ver bis -

herige Ministerpräsident Aeergaard hat heule mittag dem König
di « Demission des Kabinetts unterbreitet . Am Nachmltlag berief
der König den Führer der Sozialdemokraten , Genossen Stau -

ning , zn sich und beauftragte ihn mit der Bildung de » neuen
Ministeriums . Stauning nahm den Auftrag an . Da die Radikalen
ein sozialdemokratische » Ministerium uulerslühen roerden . dürfte dte

Bildung einer sozialdemokratischen Regierung gcllugen . Am

Dienstag tritt der hauplousschuß der Sozialdemokratischen Partei

zusammen , um sich mit der Regiernngsübernahme zn beschäftigen .
Bevor er seine endgültige Entscheidung gefallt hat . die zweisfllo , eine

Kabinettsbildung durch Stauning begrüßen wird , dürste die Bildung
der Regierung nicht abgeschlossen werden . Der Ehesredakleu , de »

. Sorlaldemokrale » " in Kopenhagen , Genosse Lorgbjerg , wird

sicher in das Kabinett eintreten .

Die britistb - ruPstbe Konferenz .
Unter Maedonalds Leitung .

London . 14. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « englisch -
russische Konferenz zur Regelung der künftigen Beziehungen zwischen
den beiden Reichen ist am Montag von Macoonald eröffn «
worden . Die Leitung der Konferenz liegt vollkommen in englischen

§Süden . Micdonalb ist Vorsitzender und der llnterstaatslekrctär des
uswärtigen stellvertretender Vorsitzender der Konferenz . Di «

russische Delegation wird geführt von Rakowski . Zunächst wurde
beschloffsn , ein « Unterkommisston für wirbchaftiiche und eine für
politisch « Angelegenheiten zu bilden . Macdonald wird die Plenar -
sitzungen leiten . Die britische Delegation hat alle Vollmachten , um
mit d- r Autorität der Regierung Erklärungen abzugeben . Unter
den hauptsäcy »chsten Gegenständen der Dflprechung . über die ein
Abkommen erzielt werden soll , befindet sich die Frage der An »
erkennuna der russischen Vorkriegsschulden
gegenüber britischen Untertanen und die Anerkennung einer Reihe
von Verträgen , die w der Vergangenheit Mischen Rußland und
England geschlossen worden find .

In einem offiziellen Kommumqu4 , da » die russische Dflegation
begrüßt , wird ausgesprochen , daß England sich nicht in die
inneren Angelegenheiten Sowietrußland » einzumischen
beabsichtige . Wenn scedoch England w international « Beziehungen
» u Sowjetrußland tritt und wenn dauerhafte , von dem Handel ver »
langt « vertrauensvolle Beziehungen auf der Grundlage de » Ver -
trauens hergestellt weiden sollten , sei der Geist gegenseitigen Ent -

gegen komm ens unentbehrlich . Der Premierminister habe betont ,
daß die Anerkennung Cowjetrichlands , die in der Note vom 2. Fe -
bruar ausgesprochen wurde , abfolut ernst gemeint sei . Jetzt wünsche
die britische Regierung , diese formale Anerkennung praktisch
wirksam für künftige normale und freundschaftliche Beziehungen
zwischen

�den
beiden Ländern auszugestalten .

» « de Macdonald , bei Eröffnung der Konferenz

forderte er ein « freundschaftkich « und offene Aussprache über all «
bestehenden Schwierigkeiten . Die geoenwärtig « britisch « Regierung
fei bereit , den Bemühungen der russischen Regierung zum Wieber -
ausbau der russischen Wirtschaft Unterstützung zu leihen . In
der v - rgangenen Zeit feien schwer « Schäden angerichtet werden, , die
jetzt ausgebessert werden müßten DiebritischenKreditefür
Sowjetrußland könnten nicht aus Regierungsmitteln , sondern
nur aus privaten Mitteln bereitgestellt werden . Ohne daß die
britisch « Dolksmehrhett di « Ueberzeugung halbe , daß die zu treffenden
Uebereinkommen ehrlich gehalten werden , fei es überhaupt
unmöglich , zu helfen . — Rakowski antwortete im Namen der Sowjet -
delegaüon mit Worten de « Danke » .

Die führenden Londoner Bankier « haben Macdonald in -
zwischen ein Memorandum überreicht , in dem sie verlangen : 1. An -
erkennung der allen Staats - und Privatschulden durch Rußland .
2. Rückgab « des Privateigentums , 3. Schaffung eine , bürgerlichen
Gesetzbuches und unabhängig « Gerichtshöfe zur Wah .
rung der Rechte aus privaten Kontrotten , 4. eine bindende Erklä¬
rung , daß Konfiskationen von Privateigentum nicht mehr
erfolgen , S. Garantie der Freiheit des Handfl » und 6. eine Erklärung
Rußland « ,� die Propaganda gegen Einrichtungen anderer
Länder einzustellen . Am Schluß des Memorandums heißt es , fobald
die Forderungen erfüllt und Gewähr für ihr « ehrliche Erfüllung
gegeben sei « werde , die Kredite sofort gewährt werden sollen .

Der Kiewer Prozeß .
Begnadigung der Verurteilten ?

Moskau , 18. April . ( Russ . Teb - Agentur . ) Die Ausführung de «
Kiewer Urteil « ist aufgeschoben worden . Der Oberste Gerichtohof hat
die Akten angefordert .

Die im Siewer Prozeß Verurteilten veröffentlichen in den
Kiewer Blättern folgende Erklärung : » Noch Kenntnisnahme de »
Tflegvamms Poincare » erklären wir , daß wir , obwohl bedrückt von
dem harten Urteil , dennoch jede Einmischung einer Auslands -
macht in die inneren Angelegenheiten der Republik für unzu -
lässig holten . Wir betrachten unseren Prozeß als ausschließlich
inner « Angflcgenheit unseres Staate « und erwarten tri « endgültige
Lösung unsere » Schicksals von den höheren Instanzen der Republik . "

Einer der Hauptangeklagten , Onischtschenko , fügte hinzu :
» Di « Strafe , die uns betroffen bat , haben diejenigen aus dem Ge -
wissen , die uns in die schweren Verbrechen der gegenrevolutionären
Arbell hineingelockt haben und un , zu schweren Verbrechern
nicht nur vor den Werktätigen , sondern auch vor unserem eigenen
Gewissen machten . "

«

Wenn wie auch dieser letzterwähnten Erklärung zweifelnd gegen -

überstehen , so steht doch , auch nach anderen als der amtlichen Mos¬

kauer Quelle , der ziemlich einmütig « Protest Rußlands gegen den Ein -

mifchungsoerfuch Poincori » fest . Bevor der Regent Frankreichs der

Sewsetsustiz w den Arm fallen dürft «, müßt « er zuvor sflne eigene

Militärjustiz in einem rechtswidrig desetzten Nachbarland « einstellen !



OewerLsthastsbeVegung
der Reichstarif öer holzinüustrie gescheitert .

Am lS . Februar war der Reichsmanteltarif für die deutsche
Holzindustrie abgelaufen . Die Unternehmer hotten den Vertrag ge -
kündigt , um schlechtere Arbeitsbedingungen durchzusetzen . Vor allem
war es ihnen um eine Verlängerung der Arbeitszeit zu
tun , die bisher in den Großstädten 46 Stunden , in den Mittelstädten
47 Stunden und in den kleineren Orten 48 Stunden betrug . Seit

Anfang Februar schwebten , nunmehr die Verhandlungen zur Erneue

rung des Reichsmanteloertrages . ohne daß ein Ergebnis erzielt
worden wäre . Am 10. April traten die Parteien deshalb erneut zu .
sanimen . Hier drängten die Unternehmer darauf , für den 12. April
ein Schiedsgericht zusammentreten zu lassen . Eine Ausspracht
die am gleichen Tag « im Reichsarbeitsministerium stattfand , führte zu
einem Dorschlag des Reichsarbeitsministers an die Parteien , der die

Fragen der Arbeitszeit und Ferien der Entscheidung eines aus dr «

Unparteiischen , drei Arbeitgebern und drei Arbeitnehmern bestehen »
den Schlichtungsausschusses überließ . Ein Spruch sollte nur dann

Zustandekommen und für beide Parteien bindend sein , wenn er mit

mindestens fünf Stimmen abgegeben würde . Die Unternehmer
konnten sich nicht entschließen , diesen Vorschlag anzunehmen . Sie

bestanden auf einem einfachen Mehrheitsbeschluß und

der Berbindlichkeitserklärung des gefällten Schied »-

spruche ». Da die Arbeitervertreter das ablehnten , scheiterten die

Verhandlungen zur Erneuerung des Reichsmanteloertrages . der da »

Ergebnis einer fastzwanzigjährigenTarifentwicklung
in der deutschen Holzindustrie ist . Anscheinend versuchen die Unter »

nehmer jetzt , den Reichsmanteltarif durch Landesverträg « zu ersetzen .

vie dritte Säule der kommunistiftden Politik .
Die Internationale Arbeiterhilse .

Unter diesem Titel hat der Vorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewcrkschaftsbundes eine Aufklörungsschrift herausgegeben , die einen
Einblick gewährt in die wirklichen Absichten und Ziele der Inter -
nationalen Arbeiterhilfe für Sowjetruhland ( IAH . ) .

Das in dieser Schrift oerarbeitete unisangieiche authentisch « Ma »
teria ! liefert den schlüssigen Beweis , daß die IAH . eine

Gründung der Kommuni st ischen International «
ist , ins Leben gerufen zu dem Zweck , unter dem Deckmantel der

Wohltätigkeit die kommunistische Propaqanda in die breitesten
Schichten des Proletariats aller Länder ungestört treiben zu können .

Außerdem verpflichtet die innige Verbindung mit der russischen
Sowjetxeqierunq die IAH . als staatspo ' itisches Instrument zur Aus -

führung bestimmter staotspolitischer Aufträge . Durch Gründung von
„ Klubs der Freunde für Sowjetrußland " hat die IAH . tofur zu
sorgm , daß ' in allen Ländern und mit allen Mitteln Stimmung für
Sowjetrußland erzeugt wird .

Als revolutionäre Gründung hat sie andererseits die Aufgabe ,
die politi ' ch- propogandistische Tätigkeit gegen alle nichtkommunistischen
Organisationen zu entfa ' ten . Diese Aufgabe sucht sie insvesondere
gegen die Gewerkschaften zu erfüllen .

U- eberaus interessant ist die Vielgelchäftigkeit der IAH . , die nicht
nur ein internationales Hilfswerk ist , sondern allerlei kaufmännische
Transaktionen bis zum Henngs - und Kaviarhandel betreibt und

außerdem die Zentral « der revolutionären deutschen Betricchs -

räteorganiiation verkörpert , die durch Beschluß der Roten Exekutive
die Sprengzcllen der deutschen Gewerkschaften darstellen .

Die wirtschaftliche und politische Situation in Räterußund wird

durch Berichte von Mitgliedern der Exekutive besonders beleuchte ».
Da die IAH . eifrig bemüht ist , vornehmlich in die deutschen

Gewerkschaften einzudringen , bringt die vorliegende Schrift volle

Klarheit darüber , daß die IAH . trotz aller Ableuqnunzsversuche
lediglich ein « internationale Organisation zur Bekämpfung
der Gewerkschaften und aller nichtkommunistischen Arbeiter .

Organisationen ist und die Hilfstätigkeit der IAH . nur die

Kulisse bedeutet , hinter der sie ihr « Absichten ungehinderter zur
Ausführung bringt . _

Sewerkschastsspalter .
Am letzten Sonntag hielt der Verband der Maler , Lackierer ,

Anstreicher usw. , Filiale Berlin , ein « Delegiertenoersommlung im
Berliner Gewerkschaftshaus « ab . Die Tagesordnung louteie : Jahres »
bericht und Neuwohl des Vorstandes . Zu gleicher Zeit hatte die so-

genannte „ Opposition ' , ein buntes Gemisch von ausgeschlossenen
Bauarbeitern und wildqewordeuen Malern , unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen «ine „ Streikversammlung ' einberufen , deren Zweck
Beschlußfassung zum „ Generalstreik ' sein sollte . Im unteren Saale
befaßte man sich mit praktischen Maßnahmen gegen die miserablen
Lohnoerhältnisse der Maler als Saisonarbeiter .

Befürchtend , daß dies « Beratungen zur Verbesserung der Lebens »

Haltung praktische Erfolge nach sich ziehen würden , holten die Moskau »

jüngling « ihren Stoßtrupp , der zunächst mit Zerschlagen der Türe
und allgemeiner Bolzerei seinen revolutionären Tatendurst ' sillte .
Ein an der Tür stehender Delegierter wurde von einem Schiller -
kragenjünglmg als der Vorsitzende des Verbandes der Maler de -

zeichnet , und unter dem Geschrei , diesem Verräter es ordentlich zu
besorgen , versuchte der Stoßtrupp , diesen ruhigen Kollegen unter
die Füße zu bringen und Lynchjustiz zu üben . Durch das beherzte
Dazwischentreten von Verbandskollegen , die diesen Prügelhelden mit

gleicher Münze heimzahlten , wurde das schlimmste verhütet . Dem
Vorsitzenden S ch i « m a n n gelang es , die Ruhe dadurch herzustellen ,
daß er sich bereiterklärte , in der Oppositionsversammlung die Auf »

fassung des Borstandes über die jetzt zu treffenden Maßnahmen
darzulegen . Während die Delegierten im unteren Saale blieben , ging
Schiemann nach oben , wurde mit Gejohle empfangen und wollte »
dem Wunsche der Versammlung entsprechend , die jetzig « Situation
als Gewerkschaftler beleuchten . Dieses paßte den Drahtziehern der
KPD . nicht , weil sie befürchteten , daß die Stimmung der Versamm -
lung beeinflußt werden könnte und es dann mit der Ausrufung des
„ Generalstreiks ' Essig fein könnte . So beschloß man , zunächst dem
KPD . - Mairn B l ü t h g e n das Referat zu übertragen und stellte
Schiemann onheim , als erster Diskussionsredner zu reden . Wer die
Wald - und Wiesenreden von Blüthgen kennt , verzichtet aus den
Genuß des ZuHörens, und Schiemann erklärte , wichtigeren Dingen
feine Tätigkeit zu widmen und verließ den Saal . Zirka 40 Basier -
mannsche Gestalten stürzten sich auf der Treppe auf den Vor -
sitzenden der Organisation , und unter Indianergeheul wurde Schie -
mann in den Saal gezerrt . Das wurde selbst den Versammlungs -
befuchern jzu viel , und die Hälfte oerließ , angeekelt von diesem
Treiben , diesen Radauklüngel . Als , herbeigerufen durch «ine ängst -
lich « Angestellte , die anscheinend die Moskauer Methoden nicht kannte ,
zwei Schupoleute im Saal erschienen , verkrochen sich die wort -
gewaltigen Revolutionäre in den Ecken und waren zahme Lämmer .

Bei Fortsetzung der Delegiertenoersommlung brandmarkten selbst
Mitglieder der KPD . , die sich aber als Gewerkschaftler fühlen ,
dieses Soektakelstück der Opposition . Nachdem sämtliche getroffenen
Kämpfmaßnahmen des Vorstandes nahezu ein st immig gut »
geheißen wurden , «rfolsste gegen 7 Stimmen die Wohl
des alten Vorstandes . So wurde statt beabsichtigter Spaltung und
Sprengung der Organisation diesen Prügelhelden die verdiente Ab -
fuhr zuteil .

Jede Organisation muß aus dem schnellsten Wege derartig «
Radauhelden an die frische Luft befördern , erst dann kann die Ge -
sundung der Gewerkschaftsbewegung erfolgen .

Vom Kampf der Buchdrucker .

Die Vuckdrucker Münchens , die nach wie vor im Streit
stehen , beichlosien am Montag vormtltog mit Lbeiwälkigender
Mehrheit , die » Münchener Post ' , die die Forderung bewilligt hatte
aber ebenioll « tn den Streik einbezogen war . wieder erscheinen zu
lassen . In Leipzig beschloß am Sonniog eine von 4000 Ge »
hil ' en besuchte Versammlung , am Montag trüb die Aiveit ouf der
Grundlage deS verbindlich erklärten Schiedespruches wieder a u t »

zunehmen . Inzwischen haben die Vuchdr »ckere >besitzer Leipzig »
die Aussperrungen in 182 Veireben zurückgenommen und
sich ebenfalls auf den Boden der VerbindltchkeitSerkläritfg o- stellt

In Ludwig ? Hafen sind infala « des Buchdruckerstreiks
gestern der „ General - Anzeiger ' , die „Pfä ' zische Rundschau ' und die
„Pfälzische Londeszeitunq ' nicht erschienen , dagegen ist unser Partei -
organ . d » „Pfälzische Post ' , erschienen .

Die Buchdrucker des Bezirks Konstanz sind in den Ausstand
getreten . Sie bestehen auf ihrer Forderung eines Wochenlobnes
von 35 M. In dem Verlage Oskar Wöhrle und in der „ Freien
Stimme ' m Radolfzell wird gearbeitet , da dies « Betriebe die Forde -
rungen bewilligt haben . _

Lohnbewegung in den Berliner Brauereien .

Die Löhne der Dmuereiarbeiter betrugen im März 26 M für
Ungelernte , 27 M für dos Fahrperfonal und 20 M. für Gelernte .
Für April wurden geforder ' t 33 M. für Ungelernt «, 34 M. für das
Fahrperfonal und 36 M für Gelernte . Die Arbeitgeber er »
klärten sich berei ' t , die Wocheolöhne um je zwei Mark

zu erhöhen unter folgenden Voraussetzungen - Der Manteltaris
wird mit den im Laufe des Jahres durch Schiedsspruch oder freier
Vereinbarung vorgenommenen Veränderungen unverzüglich bis zum
3l . MSrz192o verlängert . Di « regelmäßige Ärb. ' itszei ! im inneren Be -
triebe beträgt 8 Stundm netto , innerh�b 9 Sunden brutto . Soweit die

Arbeitgeber in der Zeit bis zum 30. September innerhalb des

ganzen Beriebes oder einzelnen Abteilungen Mehrarbeit anordnen ,
ist die an jedem Tage geleistete 1. Ueberstunde mtt ' / « des jewgiis
gellenden Wochenlohnes plus 10 Proz . , weitere Ueberstunden nach
>en tariflichen Vereinbarungen zu leisten und zu bezahlen .

Die Versammlung der Funktionär « der Brauerei -
arbeiter am IL April beichäftigte sich mit dem Angebot der Arbeit -

geber . In der Aussprach « kam übereinstimmend der Gedanke

zum Ausdruck , daß mit dieser Ueberstundenregelung Im Sommer -
bolbjahr der Achtstundentag p' r aktisch aufgehoben
«i . Die Arbeiter werden Ueberstunden . die sich alz unumgänglich

notwendig erweisen , nicht verweigern . Di « Arbeiter müßten es aber
ablehnen , den Arbeitgebern durch das verlangt « Abkommen
« in « Blankovollmacht zur Leistung von Ueberstunden für
da » ganz « Sommerhalbjahr auszustellen . Die Ab -

lurning ergab einstimmige Ablehnuna des Angebots
r Arbeitgeber Gleichzeitig wurde beschlossen , das Angebot

der Belegschaft in den Betrieben zur Urabstimmung zu unter -
breiten . Die Urabstimmung wird morgen Dienstag vorgenommen .

Zum streik bei Jandorf und im K. d. W .

von der Freien Angestcllten - Gewcrkschast wird uns mitgeteilt ,
daß der Streik weitergehe . Die Firmen hoben alle Verhond -
lungen zur Beilegung der Dtfstfenzen abgelehnt Sie versuchen ,
neue » Personal zu engagieren , was ihnen jedoch nur in geringem
Umfange gelungen ist . Ein « Anzahl Streikposten wunte in Schutz -
Haft genommen , weil sie mit Plakaten vor den Häusern Posten
tanden . Wenn diel « Mitteilung zutreffen sollt «, dann würde es
ich um eine ganz unzulässige Maßnahme handeln Di « in Schutz -
host Genommenen sind inzwischen wieder freigelassen worden . Die
Streifleitung erklärt , daß die Ansammlungen des Pub ' ikums vor den
Häusern der Firmen gewiß bedauerlich seien , jedoch erst dann statt -
fanden , als die Polizei gegen die Eireikpoften vorging .

Die Söhne sind feit Dezember v. I . für alle Angestellten im
Einzelhandel nicht erhöht worden . Der Durchschnittslohn der Ver -
kaufskräfte bewegt sich zwischen 60 und 75 M. pro Monat . Die
Stteitenden verlangen ein « durchschnittliche Aufbesserung um 25
Proz . für den Monat April , wobei das Verlangen gestellt wird , daß
die unleren Gruppen prozentual mehr aufgebessert werden , als die
höher bezahlten Gruppen . Auf Grund eines für verbindlich er -
klärten Schiedsspruchs hat der Arbeitzeberverbond außerdem den
feit fünf Jahren bestehenden freien Nochmittag im Monat für dos
Per ' onol aufgehoben , den Urlaub gekürzt und verlangt an 120 Tagen
im Jahre eine Stunde Ueberarbeit , wobei eine Halde Stund - nicht
bezahll werden soll . Die Firma Iandorf u. Co . hat einen Ver .

mittlunqsversuch der Berliner Echlichtungsinstanx um Beilegung
des Streiks abgelehrt . Dagegen haben die Firmen Iandorf u. Co .
und Kaufhaus des Westens am Montag einer Anzahl von Funktio -
nären durch ihren Reck ' tsanwalt ein Schveiben übetmitteln lassen ,
in welchem sie fejtstollen , daß am Sonnabend in den einzelnen
Häusern durch den Streik von 10000 bis zu 35 000 Goidmork

Schaden entstanden sei und daß sie gegen die angeblichen Urheber
des Streits Schadenetsatzan ' prüche erheben und Klage eingereicht
haben .

Den Handelzhilfsa - ' beitern , welche in einzelnen Häusern des

Iandorf - Konzerns am Sonnabend früh mit den kaufmännischen An -

gestellten ebenfalls ihrer Lohnstreitigkeiten wegen aemeinjam in den
Streik eingetteten waren , haben die Firmen Iandorf u. Co und

Kaulhaus des Westens über Sonntog ihre Lohnforderungen erfüllt ,
worauf die Handelshisszorb «ii >- r am Montag die Arbeit wieder auf -

genommen haben . Di « Sttetkenden nehmen in einer Versammlung
am Dienstag vormittag zu der Sa�fage Stellung .

Soweit die Mitteilungen der Organisation . Die Klage der

Firmen muß als Kuriosum betrocktct werden . Es ist sclbswerständ -
lich ausge ' chlcssen , daß ein Gericht Atbeitnehmer zum Schadenersatz
verurteilt , wei ' sie von dem ihnen gesetzlich zustehenden R* - " " �

Arbeitsniederlegung Gebrauch gemacht hat .

Gegen die Gewerkschaftszerstörer im ZdA .
Die „ Rote Fahne " behauptet immer wieder , daß im ZdA .

wesentlich « Teile des Funktionärapparats gegen die vom Verbands -

vorstand und Ortsqrupncnleiiunq vorgeleate Erklärung feien . Daß
diese Behauptung nicht den Tatsachen entspricht , geht unter anderem
aus der nachfolgenden Ensschließung der Fachgruppe „ Sozial -
Versicherung ' hervor :

„ Die Bertrauensmännerkonserenz vom 10. April cr . der Kranken -

kasienangestellten stellt sich einmütig hinter den Haiiptvorstand des

ZdA . Einig mit diesem darin , daß aus der Organisation alle ge »
werkschostszerstörenden Elemente beseitigt werden müssen , erwartet
sie, daß die vorgelegten Erklärungen von ollen Funktionären und
Mitaliedern unterschrieben werden . Nur solche Kollegen , die dieser
selbstoerständlichen Pflicht nachkommen , können fernerhin als Funk -
tionäre gelten . Im Interesse der Einheitlichkeit der Organisation
muß alles daran gesetzt werden , alle Vertrauensmänner schnellstens
zur Einreichung der vollzogenen Erklärungen zu veranlassen . '

Aktion der Hafenarbeiter der Nordseehäfen .
Antwrrpen , l4 . Avrtl . lE ' gener Dtnhlber ' cbt . 1 Eine Konserenz

der tzatenarbeiter der No' dseebälen Hamburg . Bremerbnven Emden ,
Antwerpen . Rotterdam , Amsterdam . Tünkitcken besckiloß die Vor »

berettung einer internationalen Aktion zur möglichst einbeitlichen

Regelung der Arbeits - und Sobnbedingunqen der Hafenarbeiter
in den Nordkeebäten Der Borntzende der flonseren, , der Belgier
Mal man , bezeichnete die ArbeitSzeitregeluna in Hamburg
als die beste der Gegenwart . Die deutschen Vertreter
L e i b l e r und Hildebrandt » Hamburg klagten über die

niedrigen Löbne in den NotMeehä ' en die bedeutend
unter den FriedenSlöhnen lägen Verde traten für eine
internationale einb »tt ! >che Reqeluna der Lohnirage ein .

Achtnilii , tziinwererl Di« heute abend im Sewerkschaftehau « laaende gehl -
steüenvertammiung Nlwtnt »u dem am 14. April Ben: Schlichter f • ft - Vcl' u
(tfffiH ' en Schiedespruch Stellung . - Um rffe gameraden so schnell wie mSalich
mit dein Schiedesprnch b. lanntn ' machcn . flnt -en am Mittwoch in ollen Bemrlen
Beeirkooersainmlungen Iwft . Do andere Einladnno nicht mehr
möglich ist. werden die FunttionSr » und Vertrauensleute ersucht , für regste
Propaqanda ü» sorgen . Der Porsten d.

Sattler - , Tapezierer , » ab Part ' feuileraertaad . Lederwarendraiuh «: Acut «
nachmittag �5 Ubr Bertrauinsmiinue . sihung , «Spenicker Str . 127».

Berbaob der Buchbinder »ab Papicrperarbeitrr . Mittwoch öl » Uhr findet
bei Baum . Ttalltchreiberstr . 47. eine Spartenversammlung der Akkorddccken -
macher statt . Um zahlreich « Beteiligung wird ersucht .
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Dewerkschastedeweenno : ?. Steiuer : Feuilleton : Dr. Zohu Zchikoueeki : Lokales
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Schädlinge des Handels .
Wie wird heute der Wucher bekämpft ? — Abbau auf der ganze « Linie .

Wird heute noch Wucher getrieben ? Der Handel , und nament -

lich der Großhandel , wird ohne Zaudern darauf antworten : Wucher ?
Was ist das ? Solch ein Wort kennen wir gar nicht ! An dieser
Stelle ist vor einigen Tagen darauf hingewiesen worden , daß sich
heute um die Innehaltung der Rich ' preise fast niemand mehr
kümmert und daß die Butterpreise vom Großhandel durchaus will -

türlich festgesetzt werden . Man kann diesem Schuldtonto des Groß -
Handels hinzusetzen , daß überhaupt noch immer die Preise für fast
olle Waren , namentlich aber der Textilwaren , zu hoch sind , und daß
noch lange nicht ein Idealzustand auf dem Warenmarkt herrscht zur
vollen Zufriedenheit der Verbraucher .

wie wirö üer Verbraucher geschützt !
Di « Inflation des verflossenen Jahres , die rapid « Entwertung

aller Wert « und die verhängnisvollen Praktiken der Wucherer und
Schieber zum Schaden der Verbraucher machten es notwendig , daß
eine Rdhe ge' etzlicher Bestimmungen erlassen wurden , um den vielen
dunklen Elementen im Großhandel nach Möglichkeit das Handwerk
zu legen Seit dem 15. August 1923 sind folgende , sogenannt « not -

wirtschaftliche Verordnungen des Reichs in Kraft :

1. die Preistreibereiverordnung ,
2. die Verordnung gegen verbotene Ausfuhr lebenswichtiger

Gegenstände ,
3. die Verordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleisch ,
4 die Vevordnung über den Verkehr mit Vi ehund Fleisch ,
5. die Verordnung über Notstandsversorgung ,
g. die Verordnung über Preisprüfungsstellen ,
7. die Verordnung über Auskunftspflicht ,
8. die Wuchergerichtsordnung .

In die Preistreibereiverordnung ist der Leistungswucher neu
aufgenommen . Der lj 4 dieser Verordnung lautet : „ Wegen Leistungs -
wucher wird bestraft , wer vorsätzlich für ein « Leistung zur Befriedi -
gung des täglichen Bedarfs eine Vergütung fordert , die unter Be -

rücksichtigung der gesamten Verhältnisse «inen übermäßigen Verdienst
enthält , oder «in « solche Vergütung sich oder einem anderen gewähren ,
oder versprechen läßt . " Es sei hier gleich darauf hingewiesen , daß
der Leistungswucher noch heute «in « große Roll « spielt und daß ihm
nicht immer mit der notwendigen ElMgie zu Leibe gegangen wird .
Di « Verordnung über Handelsbcschrgxhmgen enthält die Bestimmung
über Preisschilder , gegen die seinerzeA der Handel besonders Sturm
gelaufen ist , die er aber heute prompt innehält , um durch das Preis -
schild zu proklamieren , daß er billiger verkaust als der Konkurrent .

Was ist heute übrig geblieben l

Die Duchergerlchte sind aufgehoben und durch das Verfahren
bei den ordentlichen Gerichte erfetzt . Die meisten wucherfacheu sind
aber Pagotellsachen , die nach der Iuftizreform nicht zur Verhandlung
kommen dürfen . Die Preisprüfungs stellen bestehen nur

noch dem Namen nach und haben heute kaum noch eine Be -

deutung . Das Landespolizeiamt wollte und sollte die Preis -
Prüfungsstellen neu organisieren und den Bedürfnissen von heut «
anpassen . Das Landespolizeiamt aber ist inzwischen ausgelöst
worden . Die vom Landespolizeiamt seinerzeit eingerichteten
Marktgerichte , die durch ihre schnelle und energisch « Justiz
außerordentlich viel zur Bekämpfung des Wuchers getan haben ,
sollen , wie man hört , abgeschafft werden Am schlimmsten
jedoch und am verhängnisvollsten für die Verbraucher ist die Stellung ,
die das Reichswirtschaftsministerium allen diesen Dingen gegenüber
einnimmt . Auf Beran ' assunq dieser Behörde , die für den Schutz der

Konsumenten gegenüber Schiebern und Wucherern eintreten soll , ist
die Verordnung über Handelsbeschränkungen zum Torso geworden
dadurch , daß heute jeder Großhandel tredben darf ,
ohne « m« besondere Erlaubnis dazu zu haben , die die

Handelserlaubnis stellen , die sehr streng prüften und die

nun fortfallen , zu verleihen hatten . Im Reichswirtschafts -
Ministerium ist man der Ansicht , daß die heutigen stabilen Verhältnisse
und die fest « Währung es notwendig machen , den Handel von lästigen
Fesseln zu befreien . Wenn man aber weiß , daß im Februar und
Män über 1000 Personen die Großhandelserlaubnis versogt worden
ist . weil st « die erforderliche Sachkenntnis und ZuverlSsstgkeit nicht

besaßen , wenn man bedenkt , daß diese Element « nun hemmungslos
auf den Handel losgelassen werden , dann bekommt die Geschichte doch
«in anderes und bedenkliches Gesicht . Allerdings besteht noch immer
die Möglichkeit , jemandem die Großhandelserlaubnis zu ent -
ziehen und ihn vom Kroßhandel auszuschließen , wenn er sich uner -
laubter Machenschafien schuldig macht . Wer aber soll dies « Unter -
sagung aussprechen resp . in die Weg « leiten ? Die Polizeibehörden
im Lande sind meistens dazu gar niH in der Lage , weil sie nicht das
genügende Personal haben , das außerdem dem Raffinement der
Wucherer und Schieber gegenüber nicht genügend gerüstet ist . Das
Landespo ' izciamt , das seine oomehmst « Aufgabe darin sah , die
Polizeibehörden mit den notwendigen Anweisungen zu versehen , ist ,
wie gesagt , ausgelöst und sein « geschulten Beamten sind in all « Winde
zerstreut . Es kommt hinzu , daß mehrfach Oberpräsldenten
anordneten , daß die Untersagung der Großhandelserlaubnis , die auf
Grund schwer kompromittierender Gerich ' sverhandlungen und Ver¬
urteilungen ausgesprochen war , wieder zurückgenommen und in ein «
Verwarnung umgewandelt wurde . Di « schlimmsten Schädling « des
Handels sind die Kartelle mit ihren gau , willkürlichen Prelsfest -
letzungen . Nun gibt es zwar eine Kartelloerordnung und ein
K a r t « l l a e r i ch t . vor das die übermütigen Syndikaisherren
zitiert werden sollen . Diese » Kartellgericht hat aber bisher noch
niemal , ein « Auflösung eine » Kartells verfügt .

ch»
Es liegt also Abbau auf der ganzen Linie vor . Wer die

Stimmung im Reichswirtschastsministerium kennt , weiß , daß es nur
eine Frage der Zeit ist , daß sämtliche Verordnungen gegen Wucher
aufgehoben werden . Dann steht der Verbraucher vollkommen schütz -
los da . Kommt aber «ine neu « Inflation , kommen , wie sie
e » hoffen , die Rechtsparteien an das Ruder , verliert Deutschland
allen Kredit beim Ausland , wird alles wieder bei uns chaotisch , dann
wird Deutschland dos wahre Paradies der Schieber und Wucherer
werden . Dagegen muß heute schon mit aller Energie protestiert und
das Reichswirtschaftsministerium darauf aufmerksam gemacht werden ,

daß es seinen Kurs so schnell wie möglich zu ändern hat .

kommt dem die Untersuchung führenden Landgerichtsrat Kruspi
darauf an , festzustellen , ob Gerth bei Begehung der Tat
im vollen Besitz seiner Geisteskräfte war . Die beiden
GerichtSärzte haben auch die Leichen der ermordeten Frauen
obduzier « und find gegenwärtig mit der Abfassung eines Gutachten »
über die Todesursache beschäftigt .

Die gute Dolle .

Zur Schreckenszeit der Inflation konnte der deutsche Käufer
kaum einheimische Ware auftreiben . Die war einfach seinem Gesichts -
kreis entschwunden , um jenseits der Grenzen für Valuta abgefetzt
zu werden . Schieber , Krämer und all « kapitalistisch Verseuchten
sind tnternatlonal , sobald da » ihrem Neben Gek >beutel bekömmlich
ist . Sie sind e» nur nicht im völkerversohnenden Sinn » , weil sie
große Problems nicht erfassen können und wollen . Schamlos aber
war es . daß guten , »inheimifchen Erzeugnissen ein fremde « Mäntel -

che » umgehängt wurde . Eine jede Hausfrau kann zu diesem Kapitel
au « eigenen Ersahrungen beitragen . So waven womöglich angeblich
die Seife aus London , die Zahnbürste aus Paris und die Strümpfe
aus Brüssel . Das allerfchönfte aber erlaubte man sich mst den

Zwiebeln , die der Berliner Bollen nennt . Sie wurden in einen

Sack gepackt , auf den besagten Sack wurden ein paar Halbmond «

gemalt , wodurch ohne weiteres die Zwiebeln „ Aegyptische Bollen '

wurden . Heute , wo bestimmte Kreise au » „volksgesundheitlichen
'

Gründen gegen das Gefrierfleisch hetzen , weil es billiger als , das

deutsche Fleisch ist , hat auch die Zwiebel ihre fremde Staatszugehörig .
teit wieder abgelegt . Sie verleugnet ihr Heimatland nicht mehr ,
sondern wird wiederum als die gute , einheimische Bolle angepriesen .
Und mit gemischten Gefühlen , halb Zorn , halb Schadenfreude , sehen

sich die Käuferinnen die Zwiebeln an und denken , mögest du dich
nimmer valeugnen .

Der Fraueamörder Verth geisteskrank 7 Mit der Untersuchung
de » GeisteszustanoeS deS Polizeiwachtmeister « Gerth ,
der den doppelten Frauenmord in der
strafte verübt bat , sind die GerichtSärzte , Med . - Rat Dr . Störmer
und Proiesior Dr . Strahmann , gegenwärtig beschäftigt . ES

die nächsten Moröprozeste .
Zum Deginn der neuen Schwurgerichksperiode .

Di « Schwurgerichte bei den Landgerichten I und III werde »
am 28. April ihre erst « Sitzungsperiode in der neuen Form des
mit drei Richtern und sechs Geschworenen besetzten Gerichtshofes
beginnen . Zum Borsitzenden des Schwurgerichts I ist für das

laufende Geschäftsjahr� Landgerichtsdirektor Dr . T o l k eniannt
worden .

Der erste Berhandlungsgegenstand betrifft einen Mordfall . An -
geklagt ist die Landarbeiterin Lina Hildebrandt , die be -
schuldigt ist , ihr neun Tage altes uneheliches Kind mit einem
Bindfaden erdrolselt zu haben . Di « Angeklagte war im
September 1922 im Birchow - Krankenhaus niedergekommen und
nach neun Tagen enttossen worden . Als sie mit dem Kinde zur
Wohnung ihrer Mutter kam . war dies « abwesend . S! « nahm einen
Bindfaden und erwürgte ihr Kind Die kleine Leiche , die sie ent -
kleidete , steckte sie in eine Papiertüte und verbarg sie hinter einer
Holzkiste im Flur . Am nächsten Tage fuhr sie mit der Bahn nach
Velten i. d. Mark , und warf die Leiche in «inen mit Wasiei ge -
füllten Wielengraben . Die Leiche ist bisher nicht gefunden worden .
Die Sache kam aber dadurch zur Aufdeckung , daß vom Krankenhaus
dem Amtsgericht Mitteilung von der Geburt des Kindes gemacht
worden war . Auf die vom Gsmeindewaisenrat erhobene Nachflöge
gab die Angeklagte an , daß sie das Kind in Pflege gegeben habe ,
und daß das Kind gestorben sei. Da die Angeklagte den Totenschein
nicht beibringen konnte und sich alle ihr « Angaben als unwahr er -
wiesen , wurde sie unter dem Verdacht des Mordes am Neujahrstag «
diese ? Jahres in der Wohnung ihrer Mutter , die von der Geburt
de « Kindes überhaupt kein « Ahnung gehabt hatte , verhaftet . R. - A.
Dr . Mendel hat die Ladung von San . - Rat Dr . Leppmann
beantragt und unter Beweis gestellt , daß die Angeklagt « in einem
Anfalle von Sinnes st örung , noch unter der Einw ' rkung
der überstanden « » Krankheit stehend gehandelt habe , so daß die

Ueberlegung ausscheide . — Beim Schwurgericht des Landgerichts III ,
dessen Vorsitz Landgerichtsdirektor Dransfeld führt , wird gleich am

ersten Tage ein politischer Sensationsprozeß zur Der -

Handlung gegangen . Unter der Anklage des versuchten Morde »
an Maximilian Horden wird sich der Oberleutnant a. D.
Ankermann zu verantworten haben . Während die Mittäter ,
W e i ch e r d t und Grenz , bald nach der Tat ergriffen worden
waren und bereit » feit mehr als Iahrcsflist abgeurteilt worden sind ,
war es Ankermann gelungen , nach Oesterreich zu entfliehen . Er ist
vor längerer Zeit in Wien oerhaftet und nach Deutschland gusgeliefert
worden . Di « beiden Mitschu ' digen waren von den Geschworenen
nur der Körperverletzung schuldig befunden worden . Di « Aus -

liefsrung Antermanns ist jedoch von Oesterreich aus wegen Mord -

versuche erfolgt . Die Anberaumung des Termins zur fraupwer -
Handlung gegen Ank - rmann Hot sich dadurch so lange verzögert , daß
die Oberstaatsanwaltschaft bemüht war , nachträglich auch die Geneh -

migung zur Strafverjolgung wegen eines anderen Deliktes als

Mordversuch zu erziefln , was aber dem Vernehmen nach nicht ge -
glückt «st Maximilian Horden hat sich dem Verfahren als Neben -

klag « angeschlossen . _

Tie Voruntersuchung gegen Frau Bischur .
In dem Ermittlungsverfahren gegen die des v i e r f a ch e n

Giftmordes beschuldigte Frau Bischur ist am Sonnabend unter

Leitung des Untersuchungsrichters , Landgerichtsrot K r u s p i , die
Leiche von Georg Körner , des Bruders des ersten Mannes
der Frau Bsschur , auf dem Iohannisfriedhof in Plötzensee aus -

gegraben worden . Der Sarg war , obwohl er sich viereinhalb Jahre
im Erdreich befand , vollständig unversehrt und wurde sofort nach dem

Leichenschauhaus übergeführt . Dort wird er geöffnet werden , und
der Gerichtsarzt , Professor Dr . F r a e n k e l , ist mit der Obduktion
der Leiche beauftragt worden . Die Leichenteile werden von mebreren

Gerichtschemikern auf Spuren von Morphium und Gasvergiftung
untersucht werden . Bekanntlich ist das die einzige Leiche der vier

mutmaßlich ermordeten Nersonen , die nicht verbrannt worden ist .
Landgerichtsrat Kruspi vernimmt in dieser Mordsach « noch täglich
sowohl die Angeklagte , die sich im Moabiter Untersuchungsgefängnis

l ? ! - » druck durch Hialli - Uerla », AerN». )
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Der Dürger .
von öeonharö Krank .

Die Zellentür ftit sich auf . Vor ihm steht Katharina tm

grauen Gefängniskleid , das verschönt ist durch den ordrnings -

widrigen Einschlag beim Hals «. Der kleine , feste Mund

lächelt froh . .
Stürmische Liebe , wie damals , brach in Jürgen los . Da

blickt Katharina gleichgültig und kalt ihn an . ( „ Auch kann ich
«in Mädchen sein , das im Kampfe gegen di « Umwelt steht und

durch ihr verächtliches Abweisen . . . ' )
Mit beiden Händen griff Jürgen in die Luft und taumelte

gegen die Gefängnismauer , blickte flehend Katharinas Blick

an . der lautlos sprach : » Nimm erst von neuem auf dich alle

Qualen I '

Zwei paar Arme , an denen Spazierstöcke baumelten ,

breiteten sich aus . fielen schenkelwärts . Schultern zuckten .

Jürgen betrachtete die eingeschrumpften Gebilde . . Auch ganz
und gar entselbstet ! " Und folgte , berührt von dem Interesse
des Leidensgenossen für die Leidensgenossen , den zwei

Männern . _ m
„ Da bin ich ganz deiner Meinung . Vorstand wiederholte

der zweite Vorstand und ließ den ersten Borstand vorangehen ,

hinein in das Gesangvereinslokal , m. dem die Tenor - und

Baßftsche schon voll besetzt waren .

Unbemerkt stand Jörgen hinter dem großen Kachelofen .
Aus dem Gastzimmer klangen , durch die geschlossene Tür

d". rch , die Klüpfelschläge des Wirtes , der den Hahn m das

Vierfaß schlug . . . . .
'

Er habe die außerordentliche Singpro be emberusen . weil

das hochverehrliche Gründungsmitalied , Herr �imon O: t , im

Sterin liege . „ Er liegt in den letzten Zügen .
In diesem Moment wu�de Jörgen van einer Möwe be -

mcftt . Lautlos . Sie stand vor ihm , glich e ' ner nordischen

Frau — groß , hellblond — und hatte ein gefühlsentferntes .
oollkammen seelenloses Gesicht .

Jenseits aller Verwunderung sagte Jürgen zu ihr : „ Nur

wußte ich bis jetzt nicht , daß Möwen scböne , küble Frauen sind . "
Die Möwe antwortete nicht , blickte auf das weite , taste

Meer h ' naus . Auch Jürgen blickte auf das Meer hinaus .
. Deshalb müssen wir rechtzestig das Trauerlied einstudie -

ren , das am Grabe gesungen werden soll , damit wir uns nicht
wieder blamieren . "

„ Er ist ja noch gar nicht tot ! "
Ein kleiner , dürrer , bebrillter Schuhmachermeister schoß

vom Stuhle empor und forderte etwas mehr Pietät . Er war
der Schriftführer .

. Wenn er doch noch lebt ! "

. Aber es kann nicht mehr lange dauern . Ich bitte asso
den Herrn Dirigenten , das Trauerlied vorzunehmen . " Der

Vorstand breitete die Arme aus : . Oder sollen wir uns wieder

blamieren ? "
Der zweite Borstand erhob stch , klopfte ans Bierglas :

„ Ich bin ganz der Meinung unseres ersten Herrn Vorstan -
des . . . Wenn ein altes Mitglied , ein Veteran des Männer »

gesanges , stirbt , kann er verlangen , daß das Lied , das wir an

seinem Grabe singen , vorher ordentlich geprobt wird . Und

die Ehre unseres Vereins steht auch nicht so bombenfest , daß
wir uns wieder blamieren dürsten , wie das letztemal . "

Die Möwenfrau trug in den reglosen Augen einen Blick ,
als schaue sie das unabänderliche Schicksal .

Der Brillenschuster verteilte schon die Gesangbücher . Die

zehn Bässe gruppierten sich um das Klavier herum . . Dort

, ' nten ist Friede " , intonierte der Dirigent . Und die Bässe

setzten ein : „ Im kühlen Haus . "
„ Nur die Bässe singen , b�tte ich mir aus . Warten Sie .

bis Sie daran kommen . " Der Brillenschuster hatte mst »

gesummt . Er sang den ersten Tenor .

„ Es ruhet der Schläfer vom Leben aus . "

Gabelförmige Schwingen kamen fühlergleich und steif

vorne aus der Körpermitte der Möwenfrau heraus , ver�chwan -

den wieder . Sie bewegte sich wie ein Vogel , der zum Fluge

anhebt , sah mit inhaltslosen , blauen Augen Jürgen an , der

dachte : Will sie fort ?
„ Und über dem Hügel : fum , sum , sum , sum . "
„ Mehr piano ! Nickst : sum . sum . sum . sum : sondern :

sum , sum , sum , sum . . . Sie , meine Herren , sind doch keine

Schmeißfliegen : B' enen summen viel rarier . "

Plötzlich sab Jürgen vierzig * " r Decke gerichtete Augen -

paare , vierzig eirund geöffnete Münder und an den Rücken

der Sänger , die fetzt im Halbkreise alle um das Klavier her -

umstanden , die vierzig eingetrockneten Gebilde .

Die Schwingen kamen gabelförmig vorne aus der Leibes -

mitte der Möwenflau heraus : Jürgen fetzte sich darauf und

schwebte , den Kops an die nebelumflorte , schön « Brust der

Frau gelehnt , über das kalte , weite Meer , ruhend in der

Ueberzeugung , daß er zu dem unbekannten Orte gelangen

werde , wo fein Bewußtsein auf ihn warte .

Die Möwenflau selbst darf , da sie ersttckte Seelen fort »
trögt , natürlich keine Seele haben , dachte Jürgen während
des lautlosen Fluges . Und sagte zu ihr : „ Wenn ich nun dem

Ar. zte erklären würde , daß auch diese Sänger ganz und gar
entselbstet sind , und daß ihre Seelen , von dir und deinen

Schwestern hingebracht , irgendwo im Weltenraume schmerz -
lich warten , in ungeheurer Einsamkeit , würde er mir nicht

glauben , sondern behaupten , mein Zustand habe sich verschlim -

wert . . . Die Psychiater sind doch zu dumm . Glauben Sie

das nicht auch ? "
Die Möwenfrau antwortete nicht , flog weiter , leicht vor -

gebeugt . Ihre Augen hatten sich während der ganzen Zeit

nicht bewegt . Ihr Gesickstsausdruck hatte sich nicht verändert .

Weil sie eben keinen Gesichtsausdruck hat . dachte Jürgen
und drehte das Gesicht nach oben , blickte ihr in die Augen .

Ringsum war nur noch Wasser und Nebel

Jürgen wußte nicht und dachte auch nicht darüber nach .

wie er hierhergelangt war . Er saß auf der Bant in der

Anlage , gegenüber dem grünen Bretterzaune , In den er vor

vierzehn Jahren als erstrebenswertes Ziel den Frackherrn -
jürgen hineingesehen hatte .

Ein Lächeln tiefinnerster Sicherheit erhellte sein Antlitz ,
als er . jeden Willen ausschaltend , alle Muskeln entspannte , in

dem Bestreben , wie damals wieder nur die Begierden , nur

den Menschen in sich sprechen zu lassen , um zu erfahren , was

der Mensch in ihm ersehne .
Der Bretterzaun blieb Bretterzaun und leer . „ Dieses

nicht ? Dieses wenigstens begehrt er nicht mehr, " flüsterte

Jürgen . „ Das aber ersehnt es . mein Herz ? "
Er schloß die Augen und lauschte und wartete und fühlte

nichts . Die Lider der inneren Augen blieben geschlossen . Da

saß er , reglos , leid - und freudlos , leblos .

Leiser Wind bewegte die Baumkronen . Schläiriges

Zwitschern eines Bogels im Sonnenbrand . In der Ferne
brauste die Stadt .

„ Das ist die weiße Sekunde " , flüsterte Jürgen in Plötz -

sicher Erregung . Denn er sah sich schreiten . Und die Straßen

wurden enger , dunkler , die Häuser kleiner . Unbebaute

Stellen . Der verfaulende Bretterzaun . Das klein « Fenster

hing nah der Erde rotleuchtend in der Finfternis .
( Fortsetzung folgt . )



befindet , cSs auch Zeugen . Msher find beretts 4i Zeuge » ver¬
nommen worden , und die Ermittlungsakten haben sich schon zu
dicken Bänden angehäuft . Neben dem Schriftgutachten von Polizei .
kommissar Schneitert beabsichtigt der Untersuchungsrichter noch ein

Obergutachten einzuholen . Die Voruntersuchung dürfte frühestens
in einem Monat zum Abschluß gelangen .

Der große Umzug .
Drohung mit Kündigung zu Agltationszwecken .

Wann kommt der nächste große Umzug Tausender von chcmshal -
tunyen ? Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Zahlreich «
Hausbesitzer haben , wie in Berliner Mieterversammlungen berichtet
wird , einzelnen Metparteien schon jetzt formell gekündigt , und zwar

. „ für de n Tag des Aufhörens der Zwangswirt -
schaff . Es scheint sich hierbei um «ine zu agitatorischen Zwecken
ausgegebene Parole zu handeln , hie aber auch dann , wenn nur ein «

Warnung oder Drohung für lüstig geworden « Mieter beabsichtigt
ist , nicht gebilligt werden kann .

Um vorzugehen gegen Mieler , die durch eigene Schuld sich
lästig machen , gibt es andere , vom Gesetz genau oorgezeichnete Wege .
3n Tausenden von Fällen wird gedroht mit der Redensart : . Laßt
nur erst die Zwangswirtschoft ausgehoben sein , dann fliegt ihr
sofort heraus I " Mit dieser Ankündigung werden besonders gern
Mietervertreter bedacht . Es wird ja aber nichts so heiß gegessen , als
es gekocht wird . Än Enaland , wo die Wohnungsverhöltniss « durch
We Kriegsfolgen und groß « Arbeitslosigkeit ebenfalls sehr im argen
liegen , finden zurjeit heftige parlamentarische Kämpfe um die B- e-

schneidung des Kundigungsrechtes statt . Bei uns bedeutet der ge -
plante Abbau der Zwangswirtschaft , die ja nicht mehr jahrzehnte -
lang währen wird , noch lange nicht ihre gänzliche Aufhebung mit
einem Schlage . Insbesondere würde die grundsätzliche Wiederein

suhrung des Kündigungsrechtes wohl noch auf mehrere Jahre him
au » mit allerlei Beschränkungen umgeben werden , um nicht eine

Sintslul von Kündigungen Ins Uferlose treiben zu lassen .
Ohne weiteres ist zuzugeben , daß Hunderttausende von Mietparteien
nach Friedensbrauch die Wohnung wechseln wollen , sobald sie
Aussicht haben , ein « mindestens gleichwertige Wohnung zu erlangen
Das erzwungene langsähnge Beisammenwohnen Hot im nochbar
kichen A erbehr , ja , im Verkehr der Bewohner ganz « ? Straßenviertef ,
weit mehr entfremdend ol » annähernd gewirkt . Heraus au » diesem
Hause imd aus dieser Gegend ! So wird , genau wie im Frieden , un -
endlich oft gesagt . Massentündigungen bedeuten also
Massen umzug . Da ? würde aber ohne die nötigen Sicherungen
» ine ungeheure Verschiebung der Wohnungsno
zur Folg « haben . Wohnungslose würden sich auf die freigewordenen
Wohnungen stürzen , gekündigte Mietparteien würden ohne Woh -
nung bleiben und an die Stell « der bisherigen Wohnungslofen
trete ». Eine solche Mietrechtpolitik hieße , das Kind mit dem Bade

ausschütten . In behördlichen Kreisen denkt man daher schon jetzt an
die entsprechenden Sicherungen . Der vorgeschobene Riegel wird
und muß für eine längere Sperrfrist so stark sein , daß die vorzeitigen
KündiguNgsandrohungen nicht zu schrecken brauchen .

5 &« r Kampf gegen den Judenhaß ein Kampf gegen die

Voltsvergiftung .
Der Z « ntraloeretn deutscher Staatsbürger

lüdischen Glauben » hatte am 12. bis 14. April in Berlin
{«ine diesjährig « Hauptoersammlung , die van Vertretern
aus allen Teilen Deutschlands besucht war . In Verbindung mit ihr
fand «in « Kundgebung g « en den Antiseniitismu « statt , der in
fetner Agitation fi - r die bevorstehenden Rcichstagswahlen sich hem -
mu naslos austobt .

Rabbiner Dr . Logalst « in au » Breslau führte tn seinem
Referat aus , daß es in den » Kmnvf gegen die Iudenhetze um fltt -
liche Güter von hohem Wert geht . Das sei da » Gefähr -
liche , daß durch die Lügen und Verleumdungen , mit denen dl « Zudem

hetz « arbeitel , die Seele des Volte » oergiftet wird .
Darum sei der Kamps gegen den Antisemitismus ein Kampf nicht
mir für die Juden , sondern für das deutsche Boll und für
die ganze Menschheit . Der Redner schloß mit der Erklärung , daß
die Juden dieien Kampf führen In Liebe und Treu « zum
deutschen Vaterland , dem sie in seiner Rot zu dienen
bereit sind . Iustizrat Dr . Sonnenfeld , der zweit « Redner ,
betonte die Pflicht der Juden , sich zu verteidigen und die lüg -
nerische Hetze zu bekämpfen . Zu dem beliebten Vor -

wurf , daß die Juden an ihren persönlichen Dorteil denken , führte
er aus : Ja . wir sagen den Mühseligen und Beladenen nicht ' daß
sie sich mit der Hoffnung auf «in besseres Jenseits trösten sollen . Wir

nehmen keinem den Glauben an das Jenseits , aber wir denken

allerdings auch an die Ausgaben , die das Diesseits stellt . Da »
Judentum darf stolz darauf fein , daß es schon vor Jahrtausenden
der Tröger des sozialen Gedankens war . Vom Juden .
tum ist z. B. der S a b b a t h g e d a » k e ausgegangen , die For -
dirun « eines regelmäßig nach sechs Arbeitstogen zu gewährenden
Ruhetages , der auch dem Geringsten und sogar dem Lieh nicht ver -

sogt weiden dars .
Die Kundgebung endet « mit einstimmiger Annahm « der bereits

A, der gestrigen Abendausgabe wiedergegebenen Entschließimg .

Stiraies ' Bestattnng .
Di ? Trauer seier für Stimws , die der Einäscherung im

Krematorium zu Wilmersdorf voranging , war schlicht . Aber die

Ausschmückung der 5) alle unterschied sich von dem . was sonst bei
Trauerfeiem üblich ist . Man hatte dazu »ine verschwenderische Fülle
leuchtender Blumen verwendet , die den düsteren Ernst des Raumes
milderten . An der Feier beteiligten sich mit der Witwe und den

Angehörigen die leitenden AngesleUren der Stinnes - Unternehmungcn .
führende Persönlichkeiten aus Handel und Industrie , Mitglieder des

Reichstages , Vertreter der Reichsregierung und der Staatsregierung .
Reden der Regierurigsvertreter waren in einem Mittagsblatt

angekündigr worden , fanden aber nicht statt . Räch einleitenden !

Orgelipiet sprach nur der Geistliche , Geheimer Oberkonsistorialrat
Dr . Conrad . Er schilderte den Verstorbenen als den Unternehmer
der „ Gewaltige , geschaffen und Ungeheures geleistet ' habe . Ein

Männerchor von Berntnoppeii sang das Niederländische Dankgebet ,
degteitet von einem Blasorchester , da » gleichfalls von Bergknappen
zusammengesetzt war . Nach Gebet des Geistlichen und abschließen
dem Orgelfpiel . bei dem der Sarg hinabsank , endete die Feier mit
«stiem Bergmannslied de , Männerchors .

Am Vormittag hatte , bevor der Sarg nach dem Krematorium
gebracht wurde , tm engsten Familienkreise eine Trauerseier statt -
gefunden .

Ein geheimnisvolles Revolveratteutat .

Eine unaufgeklärte Schießers, , bei der em junger Maini lebens -

gefahrlich oerletzt wurde , rief am Sonntag im Norden der Stadt
da » Gerücht von einem versuchten Morde hervor und
SefchSstigt noch di « Kriminalpolizei . Ein 17 Jahre alter Arbeiter
Emst Stolzfuß tn der Hagenauer Str . 14 wurde abends 9 Uhr
von feiner Mutter , als sie von einem Ausgang zurückkehrte , in der
Küche der Wohnung bewußtlos anfgefunde » . Er hatte ein « Schuß -
Verletzung in der rechten Brustseite und viel Blut verloren . Eine
Blutspur führte von der Küche über den Korridor nach dem Klosett
aus dem Treppenabsatz . Es wurde festgestellt , daß eine Kugel die
Klosettür diirchschlagen hat . Das Geschoß steck !« In der Wand . Im
Haus « tvnnt « blsher über den Vorfall niemand nähere Auskunft
geben . Di « PfLrtnerfrau hat nur wahrgenommen , daß bald nach
vem Schuß zwei Burschen eiligst aus dem Haufe
hinausgelaufen sind . Siolzfuß ist m das Virchow - Kranken -
haus übergeführt worden . Er konnte dort nur notdürftig verhört
werden . Er ist so schwer oerletzt , daß an eine zusammenhängend «
Ausfag » noch nicht zu denken ist . Festgestellt ist , daß er Führer
» js » « » K » g « » dgrupp » war und « dieser Eigenschaft am

vee beraubt » Güterzug .
Die verräterische » Kleidungsstücke .

Zweimal wurde anfangs vorigen Monats der Eilgüterzug
6203 , der regelmäßig von Berlin nach Breslau fährt , beraubt . Am

3. März wurden von dem Gütsrpostwagen kurz vor Frankfurt
a. 5>. 0. die Türverschlüsse mit Gewalt entfernt . Di « Untersuchung
ergab , daß 23 Pakete aufgerrssen und ihre » Inhalte » gang oder zum
Teil beraubt waren . Schon zwei Tag « später wiederholte sich der

Vorgang .

Dem Diebe siel «? ganz « Sendungen mit Damen «
k o st ü m e n , Damenkleioern und Stiefeln in die Hände . Das erste -
mal ließ der Dieb ein paar abgetragene , zerrissen « Schnür -
schuhe und eine schlechte blaue Schirmmütze m dem Wagen zurück .
Auf der Streck « fand der bahnamtliche Güterschug von Frankfurt
o. d. O. einen Postsack mit einzelnen geraubten Sachen . Dies « Dinge
führten zur Verhaftung eines 20 Jahre alten Arbeitsburschen Leo

Nowak , der im April vorigen Jahres aus emer Flirsorgeanstalc
entwichen war und seitdem vergeblich gefucht wurde . Er hat schon
ein erhebliches Strafregister . Deshalb beschafsie er sich neue Papiere
auf den Namen Edmund Noat , um bei einer etwaigen Fest -
nähme besser wegzukommen . Er wurde jetzt bei seinem Schwager
in der Förster Straße entdeckt . Der Verhaftet « leugnete zunächst ,
legte aber unter dem Druck des Belastungsmaterials schließlich ein

Geständnis ab . Er hatte sich imt einer Bahnsteigkarte Zutritt
DerNn - Alitke : Lehrervereinshaus Wexanderplatz tgr . Saal ) - zum Görlitzer Bahnhof verschafft , heimlich den Steig auf verbotenem
�2 e__ / CYY\ ��f ■J. -v. Cli' _ ___!__! _ _ _t. �ff - Cid-_ _ „ fTTL�. TO i Vffl-.» . . **S , , , » V/iv» fCIT�V. » � mv-nmrtrttt 1Tnf

Sonntag Anen Ausflug gemacht hotte . Au « seinen « nzufamaem -
hängenden Bemerkungen geht hervor , daß er den Schuß erhalten
hm. als er die Treppe zur Wohnung hinaufging . Er will gemerkt
haben , daß ihm jemand nachgekommen fei . In dem Augenblick , als
er den Schuß erhielt , muß er sich umgedreht haben , wenn seine
Darstellungen richtig sind . Denn die Kugel , ein Geschoß aus einer

Browning , oder Parabellumpistole von großer
Durchschlagskraft drang ihm vorn in di « recht « Brust -
feite ein , durchschlug den Körper und auch noch die Klosettür auf
dem Treppenabsatz und blieb in der hinteren Wand des Klosetts
stecken . Stolzfuß sagt nun , daß er den Schuß in der Dunkelheit er -

halten habe . Im Widerspruch dazu stehen di « Aussagen der Pförtner -
frau und anderer Hausbewohner , die die beiden ivngen Bur »

f ch e n aus dem Haufe hinauseilen sahen . Hiernach muß sich der

Vorgang schon um 7 Uhr abgespielt haben . Zu der Zeit ist es aber

auf dem Treppenftur noch hell . Weiter « Feststellungen ergaben , daß
Stelzfuß als Funktimiär der Iugendgruppe viel Besuch von jungen
Burschen erhalten hat .

Wnilw MMmwniime »
heute vienstag , den 15 . �pril , abenös 7' / , Uhr :

Tiergarten ( Moabit ) : Arminiushallen , Bremer Str . 73 .

Tiergarle » ( Westen ) : Schulaula Pallasstr . IS .

Weddiug : Pharussäle , Müllerstr . 142 .

Weddiug : Aula Grünthal - r Str . S.

Prenzlauer Berg : Brauerei Königstadt , Schönhauser Me « 10/11
. �riedrichshain : Andreas - Festsäle , Attdreasstr . 21 .

Kreuzberg : Deutscher Hof . Luckauer Str . IS .

Charioltettbluz : Sophie - Charlotte - Schule . Scharrenstr . 20 .

Charlottenburg : Leibniz - Oberrealschule , Schill erstr . 125 .

Wilmersdorf : Hindenbura - Oberrealschule am Seepark .
Wannsee : Reichsadler . Königstr . 26 .

Steglitz : Aula des Gymnasiums Heesestraße .
Mariendorf : Aula des Gymnasiums Kaiserstraße .
Neukölln : Zum Schulcheiß . Hasenheide 22 ( Wintergarten ) .
Treptow : Lokal Nitschkc , Am Treptower Park 26 .

Cöpenick : Aula der Körner - Schule , Lindenstr . 11 .

Lichtenberg : Aula der Mittelschule Marktstraße .
Wahlsdors : Lokal Anders . Bahnhofftraße .
Diesdorf : Lokal Bartsch , Dorfstr . 63 .

Weißensee : Sllbrechtshof , Parkstr . 16 .

Falkenberg bei Weißensee : Lokal Meyer , Dorfstr . 10 .

Reinickendorf - Ost : Kastanienwäldchen , Schönholzer Str . 14 .

Tegel : im Strandschloß .
Referenten sind : S . AufhSvser , Dr . Rreitfcheid , Clara

Dohm - Schuch , Eduard Bernstein . Arthur Erlspien , Dr . Freund ,
RUH . Fischer . Hugo Heimann . Marie Zuchacz . Franz Künstler ,
Georg Klaußner . Karl Leid , Hermann Lempert . Dr . Löwen -
stein , Otto Meier . Ernst Riekisch . Wilh . Reimana . Elfriede
Ryneck , Friedr . Stampfer . Heinrich Schulz . Dr . Weyl , Rudolf
wisse «. Dr . Zechlin . Fritz Zubeil .

Mittwoch , öen IS . ftpril , abenös 7V « Uhr :
Kreutberg ( 42 . Abt . ) : Schuloula Lergmcmnstr . 66 . Referent :

Ernst Niekifch .
Llchterfelde : Aula Oberrealfcbule , Ringst ? , t/8 . Referent :

Landtagsabgeordneter Lüoemann .

Dmimfchulenweg : hm Kino , Laumschulenstrahe . Referent :
Franz Künstler .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Jie Bföeutang ver WGWsMlen fSr m devWe
MeitMafr ' - . . SozilllSMokrallflkl m völW ? "

Kreutberg ( 47. Abt . ) : Oeffentliche Beamtenversammlung , Lokal

Behrendt , Manteuffelstr . 5. Legationsrat Dr . Walter

Zechlin spricht über : „ Beamte , Republik und Reichstags -
wähl . "

Die WalSverwüftungen bei hennigsüorf .
Ein Protest des Berliner Magistrats .

In dam fistalifchen Waldgebiet zwischen Hennigsdorf und Velten
sollen zugunsten der Herstellung « in « » großen In -
d u st r i e gebiete » und Anlegung eines Kanals weit « Wald -
flächen von ungefähr 1000 Hektar Größe obg « -
holzt werden . Der Magistrat hat bei dem Herrn Oberpräsidenten
gegen dies « Wäldverwüstung Einspruch erhob « » , da die Anlage dieses
Industriegebietes noch keineswegs gesichert Ist, und da auf di « Er -
Haltung dieses Waldg « ländes , welches unmittelbar an der Groß - Ber -
lin «r Weichbildgrenze liegt , im Interesse d « r Berlin « ?
Ausflügl « ? unbedingt Wert gelegt werden müsse . Nach dem

Baumschutzgesetz vom 29 . Juli 1922 sollen auch die für
die Erholung der Bevölkerung notwendigen Waldungen in einer
etwa L- Kilometer - Zon « außerhalb der Großstadt geschützt werden .
Dieser Schutz ist für Bettln von dem Provmzialausschuß der Provinz
Brandenburg auszusprechen . Der Magistrat hat nach einem Beschluß
vom 11. April 1923 auch u. a. den Schnitz für das in Frag « siebend «
Gelände beantragt . Leider ist bisher der Beschluß des Pro -
vinzialausschusses noch nicht erfolgt , so daß das in
Frage stehende Gelände zurzeit noch nicht den Schutz des Baumschutz -
gc ' etzes genießt . Der Regierungspräsident Hai zwar durch ein «
Poli�zeioerordnung gefährdete Baumbestände in der 8 - Kilometer - Zon «
gesichert , jedoch sind die fiskalischen Waldungen vcn diesem Schutz aus -
genommen Diese Maßregel steh ! im Gegensatz zu einer Polizei »
Verordnung des Herrn Oberprästdenten für die Gemarkung der Stadt »
gemeinde Berlin , nach welcher auch die siskakischen Waldungen unter
Schutz gestellt sind . Aus den beabsichtigten und bereits oorgenonime -
nen AbHolzungen zwischen Hennigsdorf upd Velten ergibt sich, daß
auch der Schuft der fiskalischen Waldungen in der S- Kilometer - Zo?«
unbedingt erforderlich gewesen wäre .

Dss Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 15. April .

Tageseinteilung Vormittags 10 Chi : Nachrichten dienst Be¬
atgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebi

in der ZentrnlmarkthaUe . Nachm . 12. 16 Ohr ; Vorbdrse .
n Lebensmittel

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Nachm .
12. 65 Uhr : Uebermittelung des Zeiteeiohens . Nachm . 1. 05 ühr :
Nachrichtendienst Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

4. 30— 6 Uhr : Berliner Ftmtkapelle ( Unterhallangsmotlk ) . 7 ühr :
Vortrag des Heim Santtatsrats A, Bernstein : - Heilkunst im Hanse " .
7. 30 Uhr : Vortrag des Herrn Dr . Sonnsnschein . Leiter des Sekretariats
für soziale Stndentenarbeit in Berlin ; . Die Not der geistigen Ar¬
beiter " . 8. 30 Uhr : 1. a) Walzer Oii - moll , von Chopin , b) Mazurka .
von Chopin ( Celeste Chop - Groenerelt Klarier ) . 2. a) An die
Musik , von Schubert , b) Liebesbotschaft von Schubert . 3 Phantasie .
von Iwan Müller ' Alfred Richter , Soioklarinettist des Dentschen
Opernhauses , Oharlottenburg ) . 4 a) Märchen aus der Klarier -
suite G- moU , von Raff , bl Pasquinado ( Mexikanischer Karneval -
scherz ) , von Louis M. Qottschaik ( Geleste Chop - Groenevelt
Klavier ) . 5. a) 0, lass dich halten , goldne Stunde , von Jönson ,
b) Margrot am Tore , von Jdnseu ( Konzertsünger Hermann Schey ) .
6. Walzer , von Durand ( Alfred Richter , Soioklarinettist des
Deute ehen Opernhanse » , Charlotten bnrg ) , em Flügel : Kapell -
me ister OK « Üiaok .

Weg « Verlässen und war auf den Eilgüterzug gesprungen . Unter -

weg ? brach er drmt die Schlösser von den Wagen ab . Seine Beute

wars er aus die Strecke hinaus . Schließlich sprang er in ein « Kurve .
in der der Zug etwas langsamer fuhr , ab , sammelt « di « Sachen .
bradjte sie nach Berlin und verkaufte sie an unbekannt « Leute . Am
8. März traute er sich nicht mtt den o' ten zerrifi «nen Stiefeln , die

ihm nicht paßten , abzuspringen . Deshalb ließ tr sie liegen und hotte
aus einem aufgerissenen Paket ein Paar neu « Turnschuhe heraus ,
di « ihm den Absprung erleichterten Aus einem « md« ren Paket

nahm er eine neue Kopfbedeckung . In fein « Behaufung in der

Forster Straße fand man noch mehrere Sachen aus den Diebstählen .
Der Festgenommen « hat wohrfcheinlich auch noch andere Zug -

beraubungen dieser Art auf dem Kerbholz . Mitteilung nach dieser

Richtung nimmt Kriminalkommisiar L i p p i t , Dienststelle BIS

im Polizeipräsidium entgegen .

Tragikomischer Abschluß einer Filmaufnahme .
Auf dem Grundstock Manteuffelstr . 79 veranstaltete nacbmittagZ

die Falk - Reklame - L - G. eine Filmaufnahme , bei der etwa 300 Per¬
sonen — meist Erwerbslose — mitwirkten . BIS nach Schluß der

Aufnahme die Auszahlung der vereinbarten Vergütungen erfolgen
sollte , stellt » «« sich heraus , daß der damit beauftragte An -

gestellte mit den Geldern verschwunden war . Da
die Filmspteler ein « drohende Haltung gegen den Leiter de « linier -

nehmen « einnahmen , wurde die Polizei gerufen . Schließlich be -

gaben sich alle Beteiligten zur Wache des 103 . Polizeirevier «, wo

der Leite ? der Gesellschaft sich durch Verpfänden seiner goldenen
Uhr und Kette Geldmittel beschaffte , mit denen er di « Statisten

befriedigt «. _

Selbstmordversuch einer Fünfzehnjährigen . Da » 15jSbrig «
Lehrmädchen C h a r l o 1 1 e S ch. veriucvie sich in der elterlichen

Wohnung in der Boddinstraße in Neulölln da » Leben zu
nehmen , indem sie sich mit Ga » vergiftet «. Da « Kind wurde

noch rechtzeitig aufgefunden und in « Leben zurückgerufen .
Der Beweggrund ist den Angehörigen noch «in Rätsel .

» Der falsche Gandhi ' . Zu den Feststellungen der Abiellung In

de » Lettin « ? Polizeipräsidium , schreibt un » der Angegriffen « Ed .

Gantertt Di « Angaben sind im wesentlichen unrichtig . Ich bin woh '
in Baden geboren , diu ab « ? indischer Abstammung . Ich war ritte

Jahre in Indsen in der Freihei . wbewegintg tätig . 1SV1 war ich
ebenfalls in Indien . Im Jahre 1913 und 1013 wurde ich wohl be -

straft , doch stehen diese Verurteilungen mtt meiner politischen Tätig -
kett tm Zusammenhang .

Die Bureau , und Saffemäuto « de , Finanzamt , Mederbarnlm

befinden sich vom 23. d. M. ab in Bettln 5133 . 6, Luisen str . 31a .

Gill Grostwasserkraftwerk schwer beschädigt .
Die im Winter 1S22 in Betrieb genommene Großwalser »

k ra fta n lag « der Aizwer ke ist am Sonnabend infolg «
eines Durchbruches von *6 Millionen Kubikmeter

Wasser schwer beschädigt worden . Das Gerinn « ist auf
200 Meter unterspült und zum Einsturz gebracht worden . Verlust «
an Menschenleben sind nicht zu verzeichnen . Der Betrieb der Ab -

nehmer der Alzwerk « kann w beschränktem Umfang aufrechterhalten
werden . Di « Instandsetzungsarbeiten werden sofort mit aller Kraft
in Angriff genommen . Es wird ab « r ein monatelanger Stillstand
des Alzwerkes nicht zu umgehen sein , was im Jnteresi « der deutschen
Volkswirtschaft und insbesondere der Stickstoffbelieferung der Land -

wirtschast zu bedauern ist . _

Frühling mtt Schnee . Heber Breslau ging vorgestern ein

schweres Ge w i t t e r mit starkem Schneegestöber nieder . — In
Wien herrscht s«tt Mitternacht starkes Schneegestöber —In
den letzten Tagen ist auf dem Hochschwarzwald al « Folg « des

starken Temperaturwechsels Schneefall eingetreten . Am Sonntag¬
abend trat S ch n « e st u r m ein . Es fielen 53 Zentimeter Neuschnee ,
so daß die Schneedeck « setzt wieder ungefähr 214- Dieter beträgt .
Größere Verkehrsstörungen sind aber nicht eingetreten .

berliner varietös .

3m April - Vroaramm der Skala ist die Politik ad acta gelegt und man
begnügt sich mit einer ganzen Reihe wlrttiih sehr hübscher und origineller
arlistiicher Alte . Die zwei « l b r e ch t » — Vater und Sab » — zeiaen
Ahnniastik in c ner Vollendung , die nicht gewöhnlich iit . Die Fritz - Klein -
� a m t l i e ( drei Damen , esti Herr ) voltigiert am Trapez mit abloluttr
Sicherheit , ohne de « SprungnetzeZ z» bedürfen . Die javanische Trupp «

AtebonoS dringt Parlerrc - EquilioriilU in der nur bei den Javanern
gebräuchlichen Form , mil mehr lSewandlheit , aber weniger ilkuraiesse , als
c« bei unteren Artisten üblich Ist. Da » LtimmphSnomen Lord Ain »
ein ttaltenischer Sänger , läßt sich durch all « vier Stimmlaqen — Tenor ,
Barrlton . Sopran und Alt — höre «, wob « er auch musikali ch stet « In den
Grenzen des kulttvierten Eeschmacks bleibt . Sin « Originalität ist daS
Nationalorchester von Gualemala Marimba , da » aus Instrumenten ,
die un « weniger geläufig find , wie Zylophan und eine Art Trornrnel - Harie ,
stark « Wirkungen zu erzielen weift . Sehr fem durchdacht im grotesk «
komischen Aufbau war die Orizinalizene der S p h r o « — Dienstmann
Nr. 17 — . die es leider zu leiner rechte » Wirkung bringen konnte , weil der
größte Teil des heutigen ' Publikums groteZken Bierulk dem wirklichen
tzumor vorzuziehen Icheint . Die neueste Attraktion au ! illufiomNilchem
öebiet — Schattenwunder — ( an anderer Stelle bereit « besprochen )

lüfte auch hier grofte Heiterkeit au ».

• Der Wniergartrn frtetti bieSmal l » jeder sewer tß Programm -
nununern etwa « Außerordentliches . 3 T a v o s sind anSerTestn « Hoch-
tum « und prachwoll gebaute Menschen . Dt « I a m a « o - F a m ili e ,
Parierreakrobaten . verfügen über einen ungemein sicher arbeitenden tu »
gcndlichen Springer . Der Humor ist reichlich und in mannigsacher Ab-
wcchselung vertreten . Einen herrlichen Ulk vollsühren die italienischen
Musikclown « Antonet und Beby . Nicht minder amüsant sind die
Ekzcniriks Benno « . Di « Nobbins - Eompognle vollführt auf
den unglaublichsten und verrückiestcn Ein - und Zwelrädern «olle gaprioien .
Der optisch « Scherz der . . Zauberbrille " der Herme « und Sorte «
verblüfst da « ganze Publikum . Entzückend und »oll hinreißender Shaim «
tanzt Gertrud Ehrtch ( nebst vier hübschen Tänzerinnen ) beschlllt »
schabt Eistänze . Der männliche Partner der Amerikaner R a ft u s -
Bank « entwickelt al « Steptänzer «in « ungeheure Gelenkigbeit . Da «
rumänisch « Baranu - Trio lanzt drei heimisch « Natlonaltänj « wild
und rasend , prestisfimo und sortisstmo ( bei Lauten und Wilden «in bißche «
viel ) und der Zabntraslak » der ruhige arbeitenden schärten Geschwister

f iiyyro. 8 aller Bewunderung und Freud « zugleich .



3m DSnhofi . vreM tritt neSnt guj «, Sa ? « « MrZsten Ser Bffe tat »
niif und mmml geschickt die Rolle eine ; Zecher « ein , der seine Rechnwiz
nicht bezahlen kann . Er mutz seine Hose al « Psand hwterlasse » und im
Hcmdchen nach Hause ziehen . Luch aus artistischem Gebiet wurde hier
recht gutes geboten .

Die . Steffin « Sänger ' haben ihr « alte Zugkraft noch immer nicht ver -
Ivrcil . Aliud FuchS singt Parodien aus belanute Lieder , während Paul
B r i t t o n kuriose . Nationaltänze ' aussllhrt und typische Theaterbesucher
zur Darstellung bringt . Drei Genrebilder » Die beiden Alten " , wobei an :
Schlüsse die preußische allerwege . Militärmustk ' nicht schien dars . . Die
ftomponiften im Olymp ' und „ Em MusikanteMraum ' süllen das Pro¬
gramm weiter au «.

_ _
Groß - öerliner parteinachrickten .

Trotz vielen Mechnens sind bis heute erst aus dem 1. , 5� S.
und 1V. Kreise olle Abteilungsabrechnungen hier eingelaufen , mäh -
rend aus 1b Kreisen noch immer 25 Abtei Kingskassierer mit ihren
Zlbrcchnungen fehlen . — Der Parteivorstand drängt nachdrücklichst
auf Abrechnung , oeshalb Ist es unbedingt erforderlich , daß die Kreis -

Vorsitzenden jetzt für sofortige Abrechnung Sorge tragen . — Andern¬

falls müssen wir ohn « die betrcsfenden Abrechnungen abschließen .
I . A. : Alex Pagel « .

«
4. ÄMl» Prenzlauer Berg . Achtung . Abteilungskassierrrl Sofort W« Mai »

karten nrnn vienosscn Seelbinder . Zihinower Str . 4, abholen .
z. Kreis Ariedr ichshai » («2. —38 . Abt. ) . Achtung , Funktionäre und Listen -

schreib «! Alle Genossen , die zum Listenschreiben für Mittwoch , den
10. d. M. . bestellt waren , werden gebeten , stch sofort beim Abteilungz -
leitcr zu melden und dort neue Mitteilungen zu holen .

1». Leci » Pautow . Sämtliche Beamten de» areiscs : Mittwoch , den IS. April ,
7Vt Uhr, bei Bater , Mlihlenstr . U, Berfammlung .

heule . Dienslaq , den IS . April :
74. Abt . gehleadart . Die Funktion »! « werden ersucht , stch heute «deich » Uhr

bei Micklen zur Entgegennahme wichtigen Material » für die erste Sffent -
liche Versammlung einzufinden .

Jungs - , ialisien . Gruppe T- mpelhos : TVt Uhr Beteiligung an der SsfentNchen
Versammlung in Mariendors .

Arauenoeranflallung am Dienstag , den IS . Aprll :
7». Abt . SchSnebcrg . 7� Uhr dei Srotz , Tedanstr . 17. Restwentin Genossin

Kozowreck. Gäste willkommen .

Morgen , Mitknxxh . den lS . April :
33. Abt . m Uhr Sitzung sämtlich « Funktionilre mit den Bezirkoführern hei

Lojack, Beymestr . ». Die Bezirkssüyrer müssen hi «,u einladen .
38. «bt . All « zur Schreibarbeit » um Mittwoch bestellten Genossen holen stch

diese nicht au » der Schule , sondern au » der Wohnung de« Abteilungsleiter »,
Frankfurt « Alle « 237, ab.

4«. Abt . sSchwerh - irig - ngrupp «) . 7 Uhr �isi Jugendheim Lintenstr . 8. 9. Kos.

2. und
B Dr. . Versammlung . Vortrag . Dichtig , Tagesordnung .

Charlattenburg . 33. Abt . 71tz Uhr Kahlabend : L Bezirk bei Schwetkert . .
S. Bezirk bei Sur . Einteilung der Wohlorbetten . Sammellisten abrechnen .
— 37. Abt . Vi Uhr bei llapschinsky . Krumm « Str . 47. Funkttonikionferenz .

K. «bt . Siemenistadt . 7H Uhr AbieilunasnerfammIllNS hei Marsandt . Leide .
krug , Zionnendamm . Referent Genosse Lemprrt .

m. ZU. Schönebers . VA Uhr Abteilungsnersammlun « Im b« kannten Lokal.
Tagesordnung : Bericht und Aussprache üb « dt « Wahlarteit .

BS. Abt . Stegli ». Die Mitgliederversammlung am 1». April stillt an «.
35. Abt . StotUll «. 7 Uhr im Lokal Srieger , Lefstttgstr . s, Besprechung der

Vezirksfllhrer . Abrechnung .
10». Abt . Friedrich - Hagen. TM Uhr Mtgliedervrisamtnluug hei Schal », Fried »

richstr . SC.. Vortrag de» Genossen Kurt Kietz mann .
tZ». Abt . Friedrich »! «! »«. VA Uhr Mitgliederversammlit »! in der Mlldchen -

schul « Wilh- Imstr . 23. 1. Vortrag de» Genossen Redakteur Stein : »DI«
Bedeutung de» 4. Mai ' . 2. Diekusston . 3. Parteiangel - genhetten . B»r -
her , um «lt Uhr, ebenda " " "

13«. Abt . Reinietrndors . vs !
in der ffichte -KIause.
drei Vcriaussstellen .
scheinen .

Jungs - , iallften . Gruppe Prrnpaner Berg , 7 Uhr in he» Schul , vanziger
Straß « 2«. Ftmmer 17, Gruppengründung .

Frauen veranslaitunss am Mtlntoch , den 10 . April :
« L Abt. Friede

üb «
Friedenau . I Uhr in der Lulfen - ftchnk . Goßlerstraß ». «u»spv »ch «
�Geschlecht mnoral . Zieserentin Genossin Maria Lodaün .

34. Abt .
sttzung

. de » 17. April . VA «Hr. FuiMonSr -
Galvanistr . 1».

�ugenüveranstaltungen «
Achtung , Zugendgenossen und Genossinnen !

« ir wachen daraus a » i « « ksaw , daß nnser Sar «»»ertri «b am Donner »tag ,
den 17. d. M. . bis abend , 7 Uhr »«Sssnet
geschlossen bleibt .

Ist und a » Sonnabend , den II . ». M. ,

heule , Dienstag , den IS . April , abend » 7� Ahr :
Reutbln III : Augendheim Rogatstr . 33. Vortrag : „ Die feruev « Fr ,

Rordoft l: Schule Georgentirchstr . 2. Vortrag : „Unsere Stellung zur ftir «.
R- rdost ll : Schule Douzig « Str . 2S. Di- kusston : „ Die ist auf mein « Ar.
d»it »Nätt «?' — Prenzlauer Vorstadt : Die Abteilung betolligt stch an der öftent .
Nchen Bersammlung in der Brauerei Känigstadt . Der Abtrilungsabend fällt
aus . — Südost sSSriitz « Viertel ) : Fortbildungsschule Drangelstr . 33, Vortrog :

Pugendnot und Augendschutz ' . — Westen : Baugewerkschule Kurfvrsteustr . 141,
Bortrog : �Stendal —Taug « rmünd «' . — Steglitz I; Alb rechtste . 4«, Bortrag :
. . Warum bm ich in d « EAP. ? '

� _ _ Abtelwng Schlnhauser V»rstadt : Im Jugendheim Ibsenstr . 17
fähruag »- bend für Schulentlassene , bestehend au » ST
sprach ». Rezitationen , Sans�achoSpiei .

. .

_ _ _ _ _ _ _

«in .
Mustk, Tan, , An-

Sport .
Rennen zu Mariendors am Montag , den 14 . April .

1. Rennen : 1. Tobra ( H. Grube ) . 2. Barometer ( 81 Rogowski ) ,
3. Hauptmann iE. Treuher, ) . Toto : Lg : 10. Platz : 10. 10 : 10. Ferner
liefen : Tello , Npsslanlt .

» Rennen . � Cleo Watt » sLichtenfeld ) . 2. Ysnvafion (L. Weiß ) .
0. Jmportation ( N. Rtnaw « ) Toto : S0 : 10. Platz : ll . 11, 11 ; 10.
Ferner Uesen i Angara , Prineesfin Etawah , Allgold , Leuchtturm , Weinstock ,
Barmaid . . ~ . . .

8. Rennen . 1. Pedra sF. Schmidt ) , L. Ranette 1 ( E. Treuherz ) ,
3. Beilyold sW. Freondt ) . Toto : SS : ,0 . Platz : LS. 49. 11 « - 10. Ferner
liefen : Simplex , Fürst , Willy I , Angriff , Eilzug , Rettl , Erich 1, Lumpi ,
True Kor , Kaller .

4. zi e n n i n. 1. FranciSko ( F. Schulz ) , 2. Baron Ayworthv sLIch .
t - ns- ld ) . 3. gasncr I m SchieuSner ) . Toto : 180 : 10. Platz : 38,18 : 10 .
Ferner liefen : Ludmill I, Baron Zoo ( imgebolten ) .

S. Rennen . 1. Florian ( tun . schien Sri «) , 2. Homer sGrotzman ») ,
3. Eibse <Ab«maier ) . Toto ; 83 : 10. Platz : 17,14 . 13 : 10. Ferner lieten :
Lunvortatton , Interpellant . Baronetz Lydia , Zrankenstein . Kluck, Prinzeh

Matador 1. „
7 Rennen . 1. Schlips (il . Slücftrt ) , 2. Heid « ose B (8. Neumann ) ,

und Platzwetten zurück ) .
3. Rennen . 1. Dr . Bingen CS. MIllt ) . L. S - rmani - ffl ( Steg « ) ,

3. Lady Petaurist (25. Kraußi . Toto : IS : t0 . Platz : 14. 22, 23 : 10.
Ferner liefen : Jrffriet fr . , Pontresina . Simpel , llllene , Bllltur .

Die Entwicklung ües Zrauenfports .
In den Anfängen des deutschen Turnens lag der Frauensport

nock) in weiter Ferne . Dt « Ansang des vorigen Jahrhunderts von
John und seinen begeisterten Anhängern betriebenen Turnübungen
wurden nur ron Jünglingen und Männern betrieben . Jahn selbst
stand den Leibesübungen der Frauen und Mädchen durchaus ver -
ständnislos gegenüber . Erst in späteren Jahren setzte sich die Er .
kennwis van der Notwendigkeit weiblicher Gymnastik durch . Der
Leiter des gesamten Schulturnens in Hessen , A d o l f S p i e ß, brachte
Mitte des vorigen Jahrunderts das weibliche Schulturnen zur Ein -
führung , bestehend aus systematisch aufgebauten Frei - und Ordnung -
Übungen sowie besonders aus Reigen , deren Förderung sich Spieß
sehr angelegen sein ließ . 1872 winde das Schulturnen für Mädchen
in Preußen in den höheren Schulen eingeführt und die Ausbildimg
von Mädchenturnlehrern und «lehrerinnen in die Wege geleitet . In
den Volksschulen kam aber das Mädchenturnen erst viel später als
obligatorischer Unterrichtsgegenstand zur Einführung . In den neun¬
ziger Iahren des vorigen Jahrhunderts nahmen auch die Verein «
das Frauenturnen in ihr Tätigkeitsgebiet auf . Die deutsche Turner -
schast führte im Jahre 1897 ad die Turnerinnen in der Statistik , es
waren damals bereit » 4S4 Abteilungen mit ziemlich 16 000 Mit -

gliedern . Der 18S2 gegründete Arbeiter - Turnerbund zeigt folgend «
Entwicklung des Frauenturnens :

isos
1898
1900
1905
1908

341 Mitglieder
1194
1787 .
4 061
8 710 '

1910 . . 10SSS Mitglieder
1912 . . IS 870 .
1920 . . 25898
1921 . . 35 898
1922 . . 63 418

Ende 1923 dürste die Zahl von 100 000 Turnerinnen erreicht
fein . Die Angaben zeigen , daß die Entwicklung des Frauensports
ziemlich langsam vor sich geht . Di « Haupiursache liegt wohl darin ,
daß die sungen Mädchen nach Beendigung� ihrer Arbeitszeit noch zu
häuslichen Veschäftigungen in hohem Maß « herangezogen werden .
Viele Mütter sehen aber auch die Notwendigkeit , ihre Töchter an

sportlichen Uebungen teilnehmen zu lassen , durchaus nicht «in , da sie
felbst in ihrer Jugendzeit keine Freizeit für Spart hatten und daher
die Wohltaten « ner planmäßigen Gymnastik nicht begreisen können .
Noch ungünstiger wie bei den jungen Mädchen liegen die Verhält -
nisse aber bei den verheirateten Frauen . Di « Hausfrauen »
tötigkeit und die Pflichten als Mutter nehmen den ganzen Tag bis

zum Abend in Anspruch , während die Männer doch wenigstens abends

ihr « Freizeit hoben . Diele Frauen sind aber auch der Meinung , daß
sie schon den ganzen Tag üb « sich genügend ausarbeiten , so daß
sie nicht noch Sport treiben brauchen . Wie irrig diese Ansicht ist ,
ersseht man daraus , daß die Frauen zu körperlichen Anstrengungen
tost durchweg unfähig sind und körperlich gut entwickelt « Frauen zu
den Ausnahmen gehören . Da die Gesund hett und Widerstandsfähig -
keit der Mütt « von großem Einfluß auf die Entwicklung de »
Kindes ist , so sollt « auch vom Standpunkt d « Dolksgesundheit —
und die Männer können dabei wesentlich helfen ! — dies « Frage
mehr Beachtung al » bisher geschenkt werden . — Neben dem Turnen
und der Leichtathletik hoben Wandern . Radfahren , Schwimmen und
vor allem die vielen Bewegungsspiele zahlreich « Anhäng « unter
dem weiblichen Geschlecht , und würde es interessant fem , über die

Zahl d « diesen Sparten angeschlossenen Sportlerinnen etwas
Nähere » zu « fahren . Alles in allem dürften in Groß - Berlin etwa
3000 Mädchen üb « 14 Jahre und Frauen in Arbeitersport -
vereinen organisiert sein , während die Zahl der männlichen Sport »
treibenden etwa zehnmal so hoch ist . Ziehen wir hi « bei in

Betracht , daß die Frauen und Mädchen fast in demselben Maße wie

die Männer durch Fabrik » und Bureauarbett gesundheitlich

schwer geschädigt werden , so « kennen wir die groß « Gefahr für die

Äolksgefundheit . Eine Besserung kann nur kommen , wenn die weib .

lichen Genossen , statt im Ballsaal und Kino Körper und Geist zu
ertöten , zu Kämpferinnen werden . Selbst ist die Frau !
Nur dem Mutigen gehört die Welt , und wenn der Punkt Volts »

gefundheit und Arbeitersport zur Debatte steht , dann sollten
die Frauen kämpfend den Männern vorangehen , denn : » Dem
Volk « gilt ' s, wenn wir zu spielen scheinen !

�ubiläumsfeft Gftev - Kristhauf 1894 .

Die Zentralturnhalle war am Sonntag der Schauplatz eines
internen Sportfestes , das der Feier des 30jährigen Bestehens des

Bezirkes galt und daher im Rahmen eines Schauturnens gehalten
war . Bei den Gerätewettkämpfen zeigten bejonders die Männer
von N o rd e n II gut « Leistungen , bei den Turnerinnen und Jugend »
lichen konnte Süden die ersten Plätze belegen . Die Kinder waren

zu den Freiübungen — wohl infolge des Regenwetters — zu
' '

angetreten , «ine Massenwirkung hätte hier « inen vollen Erfolg ge »
bracht . Von den Eondervorsührungen darf an erst « Stell « das

Keulenschwingen der Jugendklasse der Bundesschul « genannt werden ,
die Turneninnen zeigten eine vorzügliche Gruppe , bei der aber die

Gleichmäßigkeit noch zu fördern ist , die Hantelübungen der Männer

sowie Turnen der Mädchen an vier Barren fanden oerdient « An « .

kennung . Nach dem interessanten Tauziehen und Tauhangeln
brachten die Wettläufer oll « Anwesenden zu begeisterter Ausmerk -
samkeit , ein Zeichen für das groß « Interesse an dies « schönen Leibes »

Übung . Bei den Männern , Mädchen und Knaben belegte Osten die

ersten Plätze , bei den Turnerinnen Wedding und Norden II , Jugend -
- — — " ■ - - - - -"" — all « Teilnehmer , die

ein « hübsche Massen -
DI . . W . .. hätten .
«esuitate : « erStewettttzmofe : Männer : 1. Norden n Pferd WS;

2. Norden II Ring « 249; 3. Osten Ri - ae 23«! 4. Norden I Sin « 230; 5. Osten
Pferd 22S Punlt «. — Turnerinnen : 1. Süden Barren 290: 2. Osten Pferd 284;
8. Osten Barren KW: 4. Norden I Barren 232: 3. Norde » II Barren 231 Punk « .
— Iu «ndliib «: I. Süden Reck 298 ; 2. Osten Barren 242; X Lüden Barren
283 Puntl «. — Tauhongeln : Männer : 1. Lorenz - Norden 11 14 % Sek. :
S. Kluge - Norden n 1«' ,i> Sek. : 8. Brandt - Osten 13 % Sek. — Rundstafetten :
Männer : ä. Osten 9 : 49Li 2. Weddin » 6 : 474 ; 8. Norden II 9 : S». — Turne¬
rinnen : 1. Lauf : 1. Weddiua 2 : 28,2; 2. Süden ; 2. Lauf : 1. Norden N , : 87,2. —
Zuqendliche : U Wcddwa 4 : 804 : 2. Öiten 4 : 88,4; 8. Süden ; 4. Norden n, —
Knaben , 10X40 Meter : 1. Osten 1 ; 7; 2. Norden 11 : 9 ; 8. Osten. - Mädchen .
10X40 Meter : L Osten 1 : 8,9; 2, Norden I y : 104 : 3. Osten ; 4. Süden .

Ausschreibung für ein Schwimmfest in Potsdam .
Ein lokal « Schwinrmfest der Schwimmadtelluns der Freie » Turn -

und Sportnereinignn « 180 « Nowawe » und der Freien
Schwimmer 1012 P » t » dam findet am Svnnwfl , den 19. Juni , In
der Türksche » Badeanstalt »n Potodam statt . Larmittaa » ' Ai Uhr : C Dauer -
schwimmen , 3800 Metrr (Strecke Badeanstalt Kleniet ) für Männer , Schwimme -
rinnen , weiblicki « und männlich « Zua - nd . 2. Jnirrneo Rciiicnlchwinmien .
8. Rettunasoorführnn zeit ( beides ani Luftaarien ) . Nackintitto «, 3 Übt : 1. Sr -
Sffnungsstafett «, 4X90 Meier . 2. Män ncrfeltefchwimmcn . fllT P, 100 Meter

logen stafett «, 4X40 Meter . 9. Zugend- Wasserballspiel , 2X7 Mann 2X5 Mrnu -
tcn . 10. Schwimmerinnenbrustllofette , 4X40 Meter . 11. Mädchenbrustschwimmen ,
60 Meter . 12. Iusendlagenstafette , männlich . 4X40 Meter . 13. Svringen ,
KI. B: drei Sprünge au » 4, ein Kürsprung . ( Sprünac au » A find : St . 15 ---
l - Meter - Brett , Ztr. 50 -» Z- Meter - Brett . Ztr. 84 — Z- Mcter - Breti . 14. Männer -
bruftlchw Wimen. Kl. A. 200 Meter . Pflicht 3,40. >13. Jugend , weiblich (beliebig ) ,
80 Meter . 19. öinbernisschwimnien , 40 Meier ( Imal Tonne überklettern . Imal
untertauchen . 17. Paddeln . 20 Meter fuß- , 20 Meter kopfwärto . 18. Männer .
schwimmen (beliebig ) . Kl. B, Pflicht 1,85. 10. Zugendbruststafette , männlich ,
100 Meter . 20. Schwimmeiinnenbrustschwimmen . 100 Meier . 21. Wasserball .
spiel 3. Gruppe gegen 4. Gruppe . 22. Wasscrballspiel , 2X7 Mann 2X7 Minuten .
Die Konkurrenzen find offen für olle Bundeswaffersportvereine nach AWO.
Konkurrenz 3, 8, 13 gelten anch als Mehrkampf ( extra melden ) . Bahnlänge
20 Meter . Start aus Schwimmlage . Bretter normal , 1 Meter und 8 Meter .
Kampfrichter melden , Stoppuhren mitbringen . Kampfrichierfißung ein « halbe
Stunde vor dem ffest ( Badeanstalt ) . Meldungen an Wilh . Eckert , Nowawes ,
Wilhelmftr . 83. Meldefchluß 18. Mai . Eröffnung HO. Mai . abend » 8 Uhi ,
Nest. Turnhalle Nowawes , Auguftfiraße .

Die Wiederholung d « 1. Werbeabends d « Bundesschulfiliale
Berlin ist für heute , abends 8 Uhr , in der Turnhalle , Prinzenstr . 70 ,
vorgesehen . Einlaß 7 Uhr , Beginn pünktlich 8 Uhr . Die zweite Der -

anstaltung muß «inen Massenaufmarsch der Groß - Berliner Vereine

aufweisen , um eine wirkungsvolle Propaganda für die Arbeiter - Turn -
und Spottbewegung zu werden . Einlaßkarten zu haben im Sporthaus
Ficht «. Berlin SO. , Köpenicker Str . 108 , Filiale Osten , Wilhelm -

Stolze - Straße 38 , Filial « Zieukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 65, sowie
an der Abendkasse . Nochmals wird darauf hingewiesen , daß mährend
der Vorführungen die Türen geschlossen bleiben .

Die Maises « der Ivassersporller d « Oberspree ( Ruderer . Kanu -

fahr «? und Segler ) findet gemeinsam in Grünau am Birten -

schlag ( gagenüber d « Rohrwallinsel bei Krampenburg ) statt . Alle

Wassersportler müssen stch an dies « Veranstaltung beteiligen . Die

Mairede hält Sporigenosse Sommerfeld , Rezitationen Spottgenosse

Pawlik und Gesang der Säng « v « einigung des F. R. u. K. B.

Städtemanafch - ftikampf w> Ringen , film 21. April (2. Osterfelertag ) ver¬
anstaltet die Svorwereiniäutig Lichtcnberg - flriebrichsfelde 1004 in B. Tempels
Feftfäle , Friedrichsfelde . Prinzknallee 30, «inen Mannfch - rstukompf im Ringen
mit dem Sportverein Felsen 1893. Rathenow . Es gehen folgende Paare auf
die Matt «: Sarrigq gegen Schulz , «örwin gegen Brüggemann . Spreng gegen
Lcpinski , Reumann gegen Sroth «. Gottschalk gegen Sieinfirrth . Richter gegett
Ludwig . Ferner wartet der Verein mit einem großen artistischen Programm

Di -

Lepinsfi . Neumann gegen Groih ». Gottschalk gegen Steinst
Ludwig . Ferner wartet der Verein mit einem großen ort ,
auf , befände es find hcrnorzuheben : Di « 4 Richards mit ihrem gymu
Kvaftakt .

Ruder » »ein Eollegia , «arlpttenbnrg ( Bootshaus an der .
Sitzung findet in dieser Woche am Donnerstag . 8 % Uhr , im Lokal
Eharlortenburg . Bielandstr . 4, statt . Aufnolnue neuer Mitglieder .

Freie »onnf - chree «erNu . «. «. ( Mitgl . d. Fr . Ruder - u. kauubunbenä
Am Dienstag , den IS. d. R. , 8 Uhr, im Bereinsivkal . . Ideal - KIaufe , Neukölln .
Warefchstr . 14, aufierordentlich « Mitgliederverfammlung . . Der wichtigen Tag «»-
Ordnung wegen , Erscheinen oller Mitglieder Pflickit , Di« auf Karfreitag , den
(18. d. M. . anaefetiti Mitaliedervertammlung fällt au ». Nächst « Milgliader -ÜS. d. M. . «mgesetzte Miigllederverfammlung fällt au ». Nächst « Mitgli
versmmnluny am 2. Mai .

Athletik - Spart - Elub , . «. Leichtathletik , Hock«. Handball . Rudern . M- ntier .
und Frauenobteilung : Training irden Dt- u- ta «. Donnerstag und Sonntag auk

Fichte -Platz . Banmfchulenweg , Eichbufchallee : Zugendabteilung : Trainst

Kugelstoßen ; Dormerstaa . abend » 7 Uhr : Lehrstund « für Hochsprung :
nach dem Training Vortrag über Ätmungsgmnnastik . Freitag : Fortsetzung de»
Massagekursu ». — Geschäftsstelle : Alfred Behrend ». BerRn NW. «7, ftinzen -

Mitglieder .
_ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ __ _ WW _ _ _ _ _ _ _ _ _ _unter dem

Namen „Soörtoereiniguna Sparta lf . I. Vorsttzeiider Willi Wendf . Friedriche -
f- Id«. Walderfeestr . 24. Anschriften fstr Leichtathletik : Walter Wächter , v- rlw .
Brunnenstr . »2. «nschrtfien fstr So- kep: Karl Springer . Berltn . Eolmarer
Straß « 4. Spprtwart Karl Murrar . U- dungmtbende Dienstag » mrd Danner «.
tag , im Stadion Lichtenberg . _ _ __ . . .

Frei « Turnerfchaft «roß . Berltn . Be». «üd- ft . DK SinSfcheruna unseres
»erstorbenen Turnqettossen Zuliu » Dorboß finbet am Dien »tag , den 05. April ,
adend , 9 Uhr, stu Krematorium Baumfchuleuweg statt . Rege ««tefflgung er¬
wünscht . — Da , Turnen fällt am Dirnstag au ».

_ _

Arbeiter Turn - n. Sportbund . t . «tri », 9. Bizirk . Sämtliche Anfragen stber
Agitation für die Propinz Brandenburg ( Gründung uon «rdeiiei . Wassersport .
vereinen , Schwimmvereinen ) stiid zu richten an den Obmann der Agitation «-
kommifston Ernst Müller , Berlin SO. 88. Pücklerstr . 80, v. 1 Tr.

SporttUh « Peeeinignng Roland . Geschäftsstelle : Berlin N. 118, Scherenberg -
strafte 24. Lau ! »cfchluft der Mitalieberssyun « vom i . April mit * für den
Monat April 1 Ni. Ertrabeirraq erhoben . Fili die H - tepabtrilung beträgt der
Monat »b«itrag ad 1. Mai l,k><> M. einschließlich «»»enllich « Lieferung der
sseitfchrift . . Arbeiterfport ". Nächste Mitgliedersttzun » Sonnabend , den 19. April .
abends 8 Uhr, Vcrliner «indl , Schönhauser Alle « 96. — Dienswa und Donners¬
tag Turnen von 8 —10 Uhr Earmen - Eylva - Str . 26, Mittwoch Sockevtraiuing ad
9 tthr Svortplad Schöubauser Allee .

Kartell für Sport , und Körperpsseg «, 4. Bezirl , Brenzlan «, Berg . Geschäft ».
stelle : Berlin N. 113. Scherenbergstr . 2417 . Mittwoch , den 80, April , abends
8 Uhr , Restaurant Werner . Senesrlderstr . 22. «artellverfammlung . Tagesort, .
nuna : 1. Protokoll . 2. Bericht » am Berdeabend , 8. Kartellfporiwoch «. 4. Spart -"

-n, 5. Brrfchieden ««. Arbeitev - Mustk - und Grsangveretn «. die im
4. Verwaltungsbezirk Ihren Sitz haben , werden gleichfall « gebeten , zu dieser
SXiv' lg zu erscheinen .

Freie Schwimmer Renkllln . Durch dl « Wiedereröffnung der Frauen -
schw - mmh- lle fällt da » gemeinsam « Baden weg. Die Uebungsstnnden werden .
wie folgt abgehalten : Kinder klein « Hall « iede » Montag ab 7 Uhr : Männer
und männli - be Juqeud ieden Dienstag ah 7 % Uhr Männerhalle ; Frauen und
weiblich « ( iugend jeden Dienstag ab VA Uhr Frauenhalle . Für Kinder bleibt
außerdem das Baden an iedem Donnerstagnachmittag bestehen .

Arbeiter - Athlet » Ii - Bund, 4. Krei ». Der Iuqendmaniifchaftskampf Beroll Mi-
1. Osterfeiertaa in Behrcnds Festfäle , Mao -Neukölln gegen Adler 05 findet am 1. Osterfeiertaa in Behrend » Fest .

teuffelstr , 95, statt . Außerdem 6 Kämpfe in der Männetklasse Zwilchen Arbeite »
Sportoereiniaung Neukölln , Berolina - Neukölln und Adler 03. Die Jugend -
Mannschaft de« Verein » Adler OS, die 1923 die Zugendkreiemeisterfibaft et -

Die Zugend -

rmrgen hat . stößt an diesem Taae auf die besten Zugendkräfte de. Berein «
Berolina , so baß äußerst spannende Kämpfe zu ermartrn stnd.

Tonrtftrnoerci » „Die Ratursrennd - " , Ortsgruppe Berlin , «i. « . Am Mlit -
wach, den 10. April , abend « liZ Uhr, in der Aula Giosftraß « 23, Probe de»
Sprechchor ». E, ist Pilicht «Ine , seden . fich zu beteiligen . — Abi, Norden :
Am DieiiSta «. den IS. April , abenda 8 Uhr , in der Aula Sennenbnrger Str . 80,
Lichtbildervortrag Dr. Koppelmann über „Gefchlechtslede » der Pflanzen " .

vorträae . Vereine unü verfammlunaen .
Berliner

Dienotag , de,
ftitut Robert
kämpfung " . Gäste wtllkommkn .

«inheitooerband sozialistischer Unternehmer . Besprechung zur Gründung
einer Ortsgruppe Mittwoch , den 18. April , abends 9 Uhr, in den Mufiker - Feft -
fälen , Kaifer - Wilhelm - Str . 81. All » Selbständigen , die auf sozialistischem Boden
stehen , find »u dieser Besprechung «ingeladen .

HOdisien Randiäemtö rar 6 PI .
tanz her vorragend leine u. pikante Sandblatt »" fehlfarben mit samtartigem Decker undzolle '

haben Quaiiiätoraucher durch unsere
Speziatmarke . kt »o»n»- ci »ienoz " , W WWW
schneemeißem Brand . Probe - Kist « mü' 100 itzlück Ml, 9 80 franko Nächn. 400 Stück
Ml. 24 - franko. Garantie : gurücknahme aut unser » Kosten selbst nach Entnahme
von 10 Graltoproden , Preiolisie mit oleien Dankschreiben liegt teder Scndung bei.
Ernst « ml » � Co, gtz. - ffadr . , gegr. 180T Bremen 215. Glößte » Kassa - Pcrsand -
hau » Bremen »

Springwürmer ,
pulwürmer werde »

beseitigt d. Wurm -

��i ! iira » �W » W�WII, mittel
wohlkchmeck. Are ?a-

schokolude . Mtt genauer Anweijunz . Schachtel «0 Ps. Nur echt vom
Ladoratoriu « Leo, Tire »d«n- N. In allen Apotheken und Drogerie «.



lln/er Öfter - Mngebot
Um gerade zu den Feiertagen Jedem , auch dem Minderbemittelten , den Einkauf von Schuhen zu ermöglichen ,

haben wir uns entschlossen , ausreichende Mengen erstklassiger Fabrikate zu ungewöhnlich niedrigen Preisen abzu¬

geben . - Besuchen Sie uns dieser Tage und überzeugen Sie sich selbst von der Preiswürdigkeit und der vorzüglichen

Beschaffenheit der Ware .

Braune

Damen ' Halbschuhe
modetne spitze Foim . halbhohe

Absätze , schöne , dunkelbraune
Farbe

..............
Fl .

Damen -

Spangenschuhe
mit GleiischnaUe , in modemer
spitzer Ausführung , halbhohe
Absätze . . . . . . . . . . . . . Fl .

Randgenähte
Damen - Halbschuhe
bekannte , erstklass . Fabriltate ,
in la Boxcalf u. echt Chevreau ,
hübsche , schlanke Formen Fl.

10

I #

9

Rindbox -

50 Damen - Halbschuhe
in kräftiger Ausführung , schlanke
und breite Formen , mit halb¬
hohen und flachen Absätzen FL

Randgenähte
gC Herren - Halbschuhe

elegante , halbspitze Form , rings¬
um weiß , gedoppelt , bekanntes
Erfurter Fabrikat

. . . . . . .
Fl

Braune

50 Herren - Halbschuhe
elegante Rahmen - Ausführung ,
mod halbsp ize Form , schöne
roibraune Farbe , weift gedoppelt

5 "

10

14 '

Braune

Herren - Halbschuhe
prima Baxcalf , breite ametik
Form mit Lederriemen Erfurter
Fabrikat . FL

Braune

Herren - Siiefel
prima mittelbraun , Eoxcalj .
vorzügliche Rahmen - Ausfährung
mit Ringbesatz , weiß gedopp . Ft.

Braune

Herren - Siiefel
echt Boxcelf , weiß gedoppelt , in

spitzet form . Ringbesatz , schöne
rotbraune Farbe . . . . . . . . FL

16 "

16 "

15 "

Braune

Kinder - S iiefel
echt Chevreop . hübsche Paß¬
form . . . . .J 1/35 Fl. 7. SO,
27/30 Fl OM , 23/20 . . . . Fl

Braune

Kinder - Halbschuhe
echt Chevreau , vorzügliches
Fabrikat . . . 36139 Fl IS - SO,
31133 FL UM , 27/30 . . . Fl .

Kinder -

Spangenschuhe
in braun Chevreau und Lack ,
gute englische Fabrikate ,
Größe 20,23 Fl .

5

9

5

50

90

„ Der Sdtuh Inhj

Th . David

Berlin WO Charloitenburg Spandau
Linkstraße 11 Wilmersdorf er Sir . 112 breite Str . 22

;r- • ? I '''• • -»-tK L- ' , • ■' ' - , ' - ,4.' . r , \ Lf. <

Staats - Tlieater
Opernhaus

8 Uhr . Elektro
Opernhaus

am KdnigsMatz
T' Ct- Uhr; Barbier

von Sevilla
Schauspielhaus

7V«: Nibelungen
Schiller • Theoter
T1/} Uhr Faust . I

Deutsch . Theater
PI, Uhr

Die SGdln
v 00 T oledo

Karfreitag Konzert
Rud . Laubenthal

Kammerspiele
8 Uhr

Vom andern Ufer

Gr.
7* a Uhr :

Boccaccio
Theater I. d.

ICilnijcgrätzerStr
8 Uhr Wenn der
neue Wein blüht

Komödienhaas
8U. : Zwei um eine

Berliner Theater
7. 30 U. Das Weib

Im Purpur

Theater am

Xollendorftlatz
7. A. Die

Perlen ICleopatra

SCAX1
lag . ich 8 Uhr

Ausland -
Sensationen

und

O - O
Schatten -

Wnnder

| ) Volksbühne
I1/*: König Hunger j

Lessing - Tb .
AMabend ! 8

fiolportaee

W. fMler - Bi .
Allabend ] 8;

Eine Hör. Tragödie
Varletö

Eine mutllinl . Kur

fb. ii MiräispäSäs'
allabendlich Ti , U.

Sruoter QDädrööer
Die Weltsensation
D. JtVund. d Schauen
deutsch . Opernhaus !

7 uhr : Carmen
Calilir. Raibdiefl, Sziae- {

nenr. _
IntimD * Theater

3; Cröpe Georgette {
usw.

Lustspielhaus Li. 7IUS
Td' lich x Uhr

3er Mle Löwel
SatinkETUvuk in Z Uus
von Heinz Ullstein
mitWilhehn Bendow

tledda Neuhofi
Leo Peukerl

_ _

Metropol - Theater
7>/« Uhr : Karneval

der Liebe
von Walt . Bromme

ieoin > so » c oper
Direktion : James Klein

g . . . Dienstag , den 1 5. April 1924 :
/Uhr 1 1 urau | führang ! !

7 Uhr

Iis tanzende Prinzessin
Operette In 3 Akten v. R chard Keßler / Gesan stexte V Willi Kollo

Musik von Walter Kollo
lannlniij : Berta . Feiner Tisn : Armin Sefiers . lhuiL Utting : ArtarGuttmann

Hauptdarsteller :
Grete Freund / Paai Heidcma . in l Do a Brach i Siegfried Arno

Ernst Bebmer / Wim . Cbandoa / Erleb Poremski

Der vorverkaui an den bekannten Stellen hat begonnen .
Die Theaterkasse st ununterbrochen eröffnet .

sra8ubrh Karamer- Öper Tm
Stgh ; Dr. ocarj Dnnthcr — Cn. Uit. : Cr. Ijisi ; Iii .

Täglich wschselnder Spielplan !

GroBeVolksoperi" we"e' „"
Vi . Uhr : BOflS GodUflOW

NW « » » « - NM
Sonnetalag , öca 17. April :

III« Jakob-
| stnls 10-3!

06ilt 2M7
Cenlral - Theater

Hfl«
ipittilgurkt
Clgt. ZQ481

Neues Theat a. Zoo
7Vt Uhr :

LILLY PLOHR in
Meine Tochter Oüo
. ' «unt . t . Komniituimnr

U
Kurt Vespermann

Kdlih Katin

friedr. -Willislift . Ib.
Untcrgr . S. enln . bhi

Heute 8 Uhr
Der jcroBo

Lustspiel • Erfolg
Junggesellen¬

dämmerung
Schw v. Impekoven

. . . . . . Direktion Carl Heinz Wölfl • • • • • • • »

Ä " Die erfolgreiche Novität ! Ä "

Onkel Kastopsebit
Musikalisches Vo ksstOck in 3 Akten

von C. H. Wölfl u. Theo Haiton — Musik von R. Jonas |
mit

Anton Herrnfeld als Gast

OasMleProlramiD !
VO SdilcB�er

Ä' Nadunltlafisforsleünnö
Oit oekamta warme md kalte Aflctaa.

Luisen - Theater
IZeichenberger Straße 34 .
Vom Dienstag , 15 , bis Sonnabend , I». er.
Beginn 6 Uhr u. VjDUh : 2 Vorstellungen

Bas große Prsgramni der Karwoöie
I I \ If > T der FILM der /mit groß . *
I Menschlichkeit \ Sol . - Chor /

' �üh n e: Oas gr Programm d Original -

Eiite =Sänger
Kino - Preise O. ' O—1�0 2 Vorste Jungen

, ugM - Jugendliche haben Zutritt - 9 * 4
RP,Sl ( ! fiI17 - T 1 Voranaeig »! Ostersonntast Voran elge

�mmerspieueit D« s »ollsllnd . neie Fesiprogramm
KUnstl. Leitg . : Erwin
Beiger u Emil Lind

Tägl . 8 Uhr ;

HinkemaDn
Tragödie in J Akten
von Ernst Toller .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tdgl . 8 Uhr
Trotz d. gr. Erfolges
nur noch b. II . Aprn

Die Mall
vom Steinhof

Diter - Snuind zdid1.8,1« :
Pummels Martha I
Seil. Velbitäi In 4 tsfiigcn

der

vollstand , nei « Feslpro ; | ramm

Originai - Glite - Sänger !

Metropol - Varletß
Bebrenstr . 54

| 8Uhr litzter Tag
8Uhr |

am deu großen

Osterpreis I
Votner :

Bas Dnnrgleidii. April-Progr, |
Kleine Preise !

Ab 16. April : Gastspiel I
LHll Plohr u. Wollg . ZHzer

Reidishallea - Theater
Täglich 3 Unr

Sonnt . nachm 3Uhr

ÄW 4
Roirposistfj in Oljnp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. Ii . neues

Programm !

�Kleinster Anzahliing�

Teilzahlung

Schokoladen i
In großer Auswahl I

Billige Bezugsquelle für !
Kantinen und Wicderver -

skäufer . -

Paul Grindel ,
Dlrcksenatr . 47 , uln lahihol Sk».

KleinesTheater
Tägl . - Uhr

DI: ßegenkandidafen
Komödie v L Fulda

Theater

7oIiss Caprice
8 U. Liebes » 8 U

Reigen
foneget titsci aila :

Orch - Faut . , l, —
I Parkett . . . . 0,75
2. Parkett . . . . 0J0

DeitraoeGsnuiiuiEiloDlneoaeo
Autogenschweißer : Abends 7 UH«

im Verhand - Hanfe ( Zimmer 7j,
einlenftraB « 8! 85.

Chirurgische Branche l Nachmittags
5Va Uhr im Eofol von Hummet ,
Eovhienik 5.

Orahtarbelter : Abend , 7 Uhr im
Derbauvshaus « . SinicnRr . 83. 85.

Einrichter und Revlsorent Füllt
in diesem Mona ! an, .

Elsen », Revolverdreher nnd »Dre »
herinnen sowie Rnndecblelfer t
Abend , 7 Uhr in den Mustfeisdlen
Raifer - WiIheim - SttaKe 81

Bisenformer uod Berulsjrenossent
Abend , Uhr bei Zle- K. Maxftt . IS.

El . enkanstrukttoas » . Fahrstuhl
uud Signalbaubetriebe t Abend »
7 Uhr bei Doms , Schlegelstr . 9.

Elektro monteure nnd Heller : Abb».
7 Uhr bei Hummel . Sophienftr . 5.

Emsllll . rer i Abend » K Uhr bei tieft ,
Wedrestr . 6.

Gold - und Sllberarbetter t Nachm.
5>/,Uhr bei Oltmana . Dresdener Stt . 105.

Graveure und Zlselenre t Nachm.
5 Uhr bei Beifitng , Wossertorstr 7L

Gürtler , Kroncnschlosser und
Kronenklentpner : Nachm. 5 Uhr im
„ Reldtenberget Hof - , Neichenberger
Straße 147.

Hilfsarbeiter : Abend , 7 Uhr im Der »
hanvshnnfe , Linienftr . 83/85

Hobler , Bohrer , Stößer , Prleer
und wel liehe Berufeangehörlg . - >
Abend » SV- Uhr. im Oetbononhanfe
. Jugendheim ) , Linienftr . 8 >,85.

Kesselschmiede i Abend , 7' / , Uhr im
Lofai von Sachse , Lindower Straße 20.

165,8

Klempaen Nachm. 5 Uhr ttn Lofai von
Prafler . MichaeUirch - , Ecke Wuster »
hänfener Sttaße .

Maschinenschlosser : Abend , 7 Uhr
im „ Bofeulhaler Hos - , Rosemhaier
Sttaße 11/12

Mechaniker , Uhrmacher , Gptfker ,
Elcher und Elcherinnen : Nachm.
5 Uhr im GemerflchnffnHanf «
( Saat 1), Engeinser 24/25.

Metall », Bevolverdreher nnd » Dre «
herinnen I Nachm. SV, Uhr bei ttetnfe ,
Grünauer Sir . 17.

Metalltormer nnd Berufsxenoseeu I
Nachm 4V, Uhr im Lofai von Müller ,
Schonleinstr 46.

Metaflschleffer nnd Galvaniseure t
Füllt tn Mefem Monat an »

Scfawarzblecfa ». Elsenmöbel » nnd
Möbel schl oßbe triebe : Abhs. 7 Uhr
bei Vomefalt . Iostnstr . 7.

Schmiede > Abb». 7 Uhr wt Oethaub » *
Hanfe ( Zimmer 14), Lmienstr 88/85.

Schnittarbeiter . Stanzer , Presser ,
Zuschneider and Arbeiterinnen r
Abend , 6 Uhr in der Schntanla , Wein »
meisterftt . >6 17

Schraubendreher e Abend , 6 Uhr im
Lakai von »Sfchletn , Wrang eiste. 38.

Walzwerk » , Biet » n d Drahtkabel » ,
sowie Papierrohrarbeiter und
■arbelterlnnent Abend » 6 Uhr In der
Schulaula , Weinmeisterstr 16/17.

Weikzeugmacher , »Schleifer und
• härter : Add». 7 Uhr. im Berband » -
hnufe tEitzungssaal ) , Llnienstraße 83 85.

Wickler , leetlerer . Imprägnierer ,
Kol lekt Orbauer , Batterie - nad
Blcmentcnarbcltert Abend » 7 Uhr
bei VSHItng . Brunnenstr . 79.

Zigaretten » Maschinenführer und
Betrfehshandwerkeri Füllt In tletem
Manat aus .
WM�OHne Mitgliedsbuch unbEettraume »
münnetlegttimatlonsfarte fein Zutritt

Die Ortarerwaltang .

JMJTOIN

er r en -
Paletote

Cutaways e gestreifte Hosen

Knaben - n . Burscken - Anztlge

e n -
raantfel Kleider
Kostiime « - » Jacken
Blasen e Röcke e Jumper

ow Ersatz Cilr PfasssurbeH « e

Rege miwZredcl — » « r I e 1« w b a « e m «q » < r » e: 8* I e c e «»

Fl eine Preise sind so billig und die Abzahlung so niedrig , daß es

Jedermann möglich ist , seinen Bedarf zum Osterfest bei mir zu decken

OelcauHe Garderobe wird solori mltfgeaeben

Lobriiiger
Strasse 02 BdSE > R lotlulnOer

Strasse 02

Jtee - Tieater
7"- , Unr

ßoDsTtcoilBBrtraai

V «
TarielO - bpielplaa
Raucnen gestattet f

ftrt » aioftto . Tfr
d * r KottbuserStr . Ö

Ä Heute H Ühf 0.
- fOllQtHgS UtUd-

"iSe - '
TV iäuslsr
AU In teuer

> Besetzung I
Dazu Gastspiel

Aiei Sla�er
der urkoio Lechs »
Trlonon - Tiieuicr

Tägl . 8 Uhr

OiegaikteTlflzeriD
v. K. Lothar

Abs Herrn and Frau Bultcr ' s FTtHerwodkcn .
. WciKl Du, Sdiclz. das war dod» gestern abend
sehr nett, wie Onkel Theodor von Deiner jung -
geseiieiizeil spredt Ach. crrÄhle mir dod» auch mal
etwa« von Deinen Streichen. Wir jungen Frauen
• wen ja so gamichls von Euch. * »Aber liebe Fifi,
was wer denn da sdion dabdl Ich habe gebummelt
wie alle hingen Leute, und einmal wird der Hcnsd »
doch vernünftig , und wir Hebten uns doch schon
als Kinder. Weiht Du, Schals, wenn ich noch daran
denke, wie wir ab Kinder Vater und Mutter gespieil
haben, und Du halfest nie Zeit, die Kinder trocken
tu legen, weil Du kochen ir.ufetesl und dann
habe ich gtschimpft . dab das Essen schlecht ist Das
wS: c nie vorgekommen , wenn in der Köche nur

der gQroHe Stern , Original

HargaHnc * » verwandt morden w&rc . * Sie ist in
aßen einschlägigen Geschäften zu haben. Mit Fnsch-
milch aus eigener Meiercrci verbuttert In Butter *

gesshmod und Nährwert unübertrefflich .

Dte D( uitcS *a M*rS*rl «e- «. Spe!>efettf «krfk«B. B«rB»a
Usitlhor»!« kAMca M®» Mlltwod» swUädc» 1 m*i

4 Uhr k>«»lehnst «odeo »
llrs4 «a>«hBvcrhia4aA| : «g
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Reichstagswahl und öeamte .
Von Willy Stein köpf .

Für jeden Deutschen bedeutet der Wahltag einen kritischen
Tag erster Ordnung . An diesem Tag wird ihm Gelegenheit
gegeben , sein Teil zur Forderung des Geschicks des ganzen
Volkes und damit seines eigenen Geschicks als «Staatsbürger
unmittelbar beizutragen . Für den Beamten liegen die
Dinge insofern noch ernster , als er mit feinem Wahlzettel auch
gleichzeitig die Entscheidung über sein eigenes
Geschick als Arbeitnehmer des Reiches fällt . Er muß sich
darüber klar sein , daß sein Schicksal mit dem des Reichs aufs
engste ' verknüpft ist. Geht es dem Reich gut , wird es auch
ihm gut gehen . Geht das Reich Mgrunde . so mit ihm ein

g roher Teil seiner Beamten . Die Lage des Reichs kann sich
aber nur bessern , wenn die Reparationsfrage , die die inner -

politische Lage vollständig beherrscht , gelöst wird . Die Lösung
dieser Frage wiederum geschieht nicht mit Putschen . Revanche -
triegsgeschrei , Phrasendrescherei oder Bürgerkrieg , sondern
durch Leistung möglicher Reparationen , die allerdings ein «

Politik ruhiger wirtschaftlicher Entwicklung und eine gerecht «
Steuerpolitik , die auch den Besitz energisch anpackt , zur Bor -

aussetzung hat . Das Schicksal des Beamten auch als Arbeit -

nehmer ist also mit der Lösung der Reparationsfrage unzer »
trennbar verbunden . Etwas anderes gibt es nicht .

Als Staatsbürger steht der Beamte vor der Frage , für
Republik . Verständigung mit Frankreich , politische Frecheit
und . gerechte Lastenoerteilung oder für Monarchie . Zertrümme -
rung Deutschlands , Krieg und politisches und wirtschaftliches
chelotenwm .

Als Arbeitnehmer wird er sich seiner Forderungen
und der sein Dienstverhältnis berührenden Vorgänge der

letzten Jahre erinnern müssen , um erkennen zu können , worum
es geht .

Die Nationalversammlung mit ihrer starken und einfluß -
reichen Sozialdemokratie brachte dem Beamten die ihn be¬

treffenden Verfassungsbestimmungen und das fortschrittliche
Besoldungsgesetz . Beides Werke der Sozialdemokratie . Ihr
verminderter Einfluß im Reichstage von 1920 hat ähnliches
nicht mehr schaffen können .

Nur das allzu große ' Uebergewicht der bürgerlichen Par -
teien in diesem Reichstag und die von diesen Parteien de -
triebene Politik hat dann die Beamten in all�m zurückgedrängt .

Die bürgerlichen Kabinette und ihre Parteien waren es .
die die Besoldung auf ihren heutigen Stand zurück -
schraubten . 1 : 3,4 war die Spannung zwischen den Ge -

hältern unten und oben im Jahre 1920 . Heute ist sie fast 1 : 61

Und trotzdem wird beim Ortszuschlag vom Kabinett Marx
unten das Zweifache , oben aber das Fünffache zugelegt .

Ueberdies sagen Stimmen , die es wissen müssen , daß die

letzte vom Kabinett Marx zugebilligte Aufbesserung der Ge -

hätter um 13 Proz . nur für die Wahlzeit bestehen
bleiben soll . Nach der Wahl will das Kabinett die ihm wegen

Auflösung des Reichstags erteilte Ermächtigung zur selb -
ständigen Regelung der Beamtenbezüge dazu mißbrauchen ,
um die Gehälter wieder herabzusetzen .

Die bürgerlichen Kabinette und ihre Parteien waren es .
welche das Beamtenrätegesetz zum Scheiten « brachten .
Nie ist es diesen Parteien um das Zustandekommen dieses
Gesetzes , das der Demokratisiening der Verwaltung den Weg
bahnen und die Autorität des Vorgesetzten in bestimmten
Fällen einschränken sollte , ernst gewesen . Während die

VSPD - jederzeit zur Weiterberatung des Gesetzes bereit mar .

baben die meisten bürgerlichen Parteien , vor allem aber die

Deulschilatioimlen erst am 24 . Februar 1924 , als die Auf¬
lösung des Reichstags bereits so gut wie sicher war . ihre an¬

gebliche Bereitwilligkeit zux Wciterberatung kundgeta » . Als

dann das Kabinett Marx erklären ließ , daß es nun seinerseits
zu der Frage der Weiterberatung erst Stellung nehmen müsic ,
wußte man . daß die Bürgerlichen ihr Ziel erreicht hatten .
Das Gefetz war gescheitert.

Der bürgerliche Reichskanzler Stresemann war es .
der als Willensnieinuna seines rein bürgerlichen Kabinetts
nn November v. I . im Reichstag hinsichtlich der Anwendung
der Abbauvorordnung erklärt «: »

„ Wir werden in dteser Beziehung ganz entschieden , vielleicht
mit Brutalität gegenüber dem einzelnen vorgehen . "

Und in diesem Sinn hat auch das sozialistenreine Kabinett

Marx die Verordnung gelMndhabt .
Man wende nicht ein , daß die VSPD - durch ihre Zu -

stimmung zum Ermächtigungsgesetz erst die Möglichkeit zum
Erlaß der Wbauverordnung geschaffen habe . Wohl hat die

VSPD . dem Ermächtigungsgesetz zugestimmt , weil sie als

staatserhaltende Partei nicht Reich und Volk vor die Hunde
gehen lassen wollte . Doch die Abbauverordnung « väre auch
obne Ermächtigungsgesetz , und zwar in wesentlich schärferer
Form auf Grund des Artikels 48 gekommen .

Wer ist dann in der Verbesserum } der Verordnung fuhredu
gewesen und bat wiederholt ihre Ersetzung durch « « n Gesetz
verlangt ? — Nicht die bürgerlichen Parteien waren es , son -
dern die VSPD . Und wer hat die beschlossenen Verbesse -
ningen — Anträge der VSPD . — nur zum kleinsten Teil be¬

rücksichtigt ? — Das bürgerliche Kabinett M- arx . has im Gegen -
satz zur VSPD - noch heute der Meinung ,st . « § fei noch nicht
genug abgebaut .

Di « bürgerliche Regierung Marx ist es ferner gewesen .
welch « für die Reichsbeamten den R « un stunden «
Winde st arbeitstag verordnete . Dies konnte sie nur

tun , weil tue bürgerlichen Parteien bei Schaffung dee Be -

soldunpsxesetzee eine gesetzliche Fesllegung des Achtikunden '

tages für die Beamten gegen den Dillen der VSPD . ver »

hindert haben . �
Ebenso ist es auch die bürgerliche Regierung Marx , die

jetzt den Beamten bis zum Alter von 30 Iahren den Er -

holungsurlaub um �e 1, den Beamten bis zum Alter

von 40 Jahren um je 3 Tage beschneidet . Keine Partei au '
der VSPD . hat dagegen Einspruch erhoben , als die Ab '

bekannt wurde .
Und schließlich ist es dieselbe bürgerliche Regierung , welche

im Entwurf zum neuen Dien st st rasrecht vorschlägt , den
Beamten das Streiken generell zu verbieten , was den Wün -

sehen der bürgerlichen Parreien durchaus entspricht .
Nach diesen Kostproben ist es nicht schwer , sich auszu -

malen , worum ts geht und was den Beamten blühen wird .
wenn die bürgerlichen Parteien oder gar die Deutschnatio -
nalen und Völkischen als Sieger aus der Wahl zurückkehren .

_
Die Zache ist jo bitter ernst , . Es stehen für hie Beamten

2 . Seilage ües vorwärts dlenstag , 15 . Kprih « 24

Die Nntzmetzer der Geldentwertung .
Inüustrieherr :

Ich habe mir am 8. 8. 1823 von der Reichsbank 1 Bil¬
lion Mark geborgt . Das waren 8 . 4 Millionen Gold -
mark . Dafür habe ich mir die » Zudustriewerk gekauft .

Am 8. 12 . habe ich Sckmld und Zinsen zurückgezahlt .
nämlich : 1 Billion 40 Milliarden . Das waren 1 . 04 Gold .
mark .

Gutsherr :
Da » ist n o ch g a r n i ch t — Aus meinem Sitz , der im

Frieden 1 Million Mark wert war . habe ich 750 000 Mark
Hypothek . Durch die Aufwertung ist die Hypothek auf
112 500 M. zusammeugeschmolzen . Früher hotte
ich jede , Zahr 30 000 M. Zinsen zu zahlen . Ietzt von 1923
bi » 1828 nur 15 750 M. Llleiv mif den ersparten
Zinsen w diesen Zähren zahle ich die restliche
Hypothek zurück und kaufe mir noch 2 Luxusau - kos .

als Staatsbürger und Arbeitnehmer so unendlich schwer -
wiegende Dinge auf dem Spiel , soviel Fragen harren einer

befriedigenden Lösung , daß es für jeden einzelnen einer ein -

nehendsten Sclbstprüfuiig bedarf , ehe er seine Entscheidung
fällt.

Doch wie immer der Beamte auch an die Sache herantritt .
Der denkende , erfahrene und weitausschauende Beamte , auch
wenn ihm manches , was geschehen ist , gegen den Strich ge -

gangen sein mag , wird sich seiner Verantwortung voll bewußt
sein . Er wird wissen , was er zu tun hat . Seine Pflicht ist
es aber auch , auf Jüngere und Unerfahrene entsprechend ein -

zuwirken .
Die Alternative liegt klar . Monarchie und Krieg sind

Zerstörung , Republik und Verständigung aber Ausbau . Zer -
störung kann nie die Lage der arbeitenden Volksschichten ver -

bessern , deshalb kann auch für den Beamten nur die Partei
in Frag « kommen , die durch Eintreten für « ine Verständigung
den Aufbau fördert und so den Boden für die Verbesserung
seiner Lage und Erfüllung seiner Forderungen bereitet . Das

ist und bleibt aber nur

die Bereinigte Sozialdemokralische Partei Deutschland ».

Seamte !

Den Abbau der Republikauer beaniworiel mif dem Aufbau
der Republik !

_
wählt sozialüemokratischl

die Rechte öer Seamten .

Di « Rechtsparteien überbieten sich gegenseitig in der Be -

Häuptling , die Sozialdemokratie wolle die wohlerworbenen Rechte

der Beamten beseitigen .
Wie ist es in Wirklichkeit ? Wenn die Recht « der « e -

<mrt « n in der Weimarer Dersassung verankert find , so gebührt da ,

Verdienst dafür in allererster Linie der Sozialdemokrat ! «. Darüber

hiram » ist es ausschließliches D e r d i e n st der Soziakdcmo '

kratie . wenn dt « Berfasjung
die Verwendung der Beamten im Heimatgebiet ,

die Beseitigung oller Alisnahmebestimmimgen gegen die weib «

lichen Beamten .

tri « Möglichkeit einer Wiederausnahm « von Disziplin « rver -

fahren .
die Offenlegung der Personalakten .
die Gewährleistung her Freiheit der poltttschen Gesinnung und

Betätigung .
die Gewährleistung der Bereinlgungsfreiheit ,
die Zusage eines BcaintenrStegesetzes

enthält .
Wen » jetzt in der Pers onalabbauverordnmrg des deutichoolks -

parteilichen Reichsfinanzministers Dr . Luther von der Berfasiun «

abgewichen wurde , so ist die VSPD . der Ansicht , daß die versassungs -

mäßigen Rechte der Beamten schnellstens wiederhergestellt werden

müssen . Sie hat den Kampf hierum schon ausgenommen und wird

ihn im neuen Reichstag durchführen .

Dach was sogen jene Parteien zu den wohlerworbenen Rechten

der Beamten , die jetzt so laut sich als einzige Freunde der Beamten

gebärden ? >■' *•?. ; •

Die Deutsche Volkspartei hat an den Bersosiungsbe -

stimmunge » für die Beamten keinen Teil ! Nicht nur daß ihre

Abgeordneten die ganz « Verfassung abgelehnt haben , stimmten sie auch

gegen all « von der Sozialdemokroti « vorgeschlagenen und auch enge -

nommeneii Berbesserungen für d! « Beamten ! Ihr Fübrer S t r e s « .

mann sagt « im Reichstag , daß er beim Abbau dem einzelnen gegen -

über , wenn e » sein mutz» auch mjt . Brutalität paygehen werde

Wem « die Dinge aber so , liegen , sollt « die Deutsche Aoltspariei
mit ihren Bezichtigungen der VSPD . vorsichtiger sein .

Bei den Deutschnationalen liegt es noch schlimmer . . Auch
sie haben an der Versassrmg kein Teil , Ihr Verhalten . war yMx ,
ablehnender als das der Deutschen Volkspartei . Doch darüber hinaus
sind sie diesenigen , welche die wohlerworbenen Rechte der Beamten ,
auf die sie immer wieder hinweisen , mit Füßen Preten , ivenn tznd wo
sie Gelegenheit dazu haben . Der Abg . D e g l e r k erklärt « in osfenl -
lichen Versammlimgen , daß die Deutschnaüonalen , loenn sie zur
Macht gelangen , alle sozialdemokratischen Beamten «ntsernen
würden , mich wenn sie schon . Jahrzehnte im Dienst smdl Daß man

tatsächlich d! « Absicht hat , so zu verfahren , bezeugt das Lorgehen der
von den Deutschnationalen ausschlaggebend beeinflußten Regierunge »
in Mecklenburg und Thüringen , wo man alt « Beamte nur deshalb
aus den Aemtern entsernt , weil sie Sozialdemokraten , sogar weil

sie Demokraten sind .
So sieht also in Wirklichkeit der Schutz der

wohlerworbenen Recht « durch die Deutschnatio -
nalenaus . .

Beomtel Seht ihr . wohin die Reife geht ? — Rtai « will die

Republikaner aus der Verwaltung entfernen , um so den Bode ' « für
die Wiedererrichtung der Monarchie , de ? Regimenis
de » Kürassierstiefels , vorzubereiten .

Wehrt euch dagogenl Bfehrf euch gegen die brutale Verletzung
eurer Recht « durch di « Reaktion . Gebt die einzig richtige und wirk -
fem « Antwort und . wählt am 4. Mai -

die List « der BSPD .

die diktatur üer Mittel .
Es wird augenscheinlich «in bißchen viel geprügelt und gerauft

in dieser Reichstagswahlbewegung .
Gewiß , es ist nichts Neues und »ichls Erschütterndes , daß in

der Hitze politischen Meinungsstreits schließlich einmal die Partner

auch mit den Fäusten aufeinander tosgehen . Das ist für Leu ! « ein -

jacheren Sinns , aber gmentwickelter Körperkiäjte ja auch bei nicht -

politischen Auseinandersetzungen als vorläufiges letztes Mittel üblich
und beliebt , bevor man dann die Sache „advokatisch " macht . Wenn

mmzösisch ? und engiisch » Abgeordnete gelegentlich zogur im Hohe »

Haus auseinander losgehen — von exotischeren Parlamenten gor nicht

zu reden — dann wird man eine kleine Rempele ! zwischen begeisterten

Parteigängern nicht tragisch nehmen .
Schlimmer ist schon die absichtliche , schon gar die wohlvoebereitete

Dersammlungesprengerei . Hätten wir einen Rechtszustand , der be -

stimmten Parteien die Abholtimg ästentlicher Dersommlungen ver .

böte , dann wäre e » nur natürlich , daß dies « Parteien die Versamm -

lungen : ihrer Konkurrenten zur Verbreitung ihrer eigenen , eben der

„verfiotenen " Lehren benützten . Und wenn ihnen dort die Vertretung

ihr « Anschauungen oerwehrt würde , dann wäre es begreiflich , wenn

ihr « hitzigeren Anhänger fchlietzlich auch die worwerweigerndc Ein -

beruferpartei nicht reden liihen .
Was aber m der fetzigen Wahlbewegung hier » nd - da hervortritt ,

das muh doch ander » als mit solch verstehender Milde des Gemüts

gewertet weiden : nämlich die Bildung , Aussendung und „ Einsetzung "

besonderer Sprengkolonnen , moderner als Rollkommandos und Stoß -

trupps bezeichnet . Es sind naturgemäß die militaristischen Parteien

der rohen Gewaltanwendung , also die Völtischnationalen und die

Kommunisten , die dieses Mittel anwenden , obgleich sie für sich die

gleiche Bersammiungs - und Prcßsveiheit haben wie alle anderen

Parteien . Diese Extremen werden sich nicht einbilden , daß sie mit

Gebrüll . Gummiknüppeln , Stuhlbeinen , Biergläser », Stinkbomben

und sonstigen ungeistgen Waffen die Anhänger der terrorisierten

Parteien zu begeisterten Adepten des Hakenkreuzes oder des

Sowjetsterns machen . Die Aersammlungssprcngerei dieser äußersten

Flügelstezpl kann nicht der Stnimiemoerbimg dienen : sie ist lediglich



stn « der Wahrbewegung angepaßte Ausdrucksfonn de , allgemeinen

Terrorprinzips dieser gleichmäßig antidemokratischen Piuschparteien .

Die Masse der anderen , auf geistig « Propaganda und Anerken -

nung der Demokratie beruhenden Parteien ist weder gerüstet noch
vorbereitet und gewillt , derartiger Gewaltanwendungen mit Gewalt

entgegenzutreten . Wären sie es , so würde den Sprengkolonnen bald

die Lust zum Wiederkommen — und der Zulauf fehlen , trotz der

3 M. pro Dersammlungssprengung , die z. B. die völkischen Sturm -

trupps im Berliner Westen laut „ Verl . T- rgebl . " erhalten und nach -

her prompt versaufen — wenn ihnen nicht etwa der Alkohol von der

Partei , stilgemäh ausgedrückt , auf Regiments kosten , ge -

stiftet wird .
Da nun die Sprengerei nicht direkt dem Stimmengewinn dienen

kann , so soll sie es doch indirekt . Sie soll die Masse der Indifferenten .

soweit sie nicht z. B. Boxamateure oder Ringkämpfer sind , die sich
von bewegten Dersammlungen eine Uebungsgelegenheit , vom Meeting
ein Training erwartep mögen , vom Versammlungsbcsuch überhaupt

abschrecken , sie dergestalt der Beeinflusiung durch die sozialdemo -

kratische Agitation , dieser Schutzimpfung gegen Hakenkrcuzlügen und

Sowjetphrasen , entziehen und sie auf diese Weise für den Schwindel
de ? Extremen empfänglicher und widerstandunfähig machen .

In diesem Sinn « zeigt die gegenwärtige Wahlbewegung »in «

gewisie Steigerung . Waren es 1320 die Deutschnationalen und die

Deutsche Volkspartei mit ihren schsverkapitaliftischen Hintermännern ,
die damals eine D statu r der Mittel , nämlich der Geldmittel

versuchten , indem sie ganz Deutschland mit ihren Plakaten , Flug »
blättern , Wahlzeitungen und sonsttgen Reklamen überschwemmten , so

streben die Extremen jetzt die Diktatur der Nahkampf mittel an ,
die sie gegen Wehrlose in Gebrauch setzen . Der Ertrag soll ein Reichs -

tag fein , der auf diese faschistisch - bolschewistische Kleinkunst die wirklich

große Diktatur folgen läßt , sei es die nach dem Patent Horthy -

Musiolini oder nach dem weniger aussichtsreichen Gebrauchsmuster

Sinowjew , wobei die russische Schule ja auf ein Zusammengehen

Moskau - München - Mecklenburg rechnen mag .
Es gibt nicht nur diese Pläne der L Odendorfs - Gräfes chen Partei

von a. D. Offizieren und Junkern wie der neuen KPD. - Zenttale schon
m der ersten Blüte so zu knicken , daß sie nicht mehr auskommen : es

muß auch den Terroristen ein « solche Antwort der anständigen

Menschen , der gesitteten Deutschen erteilt werden , daß

ihnen nicht nur die Lächerlichkeit ihrer Lausbubenpraktiken unwider -

leglich eingetrichtert wird , sondern daß der neu « Reichstag auch tut ,
um » der alte versäumt hat : mit all dem widerlichen Terror samt der

Deutschland aufs schwerste schädigenden Soldatenspielerei Schluß zu
machen und überdies gewissen Protektoren der völkischen Landesver -

derberei die Waffe des — Landesverratsparagraphen stumpf zu
machen !

Kommunisten unü völkistbe .
75 Prozent Bundesgenossen !

Wir stellten fest , daß in einer Wählerversammlung in O s na -

�eück ein Kommunist Richard Müller die Einheitsfront
» on Völkischen und Kommunisten proklamiert hatte .

Diese unbestrettbave Tatsach « wird uns von Zeugen ausdrücklich

bestätigt . Dieser Richard Müller war früher in Halle

Angestellter des Holzarbetterverbandes . Er verschwand aus Halle
und wurde in Remscheid als Arbeiterfckretär vom kommu -

nistischen Ortsausschuß angestellt , aber nach einiger Zeit fristlos ent -

lassen . Darauf wurde er in Osnabrück Angestellter des Ge -

verbindet mit leichter LösNchkeit kräftigen
Geschmack v . vorzügliche Aekömmlichkeit

» vose » . « � » soaesoer ,

Om�Vtrtr . >» » » » ? « Brnita « « I , BlrwiMttr . «9. fwml : MttllUI

metnde - irnd Staatsarbeiterverbandes , aber auch dort fristlos ent -

lassen . Ganz der geeignet « Mann zur Verbrüderung mit den

Völkischen !
Ein weiteres Beispiel über k o m mm n i st is ch - o ö lk if che

Sinnesgemeinschaft : In einer Faschistenversammlung , dl «

am 14. Mörz 1924 in Schedewitz ( Sachsen ) abgehalten wurde , predigte
der Kommunistenführer Grube

die sachliche Auseinandersetzung mit den kopffechlern der

völkischen , er mahnte seine Genossen zur Ruhe gegenüber den

hanebüchenen Provokationen der völkischen Redner , die die kommu -

nisten „ ehrliche Kämpfer " nennen , während » die Sozial -
demokraken feige Kerle " wären . Cr redete die o ö l k i -

schen Kampstruppen , die zu Hunderten , alle mit einheit -
licher Uniform , graue Windjacke , graue Hitlermühe . Leibriemen

umgürtet , im Saale anwesend waren und sich großtuerisch als

Herren der Lage fühlten , mit „ RT eine lieben Areuade
vonderoölkischenBewegung " an . Er vermied es ganz
und gar . diese Burschen als das zu charakterifleren , was sie eigenl -
iich sind. Cr machte eine Verbeugung nach der anderen übe ? den

Kampsesmut der Völkischen und freute sich, ein gnl Stück

Wegs , namentlich in der Anwendung der . Mittel zur Führung
des Kampscs . mit den Völkischen gehen zu können .
Die Ziele , die man erreichen will , sind natürlich verschiedener Art .
ober einig ist er mit ihnen darin , daß der Kampf zur herbei -
führung anderer gesellschaftlicher Verhältnisse und anderer Slaals -

formen nicht nur durch die Macht wirtschaftlicher und politischer
Tatsachen , sondern durch die militärische Macht er -

folgen muß .
Der Lehrer S chürer , ein völkischer Diskussionsredner , erklärte ,

daßerbiszu7SProz . mitdenAusführungenGrubes
einverstanden sei und auch über die anderen 2S Proz . ließ «

sich ein « Einigung bei dem guten Willen , der bei der KPD .

zweifellos vorhanden ist , erzielen .

der neue Reichstagswahlstimmzettel .
Der amtliche Preußische Pressedienst schreibt Im Gegensatz zu

dem bei den früheren Wahlen verwendeten Stimmzettel ist für die
kommende Reichstagswahl e n sogenannter E i n h e i t » st i m m -

Zettel eingeführt worden . Dieser unterscheidet sich von dem früheren
dadurch , daß auf ein und demselben Zettel sämtliche für den

Wahlkreis zugelassenen Kreiswahlvorschläge abgedruckt sind. Jeder

einzelne dieser Vorschläge entbält die Parteibezeichnung und darunter
die Nomen der ersten o' er Bewerber . Links neben diesen Namen

jedes Wahloorlchlags befindet sich ein durch einen Kreis aekenn -

ze - chneter freier Raum Die Kreiswahlvorschläge sind in der Reiben -

folge , wie sie zeitlich be ' m Kreiswablleiter eingehen , fortlaufend
numeriert und in der Reihenfolge dieser Nummern hintereinander
auf dem Stimmzettel aufgeführt .

Die Stimmzettelumschläge sollen 12 X IS Zentimeter
aeoß , undurchsichtig imd amtlich abgestempelt sein . Die Größe des

Stimmzettels richtet sich nach der Zahl der zugelasienen �reiswohl -
Vorschläge : doch muß er sick. ein . und zweimal gefaltet , leicht in den
Umschlag einlegen lasten . Während krüher die Beschaffung und Der -
teilung der Stimmzettel Sache der Parteien war . die auch zunächst
die Kosten bierfür aufzubringen hatten , werden nunmehr die Stimm .
zettel für die Reichstagswahlen ausschließlich durch die
Landesregierungen amtlich heraestellt und den Gemeinden
zur Weitergabe an die Abstimmunasvorsteher überwiesen . Sie
werden nebst Umschlägen in a' - sneichender Zahl nur noch in den
Wahllokalen bereitgehalten . Dort erhält jeder Stimm -
berechtigte einen Umschlag nebst einem Stimmzettel . Daum begibt «i
sich in den Nebenrmim oder an den mit einer Vorrichtung gegen Sicht
geschützten Nebenlisch . Dort kennzeichnet er aus dem Stimmzettel durch
Ankreuzen innerhalb de » hierzu bestimmten Kreises , oder durch
Unterstreichen oder in sonst erkennbarer Weise denjenigen
Kreiswahlvorlckstag , dem er seine Stimm « geben will . Es ist Vor -
sorge getroffen , daß Schreibgerät in den Abstimmungsräumen
bereitgehalten wird . DochwirdiedemWählerempfohlen .
sich mit eigenem Blei st ist versehen zur Wahl zu
begeben .

Soziialzulagen unü Sozialdemokratie .
Di « Deutschnationalen behaupten , die Sozioldemotvatte

hätte bei Beratung der Beamtenbesoldung die Erhöhung der Sozial -
Zulagen ( Frauen - und Kinderzuschläg «) abgelehnt .

Dies « Behauptung ist « ine Lüge . Wohl steht die

Sozialdemokratie aus dem Standpunkt , daß der H a u p t w e' r t auf
die angemessene Erhöhung de » Grundgehalts als dem fundamentalen
und bleibenden Bestandteil der Besoldung zu legen ist . Sie hat
aber nie verkannt , daß die Durchführung einer reinen Leistungsent -
lohnung bei der heutigen wirtschaftlichen Lage nicht möglich ist , und
daß den am meisten notleidenden kinderreichen Familien in erster
Linie nachdrückliche Hilfe durch Zulagen geleistet werden muß .
Dies « Zulagen sind ne ' ben dem Gehalt zu gewäh -
reit In diesem Sinne hat die Sozialdemokratie gewirkt .

Sie defindet sich dabei tn guter Gesellschaft , denn nicht mr

sämtliche Beamten gewerkschasten teilen den Standpunkt , son -
dern er wird auch von der — Deutschnationalen Dolkspartoi geteilt .
Denn in ihrem Bsamtenprogramm heißt es :

„ Die notwendigen Auschüsie für kinderreiche Familien find
neben der eigentlichen Beamtenbesoldung zu gewähren . "

Wozu also der Schwindel , Werdings ist die Sozialdemokratie

stets dafür eingetreten , daß sowohl Frauen - als auch Kinderzuschläg «

sämtliche in Betracht kommenden Beamten einheitlich und in

gleich hohen Sätzen für alle gewährt wird . Dies noch schwe -
ren Kämpfen erreicht zu haben , Ist das ausschließliche Verdienst der

Sozialdemokratie .
Sie ging dabei von der Ansicht aus , daß das Kind und die Frau

des Beamten der unteren Gruppen genau soviel Lebensrecht haben
wie das Kind und die Frau der Beamten der höheren Gruppen .
Aber was sagen die Deutschnationalen dazu ?

Dr . Oberfohren schreibt hierüber in der „ Deutschen Tages -
zaitubg " :

„ Die Kinderzulagen für sämtliche veamtenklasien gleich zu be -
messen , bedeutet eine ungerechtfertigte Bevorzugung der
unteren Klassen . . . . Es ist ein Unrecht , das ia
besseren Verhältnissen aufwachsende Veamten -
kind mit den Kindern einfacher Arbeiter ans
eine Stufe zu stellen . "

Das genügt ! Welcher Beamte wirb nach dieser deutschnativ -
nalen Offenbarung noch deutschnational wählen ?

Vahlausscbußlitzungen .
Im Zimmer 339 des Stadthauses Berlin C. 2, Eingang Kloster -

straße , 3. Stockwerk , tritt zu einer öffentlichen Sitzung zusammen
a) am Sonnabend , den 19 . d. M. . vormittags

10 Uhr , der Wahlausschuß für den Reichstag - woUkreis 2
— Berlin — zur Prüfung und Festsetzung der für die Wahlen zum
Reichstage am 4. Mai 1924 eingegangenen Wahlvorschläge für . ge -
nannten Wahlkreis ,

d ) am Mittwoch , den 2 3. d. M. , vormittags 10 Uhr .
der Berbandswohlausschuß für den Reichstagswahlkreis -
verband II — Brandenburg I — umsasiend die Wahlkreise 2 —
Berlin — und 3 — Potsdam II —

zwecks Entscheidung der Verbindung vorgedachter Kreiswahlvor »
schlüge innerhalb des Wahlkreisverbandes . Der Zutritt zur
Sitzung steht den Stimmberechtigten offen .

die Reichsliste öer Aentrumspartei .
Auf der Reichslist » der Zentrumspartei stehen folgende Be «

werber : 1. Reichskanzler W. Marx , Berlin . 2. Stoatsminifter
a. D. Peter Spahn , Berlin . 3. Hedwig Dransfeld , W rle
i. W. 4. Hauptschristleiter Adam R oeder . Karlsruhe . S. Ministe -
rialrat Helene Weber . Berlin . S. Ministerialrat August Weg .
mann , Oldenburg . 7. Oberlehrer Hermann H o f m a n n , Lud -
wigshasen . S. Rechtsanwalt Dr . L a m m e r s , Berlin . 9. Ober -
Postschaffner Koch , Essen 10. Studienassessor Krone , Berlin .
11. Generalsekretär des deutschen Handwerks Herrmann , Hau -
nover . 12. Vorstandsmitglied des Reichsverbande » der Kolonial -
waren , und Lebensmittelhändler M ü s e r, Köln .
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Wirtschaft
fiußenhanüelsjorgen .

Statistik ist ein « mit Vorbehalt und Vorsicht zu genießende
Wiffenschaft . Wirsichaftsstatistik ohne sehr weitgehende Fchler -
quellen erscheint bei der bestehenden Wirtschaftsordnung als un -
denkbar . Außenhandelsstatistiten sind überall nur q! s Anhalt
zur Beurteilung wirtscl ) tiftlich «r Vorgänge verwendbar , insbesondere
aber in Deutschland , wo einer auch nur annähernd richtigen Heber -

sichtsmöglichkei ! die Verhältnisse im besetzten Gebiet , dessen Einfuhr
mtd Ausfuhr unserer Kontroll « entzogen ist , entgegenstehen .

Unter diesen Umständen hat der Kritiker die Pflicht , auch an
die über den deutschen Außenhandel im Februar veröffentlichlen
Zahlen mit sehr ernsten Vorbehalten heranzugechen und sich von
vornherein darüber nicht im unklaren zu sein , wie wenig An -
spruch auf Richtigkeit diese statistischen Ergebnisse erheben
können . Nach den amtlichen Ziffern belief sich die Einfuhr im Fe -
bruar 1924 auf insgesamt 27,5 Millionen ( und 1067 Pferd « ) im
Werte von 718,50 Millionen Mark gegenüber einer Warenausfuhr
von 7,9 Millionen Doppelzentner im Werte von 466,34 Millionen
Mark . Der Ueberschuß der Einfuhr würde demnach an Wert
rund 252 Millionen Goldmark betragen : ein « Summe , die er -
schreckend hoch ist , wenn man berücksichtigt , daß die zur Abdeckung
von Ueberichüssen der Einfuhr erforderlichen unsichtbaren Exporte
durch die Verlust « an im Ausland arbeitendem deutschen Kapital ,
den Mangel an anderen Einnahmen , wie Transportvergütungen ,
Bankgewinne usw . ) nur in sehr geringem Umfang « zur Verfügung
stehen , während die „ unsichreren Importe " , die in Ausgaben für
Auslandsreisen . Kreditzinsen usw . bestehen , bei uns bereits einen
sehr erheblichen Betrag beanspruchen dürften .

Ob die Zahlen im einzelnen richtig sind , steht dahin , aber auch
ohne dies « statistischen Unteolagen gibt eine sorgfältige Beobachtung
d�s deutschen Wirtschaftslebens der letzten Monate Anlaß genug zu
der Annahm « , daß sich auf dem Gebiete unserer Außenhanoelswirt -
schast eine Entwicklung vollzieht , die nur mit größter Sorge ver -
folgt werden kann . Die W a r n u n g s s i g n o l e , die in der
ständigen Verringerung der Zuteilungsquoten der Reichsbank , in
der ganz geringfügigen Ablieferung von Devisen , in der Unter -
bewertung der Mark im Auslande und im besetzten Gebiet liegen
und die ihr Gegenstück in dem im übrigen Deutschland etwa 10 bis
15 Proz . betragenden Zinscnauffchlag finden , den heute Devilen -
käufer direkt oder indirekt zahlen müssen , zwingen zu der höchsten
Aufmerksamkeit und zu den einschneidendsten Maßnahmen , wenn
nicht die müMam errungene Währungsstabilität eines Tages wieder
von Grund aus erschüttert werden soll .

Die Statistik zeigt bei der Einfuhr ein « Abnahm « der Lebens -
mittelimporte im Februar gegenüber dem Januar um etwa 12 Proz .
<21 Millionen Mark ) , aber immer noch etwa 50 Proz . mehr
als im Jahresdurchschnitt 192 3. Unter den eingeführten
Waren dürften überflüssige Luxusgüter noch «ine nicht gering « Rolle
spielen : der beschämende Ueberfluß an den edelsten Früchten der
verschied ensten Art . der heute eine der bezeichnendsten Erscheinungen
in den deutschen Städten ist , zwingt immer wieder zu der ernsten
Frage , w ie lange man ein « derartige Masseneinfuhr , di « sich,
trotzdem Südfrüchte gewiß sehr gesund sind , mit der „ Gesund -
heit der deutschen Währung " absolut nicht verträgt ,
dulden will !

Sehr erheblich ist die Zunahm « der Einfuhr an Rohstoffen ,
sie ist relativ um etwa 50 Proz . <von 237 aus 359 Millionen ) ge -
stiegen . Diese Steigerung könnte an sich ein gutes Zeichen für un -
sere Wirtschaft sein , aber in Wirklichkeit handelt es sich dabei zu einen ,

sehr beträchllichen Teile um Einfuhr von für den Inlandskonsum
verwandten Tertilrohstoffen und Rohtobak . d. h. dies « Einsuhr ist
nicht in erster Linie Rohstoff für m Deutschland zu veredelnde hoch -
wert ige Waren , die wieder in bas Ausland gehen , sondern leider
in - vn . ' m wirtschaftlich untragbaren Umfange für inländische Per -
brouchsgüter bestimmt . ( Er dürft « aber auch zu einem wesentlichen
Teil zur Ergänzung der Rohstoff Vorräte dienen . Red d. „ Vorw . " )

Erschreckend ist die Zunahme der Einfuhr von ferti -

gen Waren , die über 40 Proz . beträgt ( von 92 auf 132 Mill . I
Goldmark ) und unter denen ausgesprochene Luxusgüter einen steigen - !
den Teil darzustellen scheinen , denn gerade in der Textilindustrie zeigt
ein Gang durch die Hauptgeschäftsstraßen , wie erheblich die Einfuhr
derartiger Waren bereits wieder ist . Man kommt eben doch
nicht , wie man in den Kreisen der Regierung allzu gern zu
glauben scheint , damit aus , daß man die Tore nach , Deutsch -
land weit aufmacht , um auch di « Beseitigung der Schranken in
fremden Ländern herbeizuführen , und im übrigen aus den . gesunden
Sinn der Wirtfchost " verlraut . Es bleibt uns nichts anderes übrig
als dem überflüssigen Import mit Einfuhrverboten oder
Prohibitivzöllen einen Riegel vorzuschieben , denn der einzelne ist
immer nur auf seinen Borteil bedacht und die deutsche Steuergesetz -
gebung wird es auch in den nächsten Jahren nicht dahin bringen ,
daß den Großbesitzern und Großverdienern soviel abgenommen wird ,
daß schon durch den Mangel an Käufern die Einfuhr unnötiger Lost -
barkeiten verhindert wird .

Bei der Ausfuhr ist die Senkung gegenüber dem Durchschnitt
des Jahres 1923 , die mehr als 10 Proz . beträgt , so groß , daß sich
Zweifel an der Verläßlichkeit dieser Zahl in noch stärkerem als dem
oben im Allgemeinvorbehalt gemachten Umfange ergeben würden ,
wenn nicht die Tatsache der geschwundenen Konkurrenz -
fähig keit bereits von den verschiedensten Industrien zugegeben
und wie aus der Leipziger so auch jetzt wieder aus der Frankfurter
Mesie deutlich geworden wäre . Die Bedeutung dieser Erscheinung
für unser Wirtschaftsleben kann nicht genug betont werden . Di «
nur mit sehr ' großer Vorsicht und Sorge zu betrachtende Konjunktur -
welle , die augenblicklich durch die deutsche Wirtschaft auf Grund der
inneren Nachfrage geht , darf nicht darüber hinwegtäuschen , welche
Gefahren der mangelnde Auslandsabsatz in sich birgt und wie
groß die Gefährdung der Währung dadurch wird , daß die kurz .
fristigen Darlehen , die in größerem Umfange von fremden Geld¬
gebern nach Deutschland in der letzten Zeit gegeben worden sind , un -
verständigerweise in vielen Fällen nicht zur Herstellung von Export -
gütern verwandt , sondern z. T. in den inländischen Verbrauch über -
geführt werden , so ddß di « Zurückzahlung dieser Beträge , die bei �»er
nur zu wahrscheinlich korpmenden Absatz , und Kreditkurse zum
großen Teil nicht prolongiert werden dürften , zu einer gefährlichen
Belastung des Devisenmarktes führen kann . Schon jetzt ist die Lage
so ernst , daß sich selbst die Reichsbank zu der bekannten Kredit -
bejchränkung veranlaßt gesehen hat , von der man nur hoffen muh ,
daß st « mit Energie und Verständnis durchgeführt und mit einer
vernünftigen Festsetzung des Diskontsatz « , verbunden
wird , damit die Sondergewinne , die den bei der Rcichsbank bis -
kontierenden Banken durch den jetzigen Satz zufließen , beschränkt und
di « Schwierigkeiten der Lage durch ein derartiges weitreichendes
Signal der gesamten Wirtschaft zum Bewußtsein gebracht werden .
Die Aufnahme der Tätigkeit der Golddiskontbank wird die Ueber -
Windung der gefährlichen Lage hoffentlich erleichtern , indem di « von
ihr für den «xporttreibenden Teil unserer Wirtschast verfügbar zu
machenden Summen einen Teil de » Devisenbedarfes ablenken und
dadurch die Befriedigung der übrigen vorhandenen Nachfrage etwas
erleichtern werden . Allerdings dürft « die Liquidation der noch vor
uns liegenden Termin « au » der Frankfpekulation auch
noch manche Anforderung mit sich bringen .

Es kann und darf nichts unterlassen werden , wo » ge »
eignet ist , der Aufrechterhaltung der Währung » st abilität

zu dienen . Die jetzigen Vorgänge am Devisenmarkt find durchaus
nicht leicht zu nehmen , denn bei der Sorge , mit der man in Deutsch -
land jede stärker « Schwankung des Markwert « » , geschreckt durch
die Ersahrungen der Vergangenheit , zu beobachten pflegt , kann da »

langsam wiedergewonnene Vertrauen durch länger anhaltende und
anwachsend « Kursveränderungen allzuleicht erschüttert werden . Eine

Währung aber ist auf di « Dauer nicht mit technischen Mitteln , so
wichtig diese als ein Faktor der Stabilität sind , zu sichern , sondern
nur durch eine wirtschaftliche Entwicklung , die das feste Fundament
einer geordneten Zahlung ? bllanz gegenüber dem Ausland « auf »
werft . Diesem Ziele auf den verschiedenen dahin führenden Wegen
zuzustreben , ist die Aufgab « der deutschen Wirtschasts » und Finanz -
Politik . B. iL

vom flrbektsmarkt .
Land « » arb « it » omt Berlin .

In der abgelaufenen Woche setzt « sich di « Besserung der
Arbeitsmarktloge fort . Demgemäß erfuhr die Arbeitslosig¬
keit «ine weitere Abnahm « , die bei den jugendlichen und weib -
lichen weit mehr als bei den männlichen Kräften in Erscheinung tritt .
Seit der zu Anfang dieses Jahres zunächst langsam einsetzenden
Besserung hat die Arbeitslosigkeit insgesamt um rund 60 Proz .
abgenommen . Während sich noch gegen Ende des vorigen Jahres
kleine Handwerksmeister in größerer Zahl bei den Arbeitsnachweisen
eintragen ließen , haben viele von diesen wieder durch die Festigung
der Wirtschaft ihr Gewerb « aufnehmen können . In wie hohem
Grade sich dieser Umstand aus dem Arbeitsmarkt auswirkt , zeigt
allein das M a l e rgewerb « . So ist etwa der siebente Teil der
ehemals selbständig Gewerbetveibenden in diesem Beruf gezwungen
gewesen , den Betrieb stillzulegen und sich anderweitig um Erwerbs -
arbeit zu bemühen . In ähnlichen Berufen hat sich dieser Umstanp
in gleicher Weise bemerkbar gemacht . Di « ngnmehr wieder in
erheblichem Umfang « zur Selbständigkeit gelangten Handwerksmeister
beschäftigen vielfach auch wieder Arbeüskräfte , so daß auch dierdurch
der Arbeitsmarkt eine wesentlich « Besserung erfuhr . Die Zahl der
bei den Arbeitsnachweisen eingetragenen Per »
sonen betrug 115924 gegen 139461 der Vorwoche . Darunter b«°
fanden sich 90 275 ( 110 771 ) männlich « und 26 649 ( 28 690 ) weiblich «
Personen . Unterstützung bezogen 48 919 ( 60 362 ) männliche und
8589 ( 10 361 ) weibliche , insgesamt 57 508 ( 70 723 ) Personen Di «
Zahi der zu gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug
3098 gegen 3208 der Borwoche .

Landwirtschaft und Gärtnereien meldeten regen Bedarf
an Arbeitskräften . Den landwirtschaftlichen Bedarfsgebieten konnten
«in « große An, zahl Kräfte durch zwischenörtlichen Ausgleich zuaeführt
werden . In der Metallindustrie und im S p i n n st o f f -
gewerbe hat die gu�e Geschäftslage angehalten . In der Zell -
stoff - und Papierherstellung und - Verarbeitung
bietet jetzt auch di « Kartoobranche gute Befch�ftigunosmöglichkeiten .
Di « Lage in der Lederindustrie und Industrie leder »
artiger Stoff « , besonders jedoch im Holz - und Schnitz -
st offge werbe , hat sich weifer gut entwickelt .

Do « Rahrungs - und G « n u ß m i t t « l g « werbe ver -
zeichnet bei einem verhältnismäßig guten Beschäftigungsgrad etnen
Mangel an Wickelniacherinnen und Rollerinnen der Tobakbranch « ,
Laboranten , Bonbonkockern und Pralinenüberzieberinnen . Die gute
Konjunktur in allen Zweigen des Bekleidungsgewerbes
und der Mangel an eingearbeiteten Kräften aller Branchen hat ange -
halten . Für das Baugewerbe setzt «in « bester « Anforderung
von Facharbeitern «in . Die Arbeitslosigkeit in ollen Gruppen , mit
Ausnahm « der Maler , Ist jedoch noch verhältnismäßig groß .

Gut aufnahmefähig war da » VervielfSlckiqungsge »
w « r b « �. neuerdings auch für Photograpben . Aetzer und Ltch ' drucker .
Im Handelsgewerbe sind u. a. Dekorateure und jünger « B« r -
käufer gesucht .

Mix u. Genest . In der Aufsichtsratssttzung der Aktiengesellschaft
Mij [ u. Gene st Telephon - und Telegraphenwerke ,
Berlin - Schöneberg , Geneststraße 5. wurde der vom Vorstand vor -
gelegte Jahresabschluß nebst Gewinn - und Derlustrechnung für das
Jahre 1923 genehmigt . Der Generalversammlung wird vorgeschlagen
werden , den nachgewiesenen Gewinnsaldo von 2 000 123 024 673 962 792
Mark auf neue Rechnung vorzutragen . — Die Höhe dieses 2 Millionen
Goldmork betragenden Reingewinn » rückt in da » rechte Licht , wenn
man berücksichUqt , dyß vor dem Krieg « — also ohn « Berwästerungen —
das Aktienkapital 4 . 2 Millionen Goldmark betrug . Em
Reingewinn von 2 Millionen würde dann ausreichen , um «Ine
Dividende von 45 Proz . aus das Friedenskapital zu ermäg�
lichen ! Die höchste Dividende der Mix u. Genest A. - G. betrug in
den Jahnen , wo das Kapital noch nicht vermästert war , 18 Proz . S o
lieht der Substanzschwund mancher Industrieunternehmungien
bei unvoreingenommener Beurteilung aus ! .

m I l. Avrtl »«rfchied nach lang NN. I
schwerem L »den mein lieber Mann l

| i ; nb «aler , der Gastwirt

Sali) Sctiülzkawsky
im Aller von 47 Jahren .

Die « »«igt an lw « amen der I
Himerdliedenen T. i/ya f

Witwe SehOlskewsky
nebst Sohn .

Die «niisch - rnng findet am MN- 1
mach, den t « b. M. . nachm. 2V, Uhr f— �—natarium Gerichlitraße ~

Für b' ' un « bewiesen « Teilnahme beim
Sinicheioen meine , »eben Manne » , un - ic »
unuirgetzlicheo Dater , 87286

Theodor üuth
Vaoui wir allen Freunden und «olleqen .
aan » besonder , - der derrn uns Frau
■w- inbaum und de- Tqpagraphia , h ermit
unseren her, . . chstm�an -. ,�

trüT " ti'.e Teilnahme beim Heimgange
uinne , lieben Mannes und Bater -

Karl Frey
iagen wir allen uni . ren h. r,llchftm Dank.

72 ivn Veit » Vrey nnd Tocliter .

Allgemeine OrtStrankenkaffe
für Berlin - Steglitz

SiSSUS | j ;
nehmig , » mden .
55 19, 20, 49 und 114-
tritt vom 14 April b. Z.
nach sind van biriem Tage ob die Brllcdgr
auf 6 vom Huubrrt de, Hrunbl - Hoe, feg :

gesrzt Sie betragen :
i „ Tageoenigelt

übtt di »
M. M i -

1 Lehrlinge «Hn» Entgell ®
und Dersichcrle mit M.

Vurmis
da « organisch « Wösche - Sinwetchmittel , verbilligt das Wasche « bedeutend , « eil

man damit erheblich an Seife und Kenerungsmatertal spart , und es schont

die kostbare Wäsche mehr als jedes andere Verfahren , varmn

Seine Wäsche ohne Vnvnus !
Zu hibeu tu »« i einschlägigen Seschäße » . Zilttugek - Serk , DcrUc X28 1

Windhorsl
IMdÄ - WÄtMil

162�� * 22� 162

Tnnsportablefafoßfcn - Ekern Öfen*9

A « TLCthtin
Berlin C25 , Mexinderp/ , 49

» Irr » » « sind die
KLEINEN ANZEIGEN Ii

derGetaaitaoilage 1
VorwSns - ood III

» « « » » « O « » »

Pf. M
4V, (1,30
7' /j 0,51

12 IM
18 1,38
24 1,68
30 1. 10
36 2�2

Promenadenwagen

C. ilgeU 0,9u 0,70
3 ODO ich» l 2»
3 150 2chO 2,00
4 2 50 8ch0 aOO
5 8chO 4,50 4. 00
6 4. W 5,50 5,00
7 5. 50 600

Da « strankenaeld wird aus 60 vom
Hundert de» Grundlohn « crhöht . Be:
stranihriten . dir hdor zwei Wochen dauern ,
wird das stranlrngrid vom rrfirn Tage
6 » «rdeitsuniSbigtell an gezahlt .

DleBeiträgczurErweibsIosra - ßiirsorae
»etragru vom iL April d. I . ad die Halft ?
des/Stranlrnqeldrs 103,20

S « r In - Steglitz . den 14. April 192L
» " Vorstand : M » e cke l , «orfifiender

Möbel »ül er 1
Berlin C. , Alcxandcntr . 31 Iii. Ipl . I7JJ

Speisezimmer , Herrenzimmer
TVabn - and Scblatzlmmer , « owlc

ab Fabrik n billigit , Pmm.

und

Klapp¬

wagen
in groBer
Auswahl .

Sehr preiswert

Osler - Verkauf !
Bettwäsche - Leihwhsche

Preisen .

Die Geburt eines
ttrnnmin Ripgblikmn

zrigen an
Polizeioberst

Dr . Schfitzlngcr
und Frau , Dresden
Ooaaoaoooa

Deckbeltensx� 4 "
Kissen 4 » ° . . . . .l25
imetle oho « K«bt . . 12�

BanülürenÄKioeo
Xachth�a . slJerf . Makotncb

ß-ttfedanf) ' .
Gustav I

dAufcassen ! Wanirrt sich . lustig nur /

Damenliein�en� P
VSMMMIMnÄiaP
Hemslliosen sLHohl 395

Barai ( nrenf�Ä « 5
Btuspl gestickt

. . . . .

Ii

F. rnsr BI « « « n « ns « « M In

d ecken , TWörtöcbern , l

Gentral - BeHwaschelabriitä
C S . BreUestfr . 8 - 9

Ftli a* • : Ch « rl eit « nhurg

ßeiterwagen
u, alle ander , frans -
ponreräte Hefen

billlsst
QroSer Vorrat
Georg Wsper

Kflpenlcker s,r . 71.

Würmer
vertreibt rrn -

ios alle IchSdiichen
Llnzevelileaiii ' mer
M 1,75, «inberM . 1. 40
Speziell geetn Ma¬
gen» <Aster -> Würmer
nodi pctiqn Uurmex -
Salbe Mark 075 in
Drogerie », tonst de!
Otto Reieliel . iarlloU.
00 , «tanbatznstr . L

Aervent
ichwäche , Schiui -
iosigteii , nervöse
Herz, und Magen -
brichwerden uiw ,

Pstanzenprobuii ,
>, vnldeament " ,
hrzilich cmviohlen
bi» natürlichste Me¬
dizin zur Nerven -
deruhigung und
Siärwng , Große
ErsolgeteitZ ! "

'

Fl . 2 . K>M
ZIahr
In Dro -

gerten u. Apothe .
reu. sonst bei Otto
Reichel . Berlln43
SO. Eisendadnste 4

Mrameliote
SeiMli . «Ziile

in Rsstsn
Sttm . SettdnkH

Midm- nd
HBstlirfinliiien .

Spalil-Cirdiimwirtitilt
NeflkSlln,Beigstr.67
am Riaxbatanboi .



Nervenstärkend

blutbildend

r Nervöse Zustände
finden sieh jetit allgemein , da die Ernährung viel eu wQnschen Übrig läät Es Ist
Klugheit und Pflicht eines jeden , dem Körper neues frisches Blut aorufOhren . wo¬
durch die Nerven gekräftigt werden und die nervösen Zustände dann verschwinden ,

hierfür wird Leciferrin ärztlich gerne verordnet Preis M. 3. —.

� Galenns Chemische Indastrie G. m. b. H. , Frankfurt a . M.
i

Billiges Osler - Angebot ?
Damen -

Hai
L**rrely

fHtUBand

Herren « - Artikel

Obcrhcmdcndareh gehend
Perk &l , mitKrajren und < 7S fi 7S
Umscbu�m schelten .

Oberhemden
Faltenbrast . mit Kragen tmd O Cf
Umsehl agmanachecten

. . . . . . . . . Wirkwaren

Nachthemden »»» gutem 5 . 75

28 50

Kostüm
Cheviot , rein «
Wolle . Jaeka auf
Futterdlotta Form

�

---------------

i Schlupfhosen \
1 Ä�» �? rf . 575i

Hemdentueb , tu. farbig . Basatz

Taghemden « u kräftigem . - -
Hemdentnch

...................
. m. /J

Stehumlegekragen n 7r
garantiert 1 fach . . . . .. . . . . . .. . .v . /J

Sportkragen aas feinem rt . Q
Pikee . mjnodernerlangarSpltze V « 4Ö

Strickbinder groBes Muster - n oo
Sortiment , lang gestreift

. . . . . . .
U. JO

Selbstbinder gro # « » 7r s cri
Form , moderne Streifen t . OU

Hcnen - Hülc - - « «
Farben and Formen , mit f CA Q rr
Einfassung . . . . . . . . . . . .I - J \ J y,J \ j

Hosenträger 1 9c
ans kräftigem Otnomt . » �. . .

Damen - Konfektion

BlUSC ana Zephir , « r/ > e cf1.
verschiedene Streifen —

Bluse aas Voll - Volle , Jumper - £ qr
form , mit farbigem Kragen, . , . O . 70

Kleiderrock - Qc
römlsche Streifen , Wlckelfonn O. - ' D

Kleiderrock �
reinwollener Cheviot , plissiert 0 . 7 J

Kleiderrock Gabardine , fd CA
mit Knoplgamlerong . . , » , . .

Sportwesten Sd BeSS
reine Wolle , in ver Q " JC "f A " TC
schied . AustOhrnngen O. iJ lU . /J

Qbcrzieh - Jäckchen reine o q -
Wolle , moderne Farben . . . . . . .0 . 7vJ

Damen - Strickjacken
ÄÄÄ 17 . 90 23 . 50

Schlupf hosen nr Damen ,
gute Qualität , farbig , 1 7c 1 QC
mit doppeltem Kell t . /O 1 . 70

Knaben - Sweater
Haamwolle , mit >/« Ärmeln and
viereckigem Ausschnitt , farbig

40 43 90 ES cm

0 . 75

1 . 75 1 . 95 2 . 10 ' 2 . 35
Trikot - Hemden ( Jersarsi

ara . mit farbigen
en und 3�5 4�5

grün oder schwarz , mit farbig
Ümies

Sport - Stutzen
verschiedene FarbeiMn . 9 Qs ? QC
gemtute item Band . . . . .e —JJ - J . - f - J

Weißwaren

Bubi - Kragen� * 0 . 75

Opal - Faltenkragen
mit Valenelennespltze garniert , 1 iTC
etwa 19 cm breit . . . . . . .. . . . . . .* • UJ

Marine - Garnitur A « c
mit drei Blenden

. . . . .. . . . . . . .

Hemdenpassen a Qr
tn gnter Qualität

. . . . . . . . . . . . . .

U . 7J

VaSCht( HIwelB. calOOe«,Mir . 0,85
Voile - Volants ca. ua « «

breit , schöne Muster , reich ge - A QA
stickt , weti und farbig , Meter «• • ' w

Strumpfwaren

Damenstrümpfe
Baumwolle , Fufl ohne Kabt . . .

Damenstrümpfe Baomw . . n qr
mit Doppalsotüe und Hochferse

Damenstrümpfe haltbar *
Qualität , mit Doppelfene und 1 f C
Splue , schwarz , welB , farbig, . A»- 1«'

Damenstrümpfe
Flor - Musseiin , mit Seidengriff ,
Do pe. sohle und Boenferse , mit
breitem Ooppelrand , schwarz , 1 Cc
weiB , farbig

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . .
l . JJ

Damenstrümpfe prima
Mako , schwarz oder farbig mit
Ooppelsohle und Hochfttrse und l STC
breitem Doppelrand . . . . . . . . . . . . a . Uj

Damenstrümpfe
Kunstseide , klares Gewebe ,
schwarz oder farbig , mit Flor - l Q ?
Band , - Ferse und - Spitze . . . . . .* . 7o

Damenstrümpfe
Kunstseide , m- Peiinet - Zwlekel ,
schwarz oder moderne Farbec . » AC
Florraa d, Florsohle , Hochferse

Herrensocken grau « cq « cc
meliert , FnB ohne Naht v . TU If . OJ

Herrensocken Baamvoua n q�
schwarz o. farbig , gut « Qualität " • - ' 3

Herrensocken « in
schwarz , oder moderne Farben

Herrensocken prim «
Seldenfior , ichwarz oder farbig , 1 7 c
mit Doppelsohle nnd Uochferz « * • ' «J

Kindersöckchen farbi »
mit gemustertem Wollrand
Gr. 1 2, 8

Paar 0 . 65

4, 9 « T, * »

0 . 75

Wasche

Damenhemd mitgtiekerei 1 . 75
Damenhemd m. Stickerei - 9 7 ?

Ein - und Ansatz

. . . . . . . . . . . . . . .
2 . # 3

Kniebeinkleid m- suekerei 1 . 75
Kniebeinkleid mit breiter 07c

Stickerei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 . / 3

Damennachthemd - 7c
mit Stickerei reich garniert . . . —» 53

Pnnzcbrock mit breiter r AN
Stickerai

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . .—. 7W

Mädchenhemden
mit Stickerei .

40 49 90 99 cm lang

1 . 25 1 35 1 . 50 1 65
CO C9 TD T9 cm lang

1 85 2 . 15 2 . 35 2 . 60

Mädchenbeinkleider
mit breiter Stickerei . .

SO 5. 40 45 em lang

135 1 . 50 1 . 75 1 . 95

Knabensporthemden
In hübeeben Streifen

. . . . . . . .

60 66 70 79 cm lang

2 . 65 2 90 3 . 25 3 60

Badewäsche

Frottierhandtücher -i zrc -i qc
welfl oder farbig . . . . .1 . 03 1 . 73

Badelaken fOr Kinder , aus q qq
gutem Kräuselstoff

. . . . . . . . . . . .

3 . 3U

Badelaken für Erwachsene , c < A
aus gutem Kräuselstoff

. . . . . . . .

O . JU

Bademantel forv q r a aq ca
Damen oder Herreu Iw . JU �7 . JU

Damen -
Hui

Liwci
mit HÜMf*-
fmmirntHg UJZ5

Kleid
Gabardine , mit
Blenden u. reicher
Tressei
verschl '

m tl reicher Ä Ä x A

WW . 2250

[ Damenstrümpfe
: prima Südenflar , klares Gewebe ,
» schwort und moderne Farben mit

DopptU . , Hochferse , br . Dappdrd .

» • • • • • • ♦• • • • • • • • • • <

SSsefle - �flMetnce�ftv . 9k . ütuwO/Mtig « St * . ■

Verkäufe

» » melchizen tstta bfflla « Preis «.
Sabril neuer SufAinen «tftflafrmtr
' abttfalt . Seleaenhettzfdule wenig

gebrauchter Maschinen mit polier ®«.
ranti «. eigene Sieparaturwerfvatt .
Krlch- k, Vwlsbamerärak « IOC. _

•

SUtamsza - KibtniilibintK für ,
brauch und Gewerbe . Teiltablung .
paiatur - Wtrfllatt lür all » SzRtms .
Emil Haibart ! , , ffl. m. d. Friedrich -
ftmU 95s. Merfur 8168. •

chShenwagez durch Plallenaufb - u auf
»lue groben prima Letter - und ftofttn .
«gen leldft leicht hrrtlellbar . Nie -
rigft « Preis » nur bei Wanner . Böpe-
lickerstra�e 71, Hof. Lein Laden . '

nv
wagen

T
Jtfavnfpsrtnaaeu , Prautenadenwagen .

Finderwegen , Fittderdettflellen , neue
gebraucht », billigst . Schwarzmann . Bott -
dusar Damm SS. feilt Laden , 2 Treppen . '

Kinde rwaae ». kBoppwaaen . nertrickell ,
IS. 7V MarC mit «erde ? S1. 75 Marf .
Ausnahmeprels «. SpezialaefchUft . Ulrech .
terstraste S. Unlersrundbtchn Serstruste .

> SetI «Iitll0N55löe ! l «. ? iseäs >9 » . I
Lnwidia Kerrena - rterobe wieder

üffnet . Auzüze , Paletots von 29 . — »
T- ull - nmänlel Z5. Elltawans SZ. Sport .
pelze . Gehpelze , Füchse aller Htt 12 . —
an . Keine Lombardwar «. Leihhaus
Dzinaenstrab » 11».

Monats anzüge , getragene , neu «
Gummimitatel . Tailleupaletots , Jackett -
anzüge , Sehrockanzüg « oetfauA

W/W»—, —V .w. . «winiUUJIC, V�li"
deewSlfe - Sportpelze , Gehpelze Preise de-
deutend reduziert , ilöolduiann , Kottbuser
Tor , Eingang Nresdenirstrast « lZ6. _ _ '
~

Danerwosche Reparawren . Reichern
bergerstraße ?.

Leihhaus » nmnenstrak 9, Rosen -
Kaier Tor . befonnt durch erstflasstge
Waren in prima SelbstverarbeituNl
Anzüge IC, Ulster 28, Taistenmiinlel S .
Gutatnaps 85 Warf . Kreuz fiichst aller
Art . Eportpelze . Gehpelze , ' Pelzmi>r . tel ,
Pelzioifen ausfallend billtz . Keine Lom-
Hardware .

»tllaidbäle . Sifenheig , Zoiüt

Leihhaus Rosenthalertor , Linien .

Sommerpreis «. Darnenmüntel , Anzüge
17. —, Taillenmdntel , Schlüpfer . Gummi -
Münte ! sensatlavell dillig . Reuwaren

Leihoau , Wrangelsteah « SZ. Killiger
Berdauf von Ketten . Sordinen . Wüsche
«nd Kleidungsstücken . 8S7Sb'

Kren , fächse 10, Ziegen 18. Pelz .
lacken 80. Sportpelze 85, Gehpelz , 135,
Samen - Pelzmüntel oller Art . Ferner
Anzlla » 18 di » 85, Schlliplrr 17 bis 38.
Gardinen . Teppich «. Wüsche, Bettaarni .
turen enorm billig im Gelegenhelts .
faufhaus Morikplaß 58». _ _ •

itsasto 87. am Oranienburger Ter . _
*

Rehseid , Badstraße 14, modern « An-
richteküchen W. gebraucht « Küchen 80.

Teilzahlung . Herrengarderob «
Teilzahlung , fertig und nach Mass,
fertPuseweii .

auf
II«.

?, p,r -
llster von
hfe aller

, Eporipeize 5<I . —, G«hpel»e�90. —
Keine Lombardipar «. _

Anzüge 47, Guntmimilntel 12, Kreuz¬
füchse 8, Dolssziegen 12. Federbetten 10.
Bettwäsche . Reuwaren . Leihhaus
Rewlckenborssrstrahe 10«. gfettelbäfplatz .

Perleih von Sesellschasts - Anzügen
Brunn �n ' rrahe 4. _

*

äredit - Rath , Lerrengarberob «, Künst ,
rdlnen , Madras . Sto «
Kiwondrcken , Bettwäsche .

_ _«rstofs «. Bequemst « T» _ _ _ __ __ _.
Glfafferstpasts 441 Oraniendnrgsr Vor. »

Pfandleihhans Schönhauser Allee lü5
iNordringli Spottbilliger Rlesenper .
kaufl Serrenanzllae 23 . —, Pelzwaren .
Gardine », Federbetten holbumsonst !
Rguwarenl

»ZlZ !

Mon- t,an,ilg, , Sommervalitots , Ge.
iellschaft - anzüg«. korpulente Figuren ,
staunend billig . Rah . Sormannftr . 23. 28.
früher Mulackftroh ». '

\ Oerten » taube ti Bal >o » n

Schlafzimmer , Sich«, dreiteiliger An.
fleldeschranf , aparte Ausssthrung , foim
plett . nur 480 . —. Speisezimmer , Eiche.
mit Standuhr , komplett nur 823. —.
Selten fiüiiüiae Angebote . Rur einmal
vorrätig . Möbelausstattungen Krimmer
it. Salpern , Brunnenstrast « 83, Elsasser .
iiraste 87. am Oranietthurger Tor .

«ehield . Badstrast ,
Sich , 79. Asch«. Rod

Diplomaten ,
st«, neu . 4. 95.

Rehfeld , Badstrost , 84, graste Aus .
wohl gebrauchter EnizelmEhel . Berfonb
auch austtrhalb .

_ _ _ _

_
R- Hl- Id . Badstrast « 84. Ankleide .

schrünte . Eiche. Rustbanm . mit
Spiegel «3. _

Rebseid , Badstrast e 84, Schlafzimmer
890 Speisezimmer 425. Herrenzimmer 475.

Zahlnngserleichtetung . Lieserung franko
chgu«.

«tchert , cklseflersteeste 2», empflehll
gutgeardeitete Speise , imm- r . Herren -
»immer , Schlafzimmer . EinzelmSbel . Ge-
fchöftsprinztp : Grostee Umsah , eller .

Messtzabetten , Doppelbetteu . Metall -
betten mit Auflag » 22. 30. Kinderdetteit
mit Auslage 29. —, Chaiselongues 12. —,
Decken 15�- . Teilzahlung . Lieferung
fefe rt . Meick « Auguststraste 82». '

«letalldetten - «enger . Doppelbetter . ,
Kinderbetten . Küchen billig . August -
ftrast , 88.

Bindhsrit Modelt , Ichleeet . Brunnen -
raste 182. verfaust direkt an Privat «
ivbei . Srostsagir in Speisezimmern ,

Serrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen.
Einzelmöbeln . fZualttllisarbeit aller -
Migst . Besuch unbedingt lohnend . '

ApottdAig « Gtilhle , Küchen ststhl « 2. 30,
birken » Rohrstllbl « 8. 50. eichene Stühle

Vsenrohr . Drähte , Drahtgeflecht « mit
er- und sechseckigen Maschen . Drahtae -

weh«. Stacheldrähte . Kraminen . Draht -

7 50. Zusichert . «Isasserstraste 20.
- Müdel - Sesemanu , Rene Schö
Strnste 1. Sönderangebot
iimmer , komplett ,

W, 4JUU3 n<-tt :UClUfr
ttenbura 2, Leibnljstraste 17,

Stefnploh 7878 und 114«.

Möbel

»Halibettez .
« fagt� -n- teasten . . fl
_ _ ' • BBMHMtl

SJÄS ' ÄJ ' Ä

» na «
zimmer , komplett , 480,
bis 8000, Serrenzimmer .

Schönhaus ,
in Speis ,

5. 720. S!

s. r

«90. 720. »50
fomplett , 880,

440. S20, 880 big 2400, SchU- , immer .
komplett . 410, 520, 85«. - 750, 990 di »
3200, Küchen, komplett . GS. 85, 140, 210
bis 850. Solange der Borrat reicht :
Büketie . Schränke , «uszlehiifche . Schreib .
tische . Leder , tiiiste , Klubmöoel , Ruhc -
betten . Sianduhrrn , Rauchtische , sowie

Srzähl » schön Deinem Mann , wog
das Möbelhaus Kamerling . Kastarnrn -
all « 96, alles Hillen dann . Speike -
zimmer . komplett . 475. Gobeli , '

Klubsessel 88 Soldmarf .
iimmer . komplett . 475. Sobelinfofa » 83.

Diwan !
ÜPkt« _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ HBH
«roste Fraiikfurierstrast « 83,

Machet Euch hübsch zu « Osterfest und
dlelbt glücklich in Eurem Rest . Wir
liefern Spkisezimmer . Schlafzimmer .
Serrenzimmer . Küche». Sofao . RTul -
garnituren , Nustbaum - Büfetts . Kreden¬
zen, Ankleideschränk «, Bettstellen noch
sehr preiswert . MSbelhans Kamerling .
Kaftanienallee 96. '

Ctedst - Rath . Schlafzimmer . Speis «.
zimmer . SmzelmSbel , Poisterwaren .
Bequemste Teilzahlung . Elsasser -
straste 441, vronienhurger Tor .

Ksukgezucke

den
22

moden 19. Bllcherspind «. Schreibtische 88,
Bstfetts 79 Tisch « 8. Kücheneinrichlung
48. Speisezimmer , Kemnzitumer . Schlaf .
zimmer 229, Klubaarnltur - n mit Rauch¬
tisch 148. Lederflnbsessel 98. Riesenaus .
wähl über 500 Kimmer . Alles spotibillig .
Stargardis Möbel - und Lombardsveicher .
Prenzlauer Straste sechs. Geschäftszeit

Musikinstrumente

Pieno « preiswert . Klaniermocher
Liiif Brunnenstrast « 89.

_ _ _ _ _ _

__
'

ffttgel , Pianos , ch - mnonSoits ständig
Gelegenheiten . Rabenstein . Münzstr . 10�

Pianofadrif gibt Pianos . Mitgel
unter günstigen
ad. Steinmeyer .

stahrredankons , Freilaufräder , höchst,
tohlend Brückner , Gitschwerstnaße 78. »

Unterrickt

Technisch , Prioatfchill » Dr. Kerner .
Regicrungo - Baumeist «? a. D. , Ben n
Neanderstraste 8. Maschinenhan , Sief .
trvtechnik . Abendiehrfurfe . »

VerzcHiectenez
Auetnnst , llntersuchvngen . Kchamm «

Sottia . Diesfenhachlt . - ast « 54. Ecke
Gräfe straste . . stottbnsee Brücke.

�erkekte

W « »
langjähriger Praxis
van soior « gesucht.
Rur schriftliche Be¬
werbungen erbeten
Sozial . Parlaments -
Dienst . Ltndenstr . 8

Gel. Llektt . -
GeMWOT

per bald für Schlesteu
cklucht. Ausführte
!ffertcn erdet , unter

u . PI Sauvtexped
de, vorwärts " . '

«ewiffezh - str Untersuchung . Er .
s - hren « Sebamm « Kildesheim . Bülow -
straste 82.

Kranz Schirm ( früh « Ehariottenstr . 7)
fetit Restauecnt „ Bremer Schlüssel ". Zn.
palideniteaste 98. Aereinssiminer , — ' *
billige Küche.

, gut *
78/8 »

auch an Private
Kahllingsbedingungen
Oranienftrast « 188111.

ein Posten
Wohnzimmer .

tfel .

uduhren , Soudjtifd

besser « SWMia . f

isrledensplanoa sehr preiswert .
Kahlungserleichterung . Barbarossaplast 2.

N- igel , Pianos ad 820�- . vranlen -
strastr 8».

ss�krrÄHer

Rennmaschinen ' Strastenrenner . bild »
r, Prennaborrenner ,
fenradrenner . Preis -
peinmelftrrsrr . nier .

Damensaheräder 79. —. Kahrredhänd -
Schwwe . Sein -

Wll »

Arbeitsmarkt

Stellenangekole
I* Steindruck . Zstgichi renn , cifieo fstr ff.

Ehra mp. Rur selbständige Arbeiter
wollen stch meiden unter Ehriffr «
D. K. 8988 Rudolf Masse, Frankfurter .
srrost « 101.

Solons . j l' -r Ermöstlgung .
nheits - !««stersiraste vier .

QQwWC. WMIMGtMTUTSHO MOz.

Vertreter
Otts der Branche für eingeiütrtc
Likör abrll gesucht Anfragen unter
P, PI Haupterpedition des . Borw. " .

Ml' . WiM stellt ein 8720b

pisnokadfilc Otto I�arquofät
RDckllD l . IgkfDSdgP »,

- -

Linoleumleger
Schmidt

Justierer °" '

aiwei «otfasftr . 9,

Zuschneider
nur erste Kräfte , dei hohem Lohn grsuckst-
Waschefabrik Lindenstr . 114 .

VettzevWiuller . älterer , für Schnillr

Offerten mtt ' Lohnanaabe an Rudolf �iottc
Morlisplstx , unter fe. V. 980.

LseMkn - sr
de? hohem Aftordperdienst fpfort aesnchi
Lelckschranktsdrlk C. Ade , Inh. Herrn .
Ksde . Reinickendorf , am Bhf. Stbönholf

Nonleur
mit sämtlichen Maschinen der

Zünilliolzfabilkation
auf das Ginge endete vertraut , zum
sofortigen Eintritt aaf Dauer

Stellung gesucht

Danziger Zündtioizfabrlk
„ Mateor " A�G . f vanrix

. otenfraura
lettenturg , Sefenheimee Sit . 1, Berlin .
Prinzenfte ZI. Ssf pari , rechts . _

•

Segevinneik�r :
nur tüchtige Kräfte , verlangt

WlMhafabHkUadtMU &ll *
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